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eil. R* Schleis r. Löwenfeld, 

Mt«. et rUL Boctdri ' 

K6nifL baidlGhcm I«apdfeiichtMnt{ in Sulsbach und £lura|iBit§lu4* 
der faldntm WtwiifehCTrOelirilllciwft su llc|«ulraii^ 
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Nürnberg und Sulzbacb, 
Im Vti^« Acr I. £• S«idelfch«u KuuA« und Buch han Alnn f 
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'BiJJLlOrJiEC, 
iTACEirsiS. 



I 



Ii 



Ich will die Walirlieic reden, und alles Tagen» wai icli fflc 
dct PublikiuB lieUCuQ and nüuliciir IclUdUch undnadt- 
theilig i^efiutdeii habe. ^ . 
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S einer. Excellena . 

dem H'errii . ' ^ 

M. D. Franz lofeph von Besnard, 

Seiner königUciien MajeAäc Ton Buietti 
wirklichen geheimen und dirigirenden MediziaatrAth, 
Leib- und Protomedicuf» 



dum 



der (ijnmtlicben königlichen Militarrpitiler und 
, ^ Lasaretken Infpekteujr ' 



-nidjnet 



^ diefe medizinifche Topograj)]ii« 

zum , ■ ' 

Beweife feines BeJdrebeus, * > 

dem Suate nützlich zu feyn und immer nützlicher zu Werden« ' 

\ ' ' mit . 

iektildigte Ymimiii; und Hpduicktiuig 



der *Veif afler. 
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V o r b e r i c h t. 



IV^ehrere Staaten haben bereits- durch, saht« 
irciche wahrhaft gute Verordnungen und nütz- 
liehe yeranftaltungen zur nothwendigen Beför- 
dening des allgemeineii Gefundheitswohls £ch 

TortheiJhaft ausgezeichnet. . 

* • ' * . • * ' • 

Befonders wurden unter der gefegneten und ' 
einfichtsvoUen IVegierung unfers aliergn^diglten 
Königs Maximilian lofephs^ mehrere he^- < 
Cune» und für allgemeinie fowohl^ als private 
Gefundheitspflege n^tzlichß und kräftig wu> ' 
kende Verordnungen^ Gefetze und Einrichtung^ 
gen gemacht, befördert und unterftüzt. 

I ^ 

I 

Aber noch fehlt es an Viel^, an dem Noth* 
wendigiten, Aämli«^ an iuenger Befolgung al-./ 
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tet diefer heUfamen Verordnungen und der An- 

erkennung des Guten, des Nützlichen, welches 

die Ausführung dipfer Verordnungen und 6e- 

fetzjB zu bewirken im Staude wäre. Mocli 

ift das Vorurtheil vieler JVIenfphen, Hafs gegen 

alles, was neu beifst» Gleichgüldglteit und Kalt» 

'finn gegen Menfchenwohl hie und da an der 

Tagesordnung. «— Noch giebt es .Menfcheu, -de» 

^ ren Yortheil es zvl feyn fclieint, wenn alle Vor- 

Iciiläge zur Verbeilerung der öiTenilichen luid 

privaten Gefundheitspflege ungeprüft, ja kaum 

gehört, Ichön verworfen -werden, die allem raft- 

lofen Strebte der Aerzte für allgemeines Men^ 

fchenwohl ein verdammendes £ndurtheil fpre- 

chen, — Menfchen, welche zwar das Gute an- 

empfehlen, Nächlienliebe predigen, aber Hafs, 

Sektengeift und viel des Böfen durch ihre eige* 

nen Handlungen lehren, welche, ßatt^für die 
, -i ' ■ 

Befolgung der Verordnungen mitzuwirkeii^. ih* 

nen vielmehr ganz entgegen lind, diefe Leute, 

ditiü Klaffe von Menfchen, denen eine Rotte 

^efalligw Männer und Weiber zu Gebote ficht^ 

welche öffentlich und heimlich- gegen den Staat 

arbeitcoi, diefe* muffen noch^ wie.andare, in ihm 
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geeigneten SdiraTiI^en ^jurückgewiefeiii und ei^ 
ner fireiigei^ Verantwortung iinterwotfen wer« 
'den. . ■ — . V . 



Leider hat* mancher ehemalige Fhyfikus die 

Würde und GröITe feines Berufes nicht gekannt» 
tmd konnte fie auch Dicht kennen er lebte 
alfo unter der Würde derfelben^ • weil er auf 

« 

- Univeriitäten und in Spitälern nur zum prak* 
tifchen, nie oder leiten zum JPolizei« und Ge- 
richtsarzt wegen Mangel an Anltalten und Leh- 

rem gebildet wurde, gebildet werden konnte; 
* _ * _ 

imd weil felbA jene' Lehrer, welche ehedem 
Staatsarzneikunde lehren follten, nie. ' Staats- 
• ärzte waren, und nie richtig aus Erfahrung 
beftimmen konnten, was' ein Phyükus feyn 
. foU, f^yn müffe.' 



Daher denn die Verachtung der Uebelge- 
finnten und Nichtärzte über den ehemahls feyn 
foUenden Polizei* und Gerichtsarzt. 



Ui&d wenn auch noch vor eiiiiga:' Zeit 
ein Phyükus^ gleich meinem Vater,-der. .Würde 
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fdnes Berufes nachlebte^ Areng feine Pflichtm 
zu erfüllen tracfatetey fo warde er yon gelehrt 
feyn wollenden, privüegirten und unprivilegir- 
ten Ff uf ehern und ehemals approbirten Charla* 
'tanen verachtet, yerfolgt, als Ignorant, Em« 
piriker geläitert, und alles Volk durch das Ge» 
fcbrei diefe^ mächtig feyn wollenden Uniin- 
nigen bethört. \ ■ 

Aber Dank allen den menlchenfreundlichen 
Regenten von Staaten, die üch überzeugten, wie 
Bothweiidig und nützlich öffentliche und pri« 
vate Oefundheitspflege fey. 

/ 

Dank, innigft gröfsten Dank dem weifen 

Beherrfcher. Baiems, dem wahren Vater des- 

Vaterlandes, dem Urheber unfers bellem und 

glücklichern Dafeyns, unferm allergnädigften 

Könige, Maximilian lofeph, dafs die 

liandgerichtsärzte einmal als Staatsbeamte an^ 

erkannt, und ihnen neblt ihrer Würdigung 

auch eine beHere Befoldung ausgefezt wor« 

den ifi — dafs Aerzte, welche mit dem Geift 

- • 

der Zeit fortfchreiten, und £di in ihren Wiflen* 
fchaften Toryoükonuunen trachten^ - nicht 
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mehr zurückgefezty fondem ihre * nützlichen 
Bepiühungen, ihr £ifer und raftlofes Streben 
zum all^emeiiieii Mtefchmwohl nicht nur an- 
erkannt» fondem. auch belohnt, vnd dadurch 
zur femern Thätigiieit und zum nützlichen Wir« 
ken angefpornt und unterAiizt werden. ^ 
Denn nur a^f diele Ai^ wird der Tonft fehlere 
' B^ruf eines Arztes' leicht, fegnend und Wohl* 
thät für ihn und feine gefunden und kran*^ 
ken Mitmenfehen, um fo^ mehr, wenn der 
Arzt nicht blos Heilkünftler und Menfchen« 
kenner, fondmi auch Mann und Menfchen« 

freund ilL ' 

t ' ' ' • . 

Mit Recht erwartet der Staat die firengfie 
Erfüllung diefes Ib edlen, fo nützlichen Be» 
^'ruffes. Und diefen aufhabenden Pflichten ge«* 
mäs werde ich mich thätigit beeifem, das, im 
Bezirke Sulzbacb, wo ilicht zu vollenden, we* 
nigftens doch fortzufetzen, was Vater und , 
Vorfahrer mit fo viden Aufopfeifungen, Snthu* 
fiasmus und Thätigkeit angefangen hatten. 

Durch' den Nachlafs diefes mir unvergefs* 

/" 

lieben Greifes er hielt, ick f^e mir nie genug 



Ibhatzbaten Tagbücher nebft-Crinen A^merkim- 
gen über das Medizinal weJüen vom Landgerichts» 
bezirhe Sulztiach, Ich relb& lammelte Ichon 
mehrere lahre Mateiialien und Bruchliücie vom 
und für das Phyfikat Sulzbach^ welche ich nach 
imd.nach vermehrte» ordnete mid m ein befleres 

Hieraus entftand nun die Aach dem Organi- 

✓ 

^iüationsrefcnpt in der Medizioalinitruhtion ;an* 
befohlene mi^dizinifche Topographie 
vom L andg erichts.bezirhe Sulzbach. 

Zu lehr über^ugt, dafs diele Topographie 
noch lange nicht Anfpruch auf Vollkommenheit 
uiachen kann; wage ich dennodi, auf Geheils 
eines* grolTen' Gönner^, Wohlthäters und zwei* 
ten Vaters, folche als ein doch nicht unj^edeu* 
tendes Bruclißück einer allgemeinen medizini- 
(cben Landeiitopographie der Beurtheilung fach*, 
veritändiger und in Fhyfihätsgefchäften erfahr» 
nen Männern zu übergeben. 

• # 

Foraliey's Verfuch einer medtzini- 
fclie.n Topographie von .Begrün wurde 
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zwar als Muficr anempf olilen ; da ich aber die« . 
fes in mehrerer Hinficht reichhaltig gute Werk 
als Norm ^fur eine medizinifche Topographie 
«ines ganMn Phyükatsbezirlies nicht anwend*/ 
bar fand, lo ordnete ich meine Materialien nach 

* 

jene^ von der jkönigl. baierlchen Landesdirek- 
4on ztt B^mbei^ den Landgerichtsarzten diefes 
Landes vorgezeiclmeten und beftimmten, , und^ 
meiner Einücht gemäs, beflem Plane. , 

* • M 

• • t • - 

Mit Recht erwarte ich nach dem Maafe der 
. • • • 

bei /olch einer Bearbeitung voricommenden Hin- 
demifle und Schwierigkeiteit zum Vbrtheil mei- 
ner Herren Amtsbrüder gegründete Bemerkungen 
und Bclehi'ung, welche mir jederzeit willkozn- 
men fcjm werden. ' . 

Da diefe . Topographie zunächfi für die Be« 
^zirksbe wohner Sulzbachs beüimmtiß, und man 
bei folclien dem Volke vorzi^tragenden Gegen- 
ftlnd^ nur auch in, der gewöhnlichen Volks« 
fprache, und weniger oder gar nicht im gelehr« 
teren Tone verfländlich wprden kann : fo ^er- 
warte ich aus eben diefem Grunde Entfchul- 
digung und Rückficht wegen des angenom« 
menen Styls. 



Viele Gebrechen der medizinifchen Polizei, 
welche ich an Yerfdiiedenen Stellen bemerkt, 
habe, £nd nun fchon ^ö£stentheils durch die ' 
auiTerord^tliche Thätigheit und eifrigfte Unter- 
fiützung des hießgen königlichen Landrichters 
befekigt^ und werden, der frohen Ausficht zur 
Folge, nodi vollends yermind^ werden« 

Dafs ich die Wahrheiti redete, und alles fagt^, 

wa^ ich für ^as Publikum heilfam und nützlich, 
fchädlich und nachtheilig gefunden habe, wird 
fchon aus der Urfadie Niemand beleidigen, weil 
Pfiicht folches fodert. 

amilNidi ta 41m Bomaof isot» 

Schleis von Löwenfeld^ 

Med. ac PblL Doctor. 



' . Ver- 
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VerzeichniCB der Hemn Sablicribeateii. 



üttt Aht, kAifigL baierfcher Kanzellift jOn Svlxbach« 

— -> Ahles, ^mIdocc. fcdmgLbaier. Regiimenttfieldarzt inMÜtt^liW« 

« 

Allioli, Kaufiauum ^aA Schichtmd^« m Svisbach« 
Bayer» Wun^ant au Kdnifftein. 
Beda llf kdsii^ iMinfdiev Iiindcid^ 
_ . Bixetlkf königl. baier, Bath «nd Ho^erichtaedTokat inAslifip» 

— — Bollmann» Iwmi^l. baicTrcher Obeswmidm^ Hebammwilifhiw 

und BiirgcrmcütcT in Siilzbach. ' 

^ — Bronold, J. iitr. Licent. Königl. baier. Actiiar in nlüncheii» 

— — Buchheit, Scbafliaxi, Bader zu Hofenbcrg* ^ 
• ^mmm M.«..-^ Tobias» Bader z\i Högeii. 

— Dann heim« r, Buchhändler in Kempten « Exemplare. 
»Deiriuf^cr, M. D. köuigl* baierfcher' Zjandgerichttazst ia 

Tirfcliturciith. 
mm. ^ D o b lu a y c r, Wundarzt zu Fiiniricth. 

— — E i r e i II c r, M. D. kouigl. l^aier. I.andgcrichtaarxt zuYohenftrauft« 

— Eifcnmani», "Wamdarzt zu E/.elwang. ' ' . . 
mm Elfperg er, Vöiügl, baierfcher Rath in Sulzbach, 

^ — V. Eni', ucber, königl. baurfclicr Rath in Sulzbach, 

Expedition des obcrpfälzifcheu Woclienbiats lo Exemplare. 

Heir Faia Aron, Handelsmann von SuUbach. 

^ — 0areiB, kOnigL baierfcher ricntbcamtcr iu StiLzbach. 

~. ^ ~ j. \itx, lÄcent. SudtTyndicus und Koui^;, baierfcher ^o^« 
gerichtsadrolut in Sulzbacn. - • ^ 

«-—Günther, J. utr. laoent. k. b. HofgeTic]itMdT6kat ia Sillzhadu 

^ Gruithuifcn, M. D. in Landshnt. 

— Grillenpfeiffer, königl. baicrMier Staabsarct su Iiig|>lüadt. 

— — Hämmerte u, Landgerichtsphyfikiis zu Söhlin|;en. 

— — Ilartl, Ptarrer zu Schwarzcnfeld. 

— — Hokl, konigU baierfcher Beiitamtsobeilchreiber in Siilzbach. 

— — Hillmayer, Bader z»i lUfi liwang. 

— — Hörgcr, Ig f ep h, i.andgcriclusphyrikus zu Schwabmüncheu* 

— —Jakob, königl, baierfcher Rath in Miuichen. ' < 

— — lourdan, Hofmarksvervvalttr zu Ruprechtitcin. 

— — Kalk grub er, M. D. k. hürr. Landgerichtsaizt zu Oriefsbach» 

Kraft, Stadtfyndikus in Snlzb ich. * ,^ 

— Kraft, konigl. baierfchcx Sir.ilfcu- tmd WaflTerbaningenieur. 

— -*RKeuacd«]^4>I«J). köoifi. bai«r. l«aMd(suC4iu«u( su X^audthuu 
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— <-« IfindeTer, Sf. D« Jcdni^ baier. I«aiid§ericlits«nit su Vilshofeiu 
«-"<-• Loferer» könlgl« baierldNr BauramaUcr in ShIsImcIu 

— — Ijana^ lo]i*O«0Tg^» Doctv tu IiandgerichtsphyfikusmKcmptea« 
^ — Sdiayer» B. Köiiigl. baierldier Laiidgcricbtiint ant Bibiixf» 

— Maurer, 2VI. P« fcdmgL baier. Landgeriebtsarst SU Mooibnxf. 
Mein«]» Xft« D^ltÖuigl« baier. Landgerichtsarzt Eii Schnaittacfa. 

— — Meine 1, J.ut». JLic, köiiigl,baicr.HofgeTichtsadvokatinSnl2bach. 
— Merkl} M, D, köuigl. Ijaicr. Landscrichtsarzt in WaldfalTen. 

Muffat, köaigl. baier. ScUrct;ir und Rcgiflraior in Siilzbach. 
•» — Pachtuayer, M. D. kunigl.baicr. Lajidgcrichtsarzt zn Kclllicini. 
•»•'—Palm, Willu Friedlich, Operiteur und Accoucheur in Ulm, 
Die Palmifche Biiclihaudhmg zu Krlangcu, \ - 

Herr ranz er, Wundarzt in Sulzbach. ' ^ * 

— Primbs, M, D. königl. baicr. LaxxdgericbtsaTZt zu Bogtiu. 
M. ~ Schärt 1, Btdcr in Stciuling. * 

Sc hie der, J. iitr. Lic. königl. baier. Landrichter in Äulzbach. 

— — Schicfsl, Hof- und Landgerichtsbesirksapotliekex imd köniaU 

Bfkrgexneilwr m Sulsbat^- ■ ^ 

— Sclrran» XnpfierAeeher toh Sulsbacb. ; 

— . — Scbreyer« M. D. MnigL baittAdier Lanagcricbtsant taBaiiu^ 

— Scbobapber, Id. B. k. baicr. Xiandgexichtiarat su Sohdnberg;' 
— Sobuhmann, Wundaixt in Sulsbacb. 

— — jdicbe? t;* königl. baieifdier geheimer tuid geißJlcibtr Baüi» Stadl- 

und Bnraldecham in SuUbaeb. 

Ikeicbsfirerherr von Spierinf und sa Fiobnbcig^ Balelbadi und 

Ettmaunsdorf. 

Herr Steiner, Theol. Doct. romanus, Stadipfarrcr zn Scliwandorf. 

— Steiner, M. D. Itönigl. baier. Landgcrlchtsarzi zu "Weiden. 

— Stocl'vmaycr, Iu>nigl. baier. Rechnuug&reviXor iu Sulzbacb. 

— Stoclfmayer, Bader zu IIollcnRoin. 

— Th wing ert, M. D. Jtömgl. baier. Landgerichts arzt zu Fi^flTcn. 

«^'««-VettCTy M,D. köuigl. baierfcher ^«andgiexicbuarzt von Eicbinfea 
und AlpdK SU JLangenaxi. • 

r.Vinoenci. Jiutr. I«. fc. b, Gcncralitxiegskoimniilaiiatsfisliittif» 

. ^«.Waof» Fraktik^t SU Lan^. 

Willf ortb, DoctoT luxd Stadiphyfikus zu Ubn. 

Wittm'ann, M. D. »k. baier. Landgerichts arzt 2U Ffaffcnbofea* 

•— — Wolf, Andreas, Bader zu Efchenfclden, 

.-.-»Wolf, Cafiiar, Badtr zu Nenkirchen. 

Z. 0 e r r, M. D. kunigi. baierfcher Laiidgericbtiaizt zu Sauihofen 
. bei Kenptoi« 



lunlult. 
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LPliyfifch- geograpliifche Beftimmung von Sulzbach 

lind delTen Bezirke 

Name, I^age, yrfpning:, Schickfale, Grinzen, Bauart, Straf- 
ren, Berge, Thäler, Ebenen, Fiiiffe, Bäche, Höhlen. 

V 

II. StatlRirche R-ücKfichten> i 



Seite 



Seelen* 


Entfemimg des Orts 


von der Stadt \md der 


StrafTc, 


BeiVlaalFciiheit der \V( 


:ßO, der Gegend und de» 


Büdens. 


des KuUurznlUndes, 


Nahrungszweige, Waf- 


fer.- 


Bevölkc nin 7. i iftand 


vom ganzen liezirl^c.-« 



, TabellariTche Ucbcrficht der jihrlichen Gehörnen, Ge- 

Äorbenen xind Gctranten nach Angabe der im Bezirke | ' . 
gelegenen Pfarreien,^ Bemerkiuxgen über Geborhe 
.imd Geßoibene— ob die Bevölkerung und Mortalität 
feit einigen lahren zu oder abgcuommen hat. - S<^*7S 

III. Cliaialxtcri/lik der Bewoliner. * 

Befchreibung der Itörperlichcn Befchaffenhelt der Ein* 
wohner, Beflinunting des Kulnirzuflandes jeder Art, 

» Vonirüieile, welche dem .dlgcmeinen Gcfundheitswolxl 
nachthellig find, Gewohnheiten, Gebräuche, Sitten» 
Lebensart, Kleidung, Luxus und Vergnügungen. • 7^ 

XV. AeuflTere EinflülTe. welche das Gerandlieitswohl cler 
Einwohner niiitelbar oder unmittelbar betreffen. 

Klimatifche Einflüffe, Nahrungsmittel, Wohnimgen, 
Gewerbe, Kranklieitsformen einiger Handwerker, al« 
^ Folge ihres Gewerbes.— Krankheiten der Ifraeliten 
und der Baticru, als Folge ihrer Erzieh\mg und 
LebeniwciXt. - - - ^ •» ' 9S 



— xrt — 

V. Beftimmung des Vielizufiandes. ' Seit* 

Welche Oatmngen von Haiisthieren gehalten werden» wie 
das Zug- und Maßyich befchafTen, ob die Viehzucht 
in Aufnahme kommt. — VoTzugliche Krankheiten der 
Hausthiere. Befchreibung der feit Kurzem geherrfch* 
ten Vichfeuchen. ^ - - - - ng 



VI' Naturgefchichto des Beziil^es. 



Fauna, Flora, Mineralien des Bczirkei. Ob die Phamo- 
cologie, Gewerb- und Ilandlungskunde Nutzen hierau« 
fchöpfen kann« • - » ia4 

VII. Stationäre und epidemifche Krankheiten. 

EinflCilte, welche die fchädlichen Einwirkungen der epi* 
^ demifchen Krankheiten herbeiführen, iind die endemi- 
• fchen unterhalten.— Menfchenpocken, SchutzbUttenit 
; was bisher zur Aufnahme der Icztcm gefchehen. - iS9 

yin. Anzahl der im Phyfikatsbezirke Siilzbach lieh be » 
flndliclien. Wahnfinnigen, Gemüthsgefiörten, Blin- 
den. Gehörloren, Stummen. Taubflummen» Falirflch- 
tigen. Gebrechlichen* - • - - . i^i 

TY. IVTedizinalanlUlten. ' ' . ■ 

Verpflegiuig der Armen, Hofpit&Ier, Krknkenpflege, Bäder " ' 
und Badanflalteft, Gefiuidheitsbrxinnen. Medizinal» 
perfonal vom Phyfikat Sulzbach. - t6f 

X, Bemerkungen über einige der Gefundheitspflege fchäd« 

liehen EinflülTe» - - • • i%% 



! 

t 
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Fhylifch* geographifche ^ j^eliiiiunmig 

♦ .von . ^ 

Salxbach' und deffen Be^sirL 

« 

NaRMi LagOt Uifpm«g» 8<^ickral«» GrSnsenj Banart; Strafleq» 
Barge* Thiler, Ebenen, Flafle, Bäche« Höhlen« 

Sulabach, dl« ehemalige Refidens der Heräsoge von ^ 

Snlabach, liegt im 33ften Grad 54 Minuten M. Länge 
und ooter dem 49ften . Grad 29 Minnten nördlicheir 
Breite gröfatentheiU auf einem Berge, aum Theil aber, . 
und zwar gegen die Südfeite, abwärts bis über den 
Grund einea fehr walTerreichen Felfenbergea erbaut. 
Aufferhalb und fehr nahe an der Stadtmauer gegen 
Süden begränzt fie ein Weiher, der reichlich mit gu- 
tem Quell wailer verfehen Ul» und dem 'V0n demoberji 
Theil der Stadt, To wie jenena aus einem weßnörd« 
liehen Thale ablaufenden wilden Waffer den Durch- 
gang gdßatten mufa. » Von allen Seiten umgeben fehr ' 
frnehtbare Berge, Hügel, unterbrochen nllit kurven 
Ebenen und kleinen Tiialern in angenehmen i^bwecha-^ 
pluugen» die Mauern der Bergftadt Sulabach.— 

So viel, ich aus der von meinem würdigften Vor« 
fihrer unä Vater Tel. mit vielem Fletfse aus den be» 
ßen und richtigften Dokumenten verfafsten voUIiän» 
' digen Chronik von Sulabach au be weifen im Stande 
bin, To foUdas dermaiige Sulsbach am Ende des lOten 
lahrbanderts naeh Chri(U Geburt durch Gebhard, 
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einem Sohn des Grafen £ rii(l von Kaflell entflanden 
reynt.dA folcber auf einer lagd über einer htefigen Quelle 
(der Fürllenbrnnnen genannt) ein altes GemBuer in 
der Form eines heydiiircheii Sonnentempfls gefunden^ 
und» entstielet übei; diefe Entdeckung» au.f teilen Ka* 
inen ein Tagdfchldfif erbaute, und fo deta Grundftein 
xur ferneren Entftehung des derma ligen Sulzbacbs und 
feines Besirfces legte« ' 

Die Erbauung der Stadt Sulzbach fieng zur Zeit 
det Kaifers Heinrich des II. an» der im labre 1084. 
gedorben ift. — Um das labr 1059 "^^^ arlle 
Sulzbach unter Gebhard dem I* vollendet« 

Ernft der II., Graf von Sulzbach, fezte den von 
feinem Herrn Vater angefangenen Bau der Stadt Suis* 
bach fort. £s fammeiten fich Menfehen, Mrelche bei 

dem Bau ihren Verdieull und Unterhalt fanden. 

Unter Gebhard dem II. tiani Sulzbach in Rück« * 
ficht auf Anfehen, Gewerbe und Bevölkerung immer 
mehr empor*— ^ WildnilTe wurden in IreuiidUchere Ge- 
genden verwandelt I das Holz, die lagd in den tchönen 
Wäldern» und der Getreidbau in den neuangelegten 
Aeckern wareii der Gegenftand des Fiecfses pnd die 
erden NA^hmn'gsmitld der Einwohner, 

Die.Sudt lag an der grolTen HeerftraiFe von Prag 
nach Nürixberg, Iah viele Reifende» und zog Manche ^ 
an (ich. . , 

Weil Sulzbach fchon vor undcnl«Iichen labren 
den ISaroen einer Berg- oder Eifenftadt geführt hat, 
fo verrouthet man (und ich glaube nicht mit Unrecht}« 
dafs der Anfang oder vielmehr die Beförderung des 
Eifenb^rgwerkes und die Verarbeitung des£ifcusvom 
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Htnmer tn Rofonberg, dennalen Philfppsburg, mtn 
VergröITerung und dem Emporkommen von Sulzbach 
iebr» viel bcigetngen bat. ; 

Beringer I., der vierte Graf von Sulzbacb, vjer- 
gröITerte den Glanz von feinem SchloA'et und der Stadt. 
£t erbaute gegen 'Morgen^und Mittag auf dem foge* 
nannten Bühl mehrere Häufer» und umgab fie mit 
Jdauern um daa iabr 1106. ' \ 

Unter Berikiger dem IT. und Gebhard dem III« 
erlitt Sulzbach wenige Veränderung; nur ift von £oU 
eben SU bemerken; dafa unter ihrer Regentfebift der 
Güter und Gründe au viel, derMenfchen äu wenig wa-» 
ren, der Adel keinen Uebertlufs fuchte, und der Pöbai 
feine Not hdurft durch feine Arbeit befriedigte. * 

In diefem* Zuftande befand fich Subbach bis 1305. 
WO mit Ga.bhard dem IV. die Linie ^et Grafen von 
Sulzbacb erlofcb, und von den Söhnen Ludwigs^ 
dea Strengen, lludolph und Ludwigi ganz an McU 
gesogen wurde« 

Unter K ar 1 dem IV, mufs, fo wie aus den 
Freiheitabriefen zu entnehmen iß, der Weinbau zwi* 
fchen Sulzbacb und Bofenberg'aüf dem fogenannteu 
Kaftenbühl die Mühe der Winzer reichlich belohnt ha< 
ben» ungefähr um daa Iabr 141^. 

Die Stadt wurde theils wegen der huHitifchen Un« 
*rnhen um dielahre i4i4>bi8 1417t tbeila wegen der l^e* 
lageriingvon den Böhmen i5oif und in dem baieitch"n 
Kriege immer mehr ond mehr mit Mauern, Thürnicn ujt l 
Gräben befeftigt. Daa Bergwerk« der £ifei)bandel, daa 
Brauwefen/ der Ackerbau und die Viebsucbt waren 
dntcYx einen Zeitraum von 277 lahren di^ Taicbfi^iieru 
4«a bnrg^lidiaii Gewer bea. 



Cntcsr Otto Heinrich dem Il.t imlabre iSßßt 

^utde Sulzbach abermals vergröflert uiid verfchöncrt, 
das Scblols erweitert, ein S^l, die.Dimitz» die Kans- 
'lei md andere Gebinde errichtet. > 

Angußt dieCer .erhabne Regent» fucbte auf alle 
nnr inögUdie Art jden Wohlftand feiner Stadt und fei- 
nes Landes zu befordern. Unter Auguft, welcher 
als das liaupt des pfalzgräüich Sulzbacbifchen Hau" 
(es angenommen wird» wurde neben der Ffarrhirche 
ein Gymnafium errichtet, mit ▼erfchiedenen Lehrern 
befezt, die von der Gelehr lamkeit ihres Fürften, und 
dnrcfa feine Gegenwart bei den angeftellten Prüfungen« 
ermuntert, viele Zöglinge nach Snlzbach. zogen. 

Im lahre 161,8» nach dem Anfange des dreülig- 

jährigen Krieges, wo das Land mit' vielen Durchzügen 
befcbw^rt wurde, liefs Augud ücb doch nich^ hin« 
dem» Mn Scblofs nnd die Sudt zu verfcbönem. Der 
alte grolfe^Thurm wurde abgebrochen, und das lange i 
Gebäude von drei Stöcken gegen Norden aufgeführt^ 
di6 Kanzlei erweitert», und eine Apotheke angelegt. 

Am Ende des fieben zehnten Jahrhunderts unter 
Chriftian Auguft wurde eine teutfche und eine 
hebrftifche Bu^hdruckerei In Sulzbach eingeführt» bei 
welcher Gelegenheit jüdifcbe Kabinen und Farnilien 
nach Sulzbach kamen, die unter dem höchften Schutze 
in der Folge eine Schule und Synagoge errichten nnd 
Handel treiben durften. 

Seit 151 lehren»^ als Sulzbach wieder ihre eige* 
nen Beherrfcher erhalten ^tte» bekam die Stadt und 
das Land durch die Anwefenheit der Regenten in je» 
der Hiodcht eine immer vollkommenere Geftalt. Der 
Hof nnd dieLandesrcfternng zog mehiere.£inwohaer 
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an (ich, und lockte mehrere Reifende bieher. Das 
Gewerbe dar Bärgerfcbaft wnrde immer thätiger be- 
trieben, nur daa Bergwferb fieng an, etwas abeaneh* 
inen, weil es die Mühe der Arbeiter nicht mehr To 
reichÜGbi wie ebemals» belohnte« -An die Stelle der 
' Gewerker fctiaft trat Handlung und Hopfenbau, uhd 
befonders die Beförderung des leztern und des weifleh 
Bierbrauen» machte mindi^n' Bürger reich» «-^ • .Man« 
che milde Stiftung ward errichtet, manche gute Ein- 
richtung gemacht, heilfame Verordnungen erlaflen« 
KanCkfleifa und Indaftrie nach Möglichkeit befördert» 
und To Snl^bicfa'auf dem Grade gebracht, dafs es an 
dem Jubeljahre der fünfzigjährigen" Regierungsfeyer 
Karl Theodora fidi kühn an Kunß- und Gewerb» 
fleifs, Induftrie und Arbeitra mkeit rühmen konnte» 
ihre Nachbaren. um mehr als ein lahrzehend übertrof- 
fen ftu haben. Der Viehftand dea Landea nahm mit 
der Bevölkerung der Menfchen zu. Einöden wurden 
in fruchtbare J^eider verwandelt, und das ganze Land 

|o eine Art von Wphlftand verfest« 
• 

Durchsäge Ton Kriegsheeren» niifsgdnftige lahi^' 

g&nge, poliiifche EreigAiffe, Verfetzungen von Dika» 
Berien« der Tod der weiland hier refidir enden Frau Her^ 
«ogtn Dnrehhnicht, Fransiaka Dorothea« derAfut- 
ter unfers dermaligen bellen Landesvaters Maximilian 
lofephs« verringerten swar einige Zeit den Wohlftand 
der hieGgen Bewohner; die gegenwärtige Regierung 
Jucht aber mit Macht und Kraft fchon fo viel «u er» 
fetsen, dafa wenij;ftena der Landbewohner £ehr wohl- 
habend SQ achten iß. 

Das dermalige Landgedebt Snlsbadi wird xon 

Morgen begräiizt durch daa Landgexicht Amberg, von 



Mittag änrdh dff Landgeridit Ffiiffimbofinif 
durch das Landgericht Schnaittacb und einem Theil 
dea Nürnberger Gebieta« und rm MUttmacbt dnrdi 
^as Xa[ndgericht Efdienbtdi* 

Die benacbbarten StSdte find: Arnberg, HirfebaUf 
ViUek» Auerbach» Herfchbrucky Altdorf und Neumarli* 

Waa die Bauart der Stadt Sulzbach betrift, fo id 
■a bemerkea« da(a die meillen Häufer yon ^kdeineii 
erbaut, mit Ziegeln gedeckt, und jeat durch die noth« 
wendige Anflicht der hiefigen Polizei eine belfere und 
gefundere Bauart eingeleitet ift. — Die neiften S^aC« 
fen der Stadt find breit, lange und bell« aber, leider» 
wegen Mangel an guten Steinen, fchlecht gepÜaftert, 
doch meiftena» yorsüglich in dem obem Theil dea 
Stadt« fefar r^inlidi. £a kann alfo der Wind übendl 
feinen Durchgang nehmen, die Luft fich erneu ern> 
und fo von viel.en fchädlichen Auadüikllungen und Uii* 
reiaigkeiten die Stadt befreien. 

Auf dem beinahe hScbften Theile der Stadt ift 

die Pfarrkirche, reinlich und grofs erbaut, mit Luft- 
Bügen yerfehen, und der dermaligen andächtigen Volka^ 
menge angemelTen. — {Nebenbei find die Pfar^ 
Wohnungen, die Wohnungen für die Schullehrer und 
Kirchenbedienten bia auf wenige gefund und reinlich 
erbaut. Nicht ferne von der allgemeinen Kirche fteht 
das Rathhaus, ein altes ehrwürdiges Gebäude, wo in 
deifen Grund Qock fich Kaufläden, die Fleifchbank, der ' 
allgemeine Brodladen»' die Stadtwaäge die SaUuieder* 
läge und die Haoptwacbe befinden. 

baa königliche Schlofs ragt Hol« über den gr5(^ 

ten Theil der Stadt empor» ift fehr grofa» und faft gar 

» • 
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nicht bewohnt. Nahe an demrelbcn befindet fich ^ 
fehr reiiiUches, gefand angelegtes ehemaliges Frauen- 
kldfter, • deflen ehemalige Bewohnerinnen bisher die 
'Br«iehung der hießgen weiblichen lugend beforgten. 

Das hiefigo BtiTgerfpitat ift auf dem fogenannteii 
Bühl an einem der Gefundheit fehr zuträglichen Platze 
erbant, mittroeknen und, bequemen Wohnungen ver- 
fehen, und mehr, als das ehemalige alte' Spital» für 
den .noch frohen Lebensgcnnia alter, yerdienft voller 
Perfonen geeignet. * . ' 

Die Frohnfefte liegt auf einem abgefonderten ge- 
funden Ort,' und hat einige reinUche, gefunde Ge- 
fängnilTe.— * ' 

Mehrere K5nigHche und Privatgebände behaup» 
ten in jeder Hinficht den Vorzug vor den übrigen, 

üeberhaupt zählt man hier 584 Häuter (dme^tädeL 

Der Kirchhof oder der allgemeine Begräbnifspla't« 
der Chrißen befindet lieh nebft einer kleinen Kirche 
in einiger wenig fchädlichen Entfemnng aulTerhalb 
der Siadt, awifchen Morgen und Mittag, fehr nahe 
an der allgemeinen LandftralTc, auf einem von der 
Sudt tief ablanfenden Abhänge. Der Begräbnifaplatx 
der luden ift eine yiertelftunde TOa der Stadt gegen 
t^orden entfernt, «p** • , ' 

. Sowohl um die Stadt unter einer prächtigen 
Baumreihe yon Linden, welche Herzog Theodor 
pflansen und anlegen Hefa, ' und vor vier lahren mit 
Papeln und Akazien auf der andern Seite Terfchönert 
wurde, ala auch in nahen Luftwäldern und Gärten 
findet man die angenehmften uiid snr Erholung ge- 
eigneten Suaziergänge, wo man überall reizende ttoA 



I 

.- 8 - 

crg5tseiide VerSfidernnKcn antrift.— Eine febrile 

Laiidftrafle, welche aiaf hiAäen Seiten mit ftolzen Pa- 
peloy Akasien, Linden und Vogel bä innen befezt i(lf 
fuhrt nach Amberg. Bdhmen niid A^^ensbor^ 
Nürnberg aus hier durch« 

Der ganse Landgericbtabesirk befleht meillena aua 

Berg und Thal, von wenig Ebenen und Flächen un- 
terbrochen. Die Orifcbaften liegen theila in Thälerni 
thefla an Bergen, die melden aber auf denfelbigen ; die 
Häufer find von Kalkfteinen und noch vielem Holze 
.erbaut» ein.Tbeil mit Ziegeln, die.meiften aber noch 
mit Stroh gedeckt« 

Der Flicbeninnhalt dea Landgerichiabesfrkea ha» 

trSgt ge^'cn 9 Qiiadratroeilen, ' zühlt, anlTer der Stadt- 
Sulzbach und dem Markt Kö ii^iti in, 17 HofmarUen, 
5 katbolifcbe und g evangelifcbe Pfarreien, teuU 
fche und swei Indenfchulen, *) und d5t Dörfer und 
Weiler. , » , 

Der ganze Bezirk ill in vier Theile abgetheilt. 

Im erften Viertel befinden ficb nachgehende Ort* 
fchaften: 

Altchburg, Altenfee, Arztberg, Auersberg, Brei- 
tenbruun» BrohoF, Bürfchläg, Dielteraberg» Frofchau« 
Fürftenmüblt Görfchricht, Götsendorf, Grafmähl, Her« 
nannaberg» Herm^uu^doif, Hdringluh, Hitzehnühl, 

. —III I Ii 

*) Die Iiidjii lalTen dermalen ihre Kinder, fowolil männ» 
iiclien als weiblichen GefchlechtS« in den katlioliicheu 
' elFentUcben Schuieti nnterricht«n, 'welche Ack bei der 
leztfen allgenteinen Preis vertUeiliuig av ikram grelatai 
Vortheil Autgeaeichaet babtn« 

r 
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> 

Kropfersricht, Kiihnbof, Lobenhof, Loderhof, Loh, 
Oberrchwaig, Oedbut^berg, Ottmanaafeld, Philipp«' 
bnrg, PoppenriGht» Aeicbertsfelden« Ritsenfeid, Eo* 

fenberg, Schöpfendt)rf, Schwedenmühl, Siebeneichen,. 
Spiuermühl, Stiftersloh, Vichberg» Wirnarlcht, Wofteil* 
ficht» , . * 

Das zweite Viertel enthält folgende Ortfchaf^en: 
Aicha, Aichazant, Allfeld. Amertricht, Angfelden, 
Banmganen, Buchhof, Burkarishof, Dahnloh, Dikerta- 
ho£, DoUmannaberg, Döpperaricht, Eifflinannaherg,' 
Ekeluhofen, Ekertafelden, Emmenricht, Frankenhof, 
Frechetflfelden, F ii r n r i e t h, Geigen wang, Groneta* 
hofen, Haar, Hainfeld, Hafslachöd, Hakefh, Han!>> 
mübl, H el d m a n n 8 b e r g, Hirfehricht, Höfling, Hofftet- 
ten, Ilirchwajig, Kauerheim, Kirchenthalmühl, Kögel- 
heim, Kuraberg, Kuts^ndorf, Leinhofen, Matsenhofeni 
Neiiöd, Nonhof, Otsenberg, Petzenberg, Peffensricht, 
PfdiVenhofen.Pirhliniihl, Plei^hofen, P o p p e r g, Rotzen^ ' 
rieht, Reichenunholden, Riedlhof, Ritzeladorf, Schwari- 
niuhl, Schwend, Seibertahof, Sunzendorf, Trofsalter, 
ürswinkcl, Wappeltshofen, Woifertafelden, Woppea- 
ihal, Wnrm^anfch/ 

Im dritten Viertel zählt man : , 

Albersdorf,' Baebetsfeldeti. Bodenhof, Breitenthal, 
Büchelberg, Bürtel, Deinsdorf, Druisdorf^ Ehrenhüll« 
Ekenricht, Enzelhof, Erkelsdorf, Erlheim, Errohof. 
Eaelwang. Fallmühl, Fichtenhof bei Neukirch, Fö- 
dericht, Fronberg, Geisheim, Gerhardaberg, Haghof, 
Hannritz, Hauaek, Haweras, Hegberg, H ö g e n, Hdllberg, 
HoH^nflein, Huhdsboden, Hnndum, Kärapfenhofea 
Kanerhof, Kirchenreinbach, Kleinfalzf Kummerthal, 
Lehendorf, Lehenhammer, Lichteoeck,- Lockenrich^ 



Mittelreinbacb, München, Neid Hein, Neudrafs, Neu- 
kircheot Niederricht» Nenwirtbsbans; Obrnnamit* 
hof, Oberr«inbiioh« Oed bei Weigendorf, Pieilllein, 
Penzenhof» Pfeilftein, Pilgrammshof, Prangershof, Reit> . 
hiannthof, Rokenricbt, Köß« Kaprecb tftein» Schön« ^ 
lind, Schleiffr Schmidtftadc, Schwand» See, Seideraberg, 
S te i n b a ch, Störenßein, Tabernakel, Trandorf, Tuf- 
fienthal, Untermaunaho^ Vichienbrnnn, .Weigendorf» 
Ziegelhütien. ^ ' v . 

Im vierten Viertel find: 

Bärnricht, Birkhof, Bifchofsreulh, Boden, Breiten- 
Hein» Bachhof beiKlaulTen, Dötten rieht, £ b er ha.r da»' 
buhl, Edelafelden, Eggenberg, Emfthof, Efehen- 
fei den, Etznoannsdorf, Feuerhof, Fichienhof bei Kö» 
nigßc^n, Forfthof, Funkenricht#^ Gaifach» Gallmüns» . 
GoflTenhof, Groraalbertahof, Groflenfalz,. Hannera- 
reuth, Hirfchbach, Kalchsreuth, Kleinalbertshof, Kö- , 
'aiigftein, Krottenhof, Kühberg, Kürmreuth, Lindhof» 
Lech, Lnnkenreuth, 'MMnnlafs, Mitteldorf, Namma- 
reutb, Neumühl, Niederärndt, Oberachil, Oberklauffen, 
Birkhof, Pommershof, Prülihaufen, Prupbach« Püchel- 
berg, Ratisenhof, Rfglaahof bei Efchenfelden, Riglashof 
hei Neumühl, Röfslashof, Rummersriclit, Schmalnoh, 
Schnellersdorfy Sinnleuteji, Siegrafs, Sleinling, ^ 
Storffmühl, Streitbühl, Unterachtl, Unterklaniffen, Vö<« 
gelafs, Wegfcheid, Weiffenberg, Wildeuhof, Wind- 
mübl« 

■ 

Obwohl daa ganae X«and meiftena aaa Bergen nnd 
Thalern hefteht, fo find doch nachfolgende Berge all 
▼ereügiich bemerken^wenh anzuführen, und zwar im 
erßen Viertel: 

* 

» 
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i) Rofenbergt ehemaU eine aftCebnlicbe Beig> 
wovon die nocb vor 5^ Ithreti fichtbaren lieber* 

bleibfel hinlän°;Iich Zeugnifs gaben, und dermalea 
iiichu als ein kleiner Ueberreft von einem alten Ge> 
inäner zu tehen ift; der ehemals tiefe Brunnen und 
viele ynterirdifcbe Gewölbe fiud gänzlich zerfallen» £d 
d4if8 man keine Spur bievon mehr finden kann. Am 
FnlTe des Berges liegt der-gröfste Theil des Dorfes 
Eofenberg. . • j 

s) Eicbelberg, zwiCchen Rofenberg und Si^ 
b en e i cb e n« wo ebenaals mit vielem Gewini|i £ifeneni 
gtgtA^ wurde. 

II- ' 

Im zweiten Viertel beün^en ficb« ' 

i) Eifs mannsberg, auf welchem ein Schlofs 
nebSl Garten und Brunnen «und mehrere Wohnungen 
ingelegt find, 

s) Poppe Tg» Hin mitten im füdlicben Gebirge 
ßolz hervorragender Berg» auf deflen Spitse ma^ 
heute noch die init Moos und Gras Überwachrene Ue- 
berrelle einer ehemaligen Bergfefte^ wie folche auch ii^ 
alten Urkunden vorkommt, finden kann« 

hn dritten Viertel: 

i) Die Bergketten von H au n ritz bis über Hö* 
gen» welche fo ^eil find« dafs fie mit dem Piluge nicht 
können bearbeitet werden* 

fi) Lichteneck, auf dellen Spitse ein altea ser» 

fallenes Schlors anzutreffen ift* 

3) Die Zant bei Hollenftein» ein fehr fenchfe- 
barer Berg mit gutem Holzwachs* 



' 4) Hauseck mit einem bewohnten SchlolTe. 

m 

5) Ruprechtßein mit einem bewobnteii 

Schlöffe,^ • 

6) Neidftein mit einem grdfstentbeilt serlldv» 

ten und nur in etwas bewohnten BergCcbloIIe. 

Im vierten Viertel : 

i) Breiteollein bei Königftein mit einem sbff- 
fiörten SehloIIe nnd einigen Häufern. 

fi) Der Ofinger, welcher unter mehreren bedeu« 
tenden Bergen ßolz hervorragt, auf delTen Gipfel naaik 
die herrlichfte Auslieht über viele andere Berget und 
Thäler, Schlöffer, Dörfer und Wälder genief^t» wo die 
Katur bei heitern Tagen in-feftlfcher Fracht crfcheint 
und Reiz und Herrlichheit über Wiefen« Haine und 
Fluren verbreitet. ' , f 

3) Der Steinberg. 

. . 4) Der Dahnftein, beide unweit KÖpigßein. 

5) Die Höhe bei BSrnrIcht. 

6} Der Groff enfalzer Berg, eine halbe Stund# 
ron SnUbach entfen^t. 

7} Der Annaberg, eine Viertelftunde von Suis* 

bacfa. 

Als vorsüglich bemerkenawerthe Thäler find in* 
jinfähren: 

a; Das Thal bei Högen, Haunrits un^ Fallmühl. 

b) Das Thal von HoUenßein über Geisheim, Kir- 
chenreinbach und Lehenhammer. 

c) Das Thal v(yh Oberklaufeu über Schnadermühl« 
Bammer und Hirichbach, 
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' d) Dat Thal von Yögelafs übet Kleiaalberuhof 
aach J&alc)i«reutb« 

e) Das Breitenbraimer.Tlul* 

» 

f) Das VVeidenthaL • • 

Ebene Gegenden zählen wir wenige, und •dieltf 
wenigen find von keinem bemerkenswerthen Umfange* 

Bemerkentwertli'e Flüffe und Bäche aihlt man {m 

Landgericht Sulzbach folgende : ' 

i) £ntrpringen ans den mit gelbem Sand und 
Tbonerdrcbichten vermifchten Kalkfteinfelfen, worauf 
die Sudt grdfstentbeila erbaut ift» 13 reiche Quellen» 
welche firh alle nach und nach in einem Rinnfala 
verUmmelnt und noch ehe fie die Stadt verlalTen, ein« 
Mahl^» Schleif- und Walkmühle, dann daa Rad einer 
fehr guten Wafferkunft in Bewegung fetzen, alsdann 
aher, in Verbindung mit dem fehr reichen Kohibrun- 
nen, den wegen feiner guten Lachsforeileh beröhmtea 
Rofenbach ausmachen, welcher fich in einem unbe» 
' tr&chtlichen Tiiale ein und eine halbe Stunde gegen 
Morgen hia in die Vils fortfchlängelt, AiemaU sugefiiert» 
und in diefem kurzen Laufe nebft obigen noch fecha 
Mahl*» drei Sdg«» eine Papier- und .eine Pulvermühl^ 
|eda mit mehreren Gängen» lanablälBg treibe 

s) Ana der Vereinigung mehrerer kleinen Quel« 
len in der Gegend zwifchen Haar und Kropfcrsricht 
bildet fich der Breitenbrunner Bach», welcher m deni 
Thale diefea Namena mehrere Jtleine Quellen in fich 
aufnimmt, über drei Mahl- und eine Lohmübie fich 
fortbe^b^ und b«i IU>£6nberg mit dfm Aofenbad» 
Terdnigt. 



■ ' - — ,4 — • 

5} In dem Weidenthal enffpringm drei kleine 
Qnellen« welche in Vereiiligung einer vierten nahem ' 
Forfthofe als ein kleiner viel wildes Waller in ficlf ! 
anfiiehmender Bach über Kleinfals, Seidenberg nnd 
£rlheim nach Solsbach nnd in dem anlTer der ßudt 
beiindliefaen Weiher hinlauft. Die Richtung feine« 
Laufes ift gegen Morgen in den Äofcnbach, von d« . 
In die Vils, und endliclt in die Donan. Da 

- 4) nicht ferne von dem Urffminge diefer Quel- 
len bei Bämricht eine andere Quelle entfpringt, wel* 
che als ein kleiner Bach gegen Abend ^ber Ober-, 
reinbach, HoUenOein, Mittelreinbach, Geisheim, Kir^ 
chenreinhach, £aelwang, Lehenhammer, Oed hinaieht, 
und üch aullerhalb Weigendorf mit einem I 

5) bei Hügen entfpringenden und üb-cr Haunrita 
und Failmühl laufenden Forellenbach vereinig!» fich 
in die Pegnita wirft, von'da in den Mayn und endlich 

in den Bhein kommt. • ' I 

6) Bei Vügclafs entfpringt ein kleiner Bach, wcl. 
eher über Kleioalbertshof, StreitbühU Siegrafs nnd 
Kalchsreuth feinen Lauf nimmt, nnd bald aulFer dem 
Lßndgerichtsbezirke lieh bcy Siegel 

7) mit dem oberhalb Brünhanfen entfpringenden 
und iiber Männlafs, Wegfeheid, Schmaluoh laaftenden | 
laeinen Bach verehiigt» ui^d weiter in die Vila fil|h. 

8) Zwei Qnellen bei Sinnlenten .und ein« bei 
Steinling bilden einen Kleinen Bach, der feinen Lauf 

umühl 

nimmt, fich mit dem - « 

9) unterhalb WeiiTenberg aus mehreren X]^ineo 

QueUen cntftehend«» kleinen ^dToberbalb £berbardt« 

• * « 
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bübl Tereinigt, und in der Richtung g0gen M<^geiicii& 

ferbalb des Landgerichtsbezirkea in die Vils fallt» . ' 

iq) Bei Oberblanfen Aitlpringt eine Quelle, weU 

che in ihrem Verlaufe mehrere kleine Quellen in fich 
•nfnimmty bei Sr^nadermühl sa elnc^ Bach ficb^biU 
det, nnd ü\ier äammer. Ober* und Unterhirfcbbadi 

aua^dc;^ I^ndgerlcbubezirjke gegen Abiend wegeilt« . ^ «. 

11) Fad an der Gilnze weMüd entfpringt bat 
Nunhofen ein kleiner Bach, der bei Allfeld, Haab« 
mühl» Eofenmühl die Landeagränse beseicbnet^ un4 ^ 

' nacb einem Kurzen Verlaufe Ina nfimbergiCche Gebiet ^ 
fich fortrcbläugeiu 

12) Eine kleine minder beträchtliche Quelle ent* 
. (lebt bei Konigflein, und nimmt über Mitteldorf» Loch» 

feinen Lauf aua unferm Bezirke« 

15) Zu Grofüalbertshof entfpringt gleichfalls ein« 
Quelle« welche nach einem huraen Laufe in de« Land- 

gerichtsbezirk Amberg hinlauft, und bei ihrem ür- 
fprung ala Mineralquelle bek&nnt ift* 

14) Eine Quelle zu Steinbach, welche fich nut 
dem Bache bei Hollen dein vereinigt* ^ ^' ^ 

Merkwürdig find die Quellen Nro. 3. und 4.-, wel- 
che Kaum eine Viertelßunde voneinander entfernt fiiid, 
die eine gegen Morgen in die Donau, die andere ge- 
gen Abend in den Pihcin fällt: ein Beweis, dafs, da 
der Urfprung diefer Quellen nur eine Stunde von Sul«* 
baieh entfernt ift, und der obere Theil der Stadt noeh 
Höher als der Urfprung dieXer Quelle felbft ift, die Lage 
von Sulsbbach eine bemerkenawerthc Höhe haben muiTe. 

Die meiden diefer Quellen frieren niemala am; 
vkle find mit guten Forellen verleben ; aUt ab«r inttC> - 

• • > 
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fen bet Kegenwerfer« Begengiiflen, ÄnftbaiieB de« 
Schnees eine Menge wildes Wailer in (ich «ufoebmeu» 
wodttrch oft gioiTe Verwüftaogeii angericlitet werden» 

Die im Bemke bemcrkenmertheA HdUcn find 

i) Die Hölila m Stdrnfteiii, nfcbt ftmh wm 

Sulzbach. Der Eingang in diefelbe i(l g^gen Miiter- 
nacbt» nnd siemlich weit« aber nicht fo höh« dafs man 
avfredit. gehen- Könnte; die Oeffnung ift fliid in der ' 
lAitte diefcä kleinen Bergs, und gehet fchief abwärts 
gegen 15 Schritte» alsdann mnra man fenkrecht sSchnbv 
in die Tiefe , fteigen, nnd einen sienilich engen Gang 
6 bis 7 Schritte zwifchcn FeUcn palTiren, wornach fich 
ein geraumer Gang öÜnet» und in verfchiedene, theiia 
siemlich breite, tbeils auch hohe Kammern führet« 
.Man merket, dafs in manchen oben eine Oellnung. ver- 
inuthlich um das Tageslicht hineinzubringen; geweren 
ley, Faft der halbe Berg ift in fein^ Rundung vAe 
Kafematten ausgehdhiet, nnd mein Vater rechnete den 
Umfang auf eine kleine Vierteiftunde von einem Kude 
bia SU dbm andern* In den hier genannten Kammern 
jfindet man überall TTO]ifnein, in«lem immerhin 'daa 
Waüer herabträufelt, und theils oben an den Decken» 
Iheila auf dem Boden veriletnert wird, wodurch denn 
diefe Stuben und Kammern immer enger nnd niedri« 
ger» folglich auch unzugantilicher werden. An^ man- 
chen Decken hängen dergleichen Verfeinerungen in ^ 
Mannsgrdfle, nnd Hellen dem Aage ^'erfchiedene be* 
trügerifche Gcftalten dar. Gegen Abend find fehr Hei- 
le» hohe» roeiftena fenkrecht abfallende Felfen, in und 
swifdien welchen man noch verfcfaiedene Löcher ufid 
TIefuogen wahrnimmt* 
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t) Pic , zweite berühmte Höhle id das, eigen tUch 
ibgenanmeOHerloich. SieU^t)>eiObennaniksbof, an« 
4erthalb Stund ^on* der Stadt. Der Eingang ift au£ 
der weftlichen Seite eines einem Amphitheater äbn* 
Hdien mittelmttiligen Ber^s^ der |iber doc|& unter dea 
nMchftgelegenen der hdchfte ift. Das Portal fcheint 
von Kunft und Natur mit gleichem Wetteifer gebil- 
det SU feyn« Ber Eingang ift breit, und« dusch dl» 
Felfen gehauen^ und .führet abwärts ; wornach man 
aber bald durch ein enges Loch noch tiefer Ikinab ia 
die erfte JUimiaer oder AbtheUung Ichiiefen nmUs 
Nach diefer folgt noch eine engere Oeffhung» wo* 
durch man aufwärts in die zweite Abtheiiung, oder 
fogenannte Kirche, fehr inühfam kriechen mufs» Hier 
hörl man ein fataftes Geriufche des heftändig herab* 
träufelnden und aus einem Bailin in das andere« wel* 
che aber die Natur lieh felbft fo geformt hat« ■lert-^^ 
Tchleichenden Wägers. Es yerßeinert Geh ebenfalls fehr 
bald, und gleichfam zufehends ; daher erblickt man 
allerlei Figuren« wie in der 'erften« als nämlidt dieG^ 
fialt einer Kanzel» eines Taüffteins« und oben in dem 
Gewölbe eine runde Ocünung, Man fteigt ßaficlweia 
in den engem Theil« den man ddi Chor neiinet, und 
defswegto mbe;ea ea bewtmdenide Liebhaber die liir*^ 
che genennet haben. Mein Vater erblickte bei dem 
Chor rechter Hand einen (Urken Felfenfpalt; er nahm 
eine Latern« ftisg hinauf, und £and einen einige hnn* 
dert Schritte langen fehr fchönen Sandweg, immer 
swifchen swei FelCenmauera in ein«ni halben Zi^el 
foctdauemd« Hier bemerktef er eine neue Tiefe und 
Abtheiiung, und anftatt des Sandes eine fehr iein# 
fette Erde. DieCes neue Gewölbe, tropf Ce loiijht mehr» 
ungeaditvt die ÜdGmwftnde immer feucht waren. 



^ t« — 



5) 016 drht« Höble befindet lieb -dem ein« 
golc Meile von hier entlegenen Dorfe GiraTictb, föd-^ 
.weäwätU in dem Walde Hainsburg. Der Eingang 
diefer HdWc ift etwaf düße» und xiemlich yerwUderU. 
Schon mein Vater konnte Niemand meht erfragen, 
dem die Gäng^ bekannt waren; er begnügte lieh et- 
liche und «wanwg Schritte *i3^ den Kniee«» in faft ge- 
rader Linie fortgemifchet »u feyn, oluie data er noch- 
•ine Kammer entdeckt iiaite, und kehrte alfo, da er 
allein war. wieder uiaal Er fiind noch mdu;cre Felfen- 
höhlen im Hinaoffteigen, nn'd foft oben anf dem Gi- 
pfel de» Waldes einen groü'en mit andern Felfenftückea 
vntefftusBtea platten Stein, der einem Altar in den äl- 
teften Zeiten, der Befchreibnng nach, gleicbte. Er 
konnte aber, fo forgfältig er auch daa ^Mona abkraste« 
y^eitt eine Innfcbrift, »och ein anderes Kenn:^eichen 
daran entdecken. Bjie Erzählungen, alter M^nn^r ver- 
fiqherten ihn. dafs fie von ihren Eltern gehört bäU 
ten« daCa lehr geraume Abtheilungen , und ebenfalls 
Tropffteine to; dieCar HäWe angetroffen ^rden. 

*,4) Die vierte ift hinter dem Popberg zwifchen 
de^ Anershühler Oed und Nonhof auf dem. Ibgenanii* 
ten Heerberg, und wird gemelnigUch daaWindlocl» 
genannU Man fpüret aus diefer Höhle uftcrs einea 
ajdmeigenden Wind, der allemal der Vorbute eines 
ßürmifchen Wettere^ feyn folL Der Eingang ift im 
Durcbfchnitt ungefähr vier Schuh breit, und gehet ^ 
fenkrecht eine - gut« 'MAnnaliöhe hinunter, und man 
mufs auf den »iur Leiter dienenden Felfen wohl anC 
der Hut feyn, dafs man nicht abglitfche. Alsdann 
öffnete fich abwärta die erfte (ehr ünftere Kammer, di« 
beiläufig CO Schritte in dttr Ltoge NordwÄru fort* 
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dauert, auf beiden Seiten aber fieüe Tiefen seigt 
Am Ende taub man -üch liier wieder mit einem Stridk 
fahr tief hilf ablaflen, wornach fich eine fehr geräumige, 
breite, über hundert Schritte lange Höhle öflnct.- Meio^ 
Vater hatte aber su diefer Höfelenfahrt keine tnft. 
Sein Ftihrer aber vcrficberte ihn, diefe Höhle glei, ha 
eiiu'm fehr angenehmen Jhale. in OeiTen Mitte fich «in 
Weines Bächleiii fortfchlängelt. deffen bfeide'üfer mit 
fehir vielen Krün terh, auch mitten im Wintergrün und 
frifch einge/aiTet iin^. . . , " • ' 

5) Die fünfte Höhle liegt nordweftwärta^ drei 
•Stunden von hier, und wird das Wi uteri och genannt, 
weUdas ganze lahr hindurch in diefer fehr tiefen und 
weiten Höhle, in welche ein fchöner mit ausgehauenen < 
Süffeln verfehener Eingang- führu Schnee in. Menge 
SU haben ift, den maii fqhpn* öflefs in den heilTeften 
Somracrtagen zur Nachtszseit hleher geführt hat. Man 
kann, ohne Gefahr in dem Schnee su Wrfinkeo, nicht 
SU jeder Zeit diefe Höhld beGchtigen ; auch die Kälte 
nicht zu lang aushalten. Nach diefem mit Schnee ver-. 
IchloiTenen Eingang folgt eine, fehr fchön ausgewölbte^ . 
W^trehichtige» dfbinige Hl>hle^ 

6) Die Sechste ift gans nordwärts in Alnt 

l?5nigftein, unweit dem DdriFe Lo dh. Sie befteht, nebft 
zwei kleinen Höhlen, aus einer fehr groiTen Wölhoog, 
Sic üdU die grölate.im gansen Lande Tejm, / 

r ' ' . . / ^ " 
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Entfonmii^ von der 
Stadt \md der StrafTc. 


Befchaf- 
fenhcit 
dcrA^ cge. 
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AicKa - * 


4 


1 


12 


54 


9 Stunden von Su!«- 
baclx und der Straf- 
fe. 


mittel- 
m äffig. 


2 


Aicliatzant 


9 


— 


9 


50 


^ Stund von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


gut. 
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Albersdorf 




_ 1 


10 


43 


2 Stunden von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


mittel- 
m äffig. 


4 


Allfeld - 




— 


8 


71 


4 Stunden von Sulz- 
bach u. der Straffe. 
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fchleclit- 


5 


Altenburg - 


, — 


— 


I 


13 


nic!it ferne v. Sulz- 
bach u. der Straffe. 


gut. 


6 


Alten feo • 


I 


— 


3 


17 


2j Stunde von Sulz- 
1 bach u. der Straffe. 


felilecht. 


7 


Augfeld - 


3 


— 


7 


40 


I Stunde von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


gut. 


S 


AvztbcTg - 






I 


9 


1 Stund von Sulz- 
bach und l Stunde 
von der Straffe. 

■ — 


gut. 


9 


Auersberg - 






7 


48 


5 Stunden von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


mittel- 
mäffig. 
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5 




IS 


89 


3 Stunden von Sulz- 
bach und J Stunde 
von d^r Straffe. 


gut. 
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hontbetr^eb* 
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1 

1 

• 



Digitized by 



* 



S t a t i ß i f c h e 



Angabe 



1 


Ortfchaften. 




• 

M 


• 

X 


« 

"td 

!/i 


lintfcrmuig v. dox Sta Jt 
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I 




# 

2 


lO 


jStnr.deii von Sulz- 
bacl) und 2 l Stunde 
von der Siraire. 


mittelm. 


12 


nernriclu • 


2 


— 


4 




I l Stunde von Sulz- 
bAch u. der StrafTe. 


Fchlechc 




Bifcliofs- 
rcut - - 


-> 


— 




35 


5 Stunden von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


fchlecht. 


14 


Boden - - 


>> 


— 


12 


87 


2 \ Stunde von Sulz- 
baclmiida Stunden 
von der-StralTe, 


rdilecht. 


15 


Bodeiihof - 


I 


— 


I 


10 


I Stunde v. Sulzbach 
und Stunde von 
der Stiaile. 


gut. 


l6 


Breitcn- 
bruiiu - 


4 


— 


II 




\ Stunde von Snlz- 
bach und i Stunde 
von der Straflc, 


gut. 


17 


Breiten fl-ciii 


— 


1 


4 


22 


3 Stunden von Sulz- 
bacli und d-StraUc. 


fclileclnt« 


n 


Breitentlml 


I 




I 


7 


3 Stunden von Sulz« 
bach und i Stunde 
von der StrafTe. 


gut* 


19 


Brohliof - 


I 




2 


I? 


l Stund V. Snlzbach 
•nid 5 Stund von 
der StraUe. 


gut. 


ao 


Büclielbcig 


4 






» 


2 Stunden von Sulz- 
bacli und l Stunde 
vuii der Straffe. 


gut. 
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* ■ 
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den. 
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• 
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Vie^sn^ht , ^tsreid* 
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wafler. 
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höhe» 


Getreid- und Hopfen- 
bau. 
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< 

• * 

ebene Lage, guter F^dbetu 

• / 
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bau. 

1 
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swifchen Befgen gelagert, 
^uier Feldbän, . 


* 

Getreidbau* Obftxuchi 

< 


* 4 

Rfgem^aiTer 
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8 
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18 
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% 
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walTer. 
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> 
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gnte Ltgay fruchtbarer Bo- 


GfJtrcitI , Hopfen- u. 
Übftbau, Scliaaf- und 
Schweiosucht. 
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walTer* 
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4 
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7 
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3 Stunden von Sulz- 
bach u. der StialTe. 
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33 
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I ^ Stunde von Sulz- 
bach und l Stunde 
von der StralTe. 


gut. 
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II 


70 


2 Stunden von Sulz- 
bacli und Stunde 
von der StrafTe. 


g"t. 
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€ 





21 
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2 Sttmden von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


mittelm. 
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I 


— 


5 


31 


2 ^ Stunde von Sulz- 
bach und d. Straffe. 


fchlecht. 


37 


ElnnhüU - 


4 


— 


9 


46 


gestund V. Sulzbach 
und 5 Stünde von 
der Straffe. 


gut. 


38 


Eifsmanns- 
berg - - 


8 




38 




6 Stunden von Sulz- 
bach u. der Straffe. 


fchlecht. 


39 


Ekenricht - 


2 




4 


20 


I Stunde von Sulz- 
bach und 1 Stund 
voll der Straffe. 


mittelm. 




Ekertsfelden 


3 


1 


10 


42 


2 Stunden von Sulz- 
bach u« der Straffe. 


mittelm. 
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2 




7 


40 


2 Stunden von Sulz- 
bach u. der Straffe 


mittelm. 


2J2 


VVüinsricht 


2 




4 


II 


1 Stunde von Sulz- 
bach und \ Stunde 
von der ötr<iffe. 


gut. 


^ 

->> 


ZieijeUiüt- 
[ Uli - - 


I 




9 




2 Stunden v. Sul/.b. 
\ u. I St. V. d. Straffe. 


- 

fclrleclit. 

1 



Ilücküch- 
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R ü c k f 1 c h t e n. ' . • ' 
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Birftebaiffe^tjwir der Gegend und 

■ ' . . 


^ KahningsEireige. 


Waffeif. 


ebeuc JUge, guter Boden. 

- •-■ 'j, ■ _ "-1 


Getreidbau , Itarke 
Vielizuchc 


Flulswairet^ - " 


Berganhölie, beC^Tfexlicher 
Cttcer f eldbau. 


♦ 

Gecrcid- Und Obft- 

bauj. Viehsucht. 

■ , , . i( 


,-Bittiinen^ > ^ 
wAfler. • 


ebene Lasje am SigraEer 
Bach, guter iJoden. 


Getreidbau: 


riuiswalTer» 


ebene La^e, berrigter be- 
£^werlicber Felu bau. 


i ' 

Korn - ünd Haberbau* 


QuellwalTd:; 


gliteX^üjn^ and guter Icmug- 


Getreidbau , Vieh- 
zucht. 


QaellwalTer« ' 


ebene rrc>'e Lage, ichwerer 
mit Steinen vermifchter 
Leiraboden. 


Koiti- und Haberbau, 
Schaafzuchb 


Brunnen-^ 
walfer. " 


Wr^i^t« lUge, fchlechtei 
Boden« ' / 

■ ■ i^. 


Kom - und lUbcrbau. 


• 

Regenwaflet 

• 


bergigte Lage» £chlechter 

Bodcu. 


Horn - und Haberbau. 


f 

• 

Regenwafler 


gute ebene X^age, gutei 
Grund. 


guter Getreid- und 
Übitbau, ViehzucliL. 


• 

Regenwafler ^ ^» 


Dpt Tlllde zwiFcben Bergen 
gelagerte Gegend, Iteittig- 
ter Boden. ^ 


Getreid-, Hopteu-und 
Übllbau. 


Brunnen* 
waffcr. 


•Ipne Lage von Bergen eiii- 
• eelchlolfen, fcbieclitex' lel- 
' Ufi^er Boden. 


Korn - und I|aberbau. 


RegenwaHer 


•baue XAge» frachcbare) 
Feldbau. ^ 

w - 


Getreid-, Hopf n- u. 
ObUbau, Viehzucht. 


Quell waiTer« . . 


t 

•h^tM Ge^eud, gutdr Boden. 

' ' ' . V 1 


• 

Feldbau. 


Brunnen-^ ' 



.6 
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Anzahl der Orifchaften, 
welche lieh im Landge- 
rlchtsbezirk Sulzbach 
ernähren vom 



Diefeim Landgerichlsbezirke 
Snlzbach befindlichen 253 
Ortfchaften enthalten in 
lieh 



Getveidbau - - - 


7. 




48ii 


Gcti eiübau und Viclizuclit 


so 


Güter ------- 




Gerreidbaii 11. ProfefTions- 

r\ t ^ t C*\\ w * * * 
UC l ■ IV' LI 


12 

1 

i 




2292 


GeireidUnn, Jlopfeiibau u. 

.\7 1 ! » Ii f n t • — — 








Getreid - , Rod Jen- , Obfl- 

Dilti IIIIU V Ii /. Hl-' 11 t 


1 
1 

; 


Ortfchaften mit g^utcn We- 
•^cn und StTalfen 


72 


Gctv^id-, Obftbau und 
Vielizutbt - - - . 


» 

i 

T 7 ' 

: 
1 


Oritcliattcn inii inirtcbiiaf- 
'lif^Gii Weo^en und Straf- 




Gctreid-, Obfl- und IIo- 
pfenbaii - - - - 


8 


OiLfcliaftrn mit fclilecb- 
icii, befcbwerlicljcn We- 
sen und Straffen - - - 

■ r t 




PiofefTionsbetiieb - - 


1 


Oiilchafien mii l^uellwjif- 
Cci 


21 


Gerreid- und ObfLb.Mv, - 


1 

7 


Orifchaflcn mit Flufswaf- 




Gctreid - lind Ilopfeabau 


6 


iOrrlchaften mii lirunnen- 






jOjtlchaiten mit ilegenwaf- 


8S 



*) Die nach der leztcrn ItÖniglichen Itndecrichtlichcn Bcfchrei- 
buu!» anc^cnommene ScrLeu&iiza.lil konunt mit jener nach 
den Pfarreien aut^efo/.ten nicht überein, und Khuti a\ich tiicl^t 
iiberein komrani, weil die im L.i!idgcriclitsbc/.irlte gelegeiieu 
Pfarrt ieii nur diejenige Zahl annchntm, welche wirklich in 
der Pfarrei vorhanden Jind, das J audgeticht' aber auch die an- 

• ztifetzen hat, v^cli'he im Bezirke geboren, aber derm.ilen auITer 
dem Bezirke Cch als Soldaten, DieuAboten nnd Ilandwerks- 
piirfche befinden, bald da, niid nicht d;t, überhaupt noch nicht au- 
f.llTig find*^ weil ferner mehrere Ortfcliaften de« Landgerichtft- 
bo/irkos einigen aulTrr dem • ezirke gelegenen Pfarreien znge- 
thcilt/ fnid, wie z. B. in der Genend von Ilirfchbach, AUfeld« 
"WeilTenberg etc. ; daher die aiigeiiommeue &eelenz;4il des^and- 
gericlits mit Jener nach dci^ in diefsreitigom l^czirk jelegeaeA 
Ffirrcitn angelezten nie IXbereinl'tinunea kann. ' 
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' t .Tabellarische 

dsr in den lahren ifioS» 18^4 ^^^^ ^005 in den PFar- 

iien und 



1 ■ 1 

i 

N a m txk 

• 

Ffarrgemeinde. 

1 


Geboren 


Knaben 


MMch^n 


* 




1 


1805 


1804 

1 




j Katliolifclie. j 


Sulzbach * - - 




35 


31 


«4 
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24 


Röniirdein - - - 


t 




— r 
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13 
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Neuldrcheii - 
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ECchenfeiden r 
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13 
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31 


18 
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10 


Nenkii clieii - - 


10 


13 


30 


4 




Kofenberg - - - 
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- lO 
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II. 


II 
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37 


30 
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EiCunannsberg •* 1 

• 1 


■ 3 


4 




3 


»\ 
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Üeberfidit der RrankheitsformM, 

an Welchen die Mcnfchen im Bezirke Sulzbachs 

ßorben find.' 



, Nameii 

der. 

K f a n k h e i t. 


0 1 

ool 




1 

OpC 


K r a B k h • i ^t, . 


rrs 




0 

M 


intkräfturg und Al- 
tersfchwäcbe - 


34 


S5 


46 


lang^eiimit«^ch 


2 


— 


. 


Abzehiiuig - * • 


26 


75 


30 


^euchhnfteii ^'r - 

' r-- ^ ,. i^-- ■ 








Allgemeine Schwäche 


— 


37 




Starrkrani]^ • * - 


— 


I 


14 


SchUgflufs' - - - 


II 


27 


13 


Frais |U KbllViilfiihien 




10 




Lungenfacht - " 

* ' 


63 


29 


1»- 


FalKufcht - 
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2 


4 ' 


WafTerfucht - - - 


48 


29 


22 


Verblutung - - - 

— . — > — , • 1 , — i — -: — 
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Podagira * •T;- 
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DannentzOndung - 


10 


22 




! > osar tige Gefchwitti^ 




I 




X*eberentzändung • 




I 




Selbfimor^ ** • 


I 




• 


.Tjruclithdliereuuiln» 
dniig - ^ - - - 








Ii : 1 ■ ' ; ' 1 ' 

Todtgebonne * ^ • 


6 


II 




Kierenenuiliidung - 




I 




Unbekannt« Ktankk. 




6 
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Nach diefen tabell^rifchen Ueberfichteiiy fo wie> 
aucb nach den Bemerkungen meines Vaters« er- 
geben fieh aim Mgenin Refitltate ': 

i) Die Bevölkerung hat beträchtlich, befonders in d^r 
Sudf S^lzbach und den HoBnarkep^ ao^nom-, 
mfim denn Mn Iahte iTjg war im Landgerichts- 
heairke Sulzbach die Menfch^awihl 11090, und 
im lahre 1305, nach der neueßen VoUisberc^re»- 
bnng^ i38>^ — Bie Vermehnmg in s$ lahren 
beträgt alfo 2726 Köpfe. , ' , ' 

a) INe SterbHdikeiC nimmt ab, und >wrird ron lalir zu 
lahr geringer. fJach der vorßehenden Ubellari- 
Cchen Ueberficht yon drei .khran hat fich die 
Meniobensahl mm 353 vermehrt, wozu vielleicht 
die eingeführte Kubpockenimpfung day MeüUi 
beitragen dürfte. - ■ . . ^ 

3) Sdir viele Menfchen, befonders auf dem JLapdeb- 

erreichen das ßebenaigfle fahr, Tide werben 30« 

mehrere 90 bis 95 fahre alt« ' * ^ - n 

4) Ciie unehelichen Schwangerfchaften find zwar im. 

mer noch sahireich, doch nicht mehr fo häufig» 
als fonß« « . 

i) Sie kommen im Verhältnifs eben fa häufig und oft 
aueh Mhbreicher auf dem Xiande tfs in der Stadt 
vor. Bei luden weniger, als bei Chriftenj viele 
lahre bei Erfteren oft gar nicht. Warum» diefa 
wird auf eine nidit beleidigend^ An an eintm 
andern Orto bemerkt werden« 
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6) KndbattaiiniMnLJ^btii fdiea» midw«nigir aU je* 

maU Weiber gleich nach der Geburt. 

7) Dia Ansahl der todtgeboraen Kinder nimmt «beii» 

falls ab^ indem 1305 unter 106 Gehörnen nur ein 
todtes war. Beidcä, Nrp. 6 und j, mufs der 
fchon durch meinen Vorfafarer nnd Vater fei. eing^ 
üShrten und Ton böheren Behörden htSftigft un«/ 
terßüzten VerbeiTeruug des Entbind ungswefens, 
der. AnfteUnng mehrerer gdemten Hebamme» 
der Errlditnng einer eigenen^ Lehranftalt for dio 
Sulzbacher Hebammen zugefchrieben werden« 

.6) Die Fdieht, die Kinder felbft sn'ltillen, wird Mk 

allgemein beobachtet. Die meillen Kinder der- 
ben . an Fraifen nnd andern NervenkranhlieiteD» 
neiftena die Folge somiger Mütter» grolTer Ufr» 
. reinlichkeit, ungefunder Nahrung, vernachläflig- 
ter Pflege und Wartung ; auch darum» weil maä 
gewöhnlich» befondera auf dem Lande, glaubt» 
dafö bei einem kranken Kinde die Hülfe einee 
Arztes nicht nothwendig fey. 

g) Die meiden Menfchen, befonders zwifchen fio und 
40 lahren» Aerben an Lungenkrankbeiten. ^ 

ao) Alte» abgearbeitete^ mdftena arme oder nnvermö^ 
liebere Menfchen derben an der WalTerfncht, als 
Folge fchlechter Nahrung» vernachläiligter Hant*- 
knltur und dea oft häufigen Branntweintrinkena« 

Ii) Bemerkbar viele» worunter auch Menfchen zwi- 
fchen 40 und 50 lahren find» derben an der Ab- 
sehmng; meiden« die Folge einea orgaiüfcheii 
^ Lungenfehlera. ^ ' 

ts) An Faul» nnd Kervenfiel|ern» fo wie überhaupt an 
andeckenden Krankheiten derben 119 Verhältuifa 
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mit der übrigea Krankensahl fdur. waii§e». well 

in diefeir KranKheit am erden die Hülfe eines 
Arztes gefacht wird, von allen di^fen Kranken 
, der Landgericbuerit nngefilain^ Nachticht erhalt, 
und die ndtbigen Hülfsmittel angewendet wer« 
den können. ' * •' ' 

13) An Halsentzündungen Herben wenige, iin^d zwar 

nur lolclie, welche, meiftena durch- Hausmittel 
behandeln ttnd diher oft sum eignet Nachtheil 

vernachläiliget werden. 

14) An Darmentzündungen Herben äufSinend viele; 
eine Folge entweder der gehemmten oder zurück- 
^getretenen Hautau8dihillung, .oder der bijpher Vev- 

. DachlaiTigten oder nicht tattfam unterllnzten Sa- 
nitätspolizei in Hin ficht der nötbigen Anf ficht 
über die sum täglichen Gebreuche nothwendigea 
Getränke und |(^ichlrre. 

»5) Am SdilagfittiTe fterben meiftena alte, durch mehr» 

malige Anläfie, Öder durch andere geFundbeitt- 
widrige Einüüüe zubereitete Subjektiv* 

- * . • 

\6) An den Folgen übelbehandelter Gefchwüre Aarben 
im khre &8P3 fecha Menfchen. ^ 

>7} ÜngUicksfälle, oder der To^ durch Erßürzen, Er* 
(cblagea, £r0icken, .Selbftmord ereigneten üch in 
. -dIeCsn drei lehren yierzehen, meiftent «ui Vvi* 
vorßebtigkeit oder NachläHigkelt, 



■ • 

. körperlichen Befchaffenheit der Einwohneir. 



CbankMciftik ilnrer CeiijHnitieii#' BdÜnmiuig Knltiirt- 

zuftandes jeder Art, Vorurtheile, welche dem allgcmci- 
's nen GefuudlieiUwohl nachtheilig ßnd« Gewohnheiten» 
Gebrinchet Sitten« X^ebenienf lÜeidm g t. Luxnt vaA 
Verpiflgimgen. 

' eine lebte Chtfakteriftili der Gonmmtion der 

Einwohner des Landgerichtes Sulzbach beftimmen aa 
Unnen, ift es nothwendig, ein«a Unterfchied awirchen 
den 3tadt« nnd Landbewohnern sn machen. Selbft 
bei dem Städter iß, nach den verfchiedenen Ständen 
und Sitten» fo wie bei den Landbewohnern, nach der 
l^ftlichen» weftlichen» nördlichen oder fndlichen Lage^ 
ein merklicher UnterCBliied. * 

Unter den Stadtbewohnern aXUen wir Inden nnd 

Chriften. Die Chriften find meiftens ftarke, wohlgebil» 
dete nnd abgehärtete Menlchen» worunter man fchöne 
Innglinge, alte ehrwfirdige Manner, nnd weniger fdiötto 

Inngfirauen als alte muntere Mütterchen £nden kann* 

Die luden kann man, allgemein betrachtet, nicht 
nur Harken und abgehärteten, mehr aber sur fchwäcb» 
fidien nnd weichlichen MenfdienUaJfo aijlhl^; dodi 
glebt es unter ihnen mehr fchöne Weiber und gefälligo 
lAädehen» ala kernhafte lüngUnge und robulle Manner« 
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In der Kntair Jader Art find die Chrifteii dim 

luden um ein lahrhundert vor, wovon die Ürfaphe 
m ihrem bisberii^n allgemeinen Schulunterricht ta 
fndien und sn finden ift* Die meiden Chfiften den- 
ken dreier, ale die luden, handeln aber meirtenä lo ei« 
(ennüuigt wie diefe^ben« 

Freimüthig |ind ohne viele Koipplimente im.ge« 
wBhnlicben Leben, wird der Snlabac&er» wenn e§ min 
Wortwechfel oder Handlungen kommt, aufriphtig und 
nachdrücklich grob* Friedfertig und Aill in feinem 
Betragen» wird er hitzig nnd hlk wüthend« Wenn er 
gereizt wird, oder feine Ehre für beleidigt hält. Er 
ift übrigens nicht ausfchweif^nd« ' und liebt eb^ fa 
lehr frohe GefeUfchalt, ala gefnnde '£iniamkeit. Er 
ift ein fleißiger arbcitfamer Bürger, und die meiften 
Einwohner, worunter Xehr viele KünlUer nnd gefchiclb» 
te Handwerker ficfa befinden, betreiben ihre Oefidiftftn 
fehr gnt; und da fie mit den Arbeiten ihres Hand* 
werKs auch einen mehr oder mindern Feldbaft na her 
wirtben haben, nnd das Gartenlebeil nnd delfen Be* 
fcbäftigung für mehrere ein Vergnügen ift: fo kommt 
diefe Abwetehelung ihrer Gefundheit' fehr zu Hatten, 

Den Inden hingegen gebührt diele Schilderung 
dea Charaktere von ^nlnbachs Einwohnern gar nidit. 

Er ift feiten aufrichtig, und nur dann freimüthig, wenn . 
er feinen Vortheil su finden hofc Kompliihente, weni^ 
n^an fie bei . Inden fo . nennen kann, find oft eben Iq 
häufig, als feine faft fclavifchen, erniedrigenden Höf- 
lichkeitsbeneugnhgen» die bei Manchem in, dumme 
Grobheit auaarten. Ehrgefühl iÜ nur bei einigen» 
nicht bei allen zu fuchen. Er wird ausfchweifend, 

wenn er fick aar etwaa üher feine bigotten, und nook 
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ganlB rablnifch geftempelten Mltbräder erhaben fühlt, 
oder es nur zu feyn glaubt.— Wortwechf«}l^fängt er 
zwar gerne in, endigt fie aber nte mit einem Handgo» 
meng. Er mengt lieh manehmal mit bedeclttem Haupte, 
mit einer gewifl'en aulFalienden Frechheit in alle Gefell* 
, fchaftenundGefprMche; hat, aulTer feinem Handel, hei« 
ne Beudi&ftigttng, l^elche'man Arbeit nennen hdnnte. 
Knnfller und Handwerker zählen die luden, aulTcr ei- 
jiem Petfchaftßecher, keinen in ihrer Mitte; fie find 
aber sheh wirkHch nicht äkzu gemacht, eben fo we- 
nig, als fie zur Handarbeit fähig find, üeberhaupt 
liebt der lud mehr, aU der Clfrifi, einen gewiifen 
MiUBggang; 

Arbeit ifi bei unfero Landbewohnern an der Tage« 
Ordnung; keine Stande, keine lahrszeit,' keine Wit« 
terung, kein Alter und kein Gefchlecht findet eine 
!Aninahme. Diefs iß evident die Urlache, warum man auf 
dem Lande fo weftig fchöngewaehfene Furfche und 
Ib TMojilte sniamraengearbeitete Männer finden kann. 

Nur jene machen eine Ausnahme, welche gleich 
iirc erilen lüngllngsjahre als Soldaten zugebracht ha» 
ben. Doch lind es ftarke abgehärtete Menfchen; Oark 
>n ihrem Körperbau, hxäUig in ihrer Muikuhitur. 

Das weibliche Gefchlecht theilt, munter'lind fi'oh, 
die Arbeiten des mlnnh'chen, ift von iinterfezter mitt- 
lerer Statur, von wohlgebildetem, fchönem, natürlichem 
Wuchs, von der Mutter Natur mit reichlichem Vor^ 
rath verlehen für löngling, Manp und Kind ; und ' 
manches Bauernmädchen würde^ bei dem übrigen An-' 
ßand, in orientalifcher Tracht für eine Schöne ge- 
priefen, di tnanehe StSdteriit io Bftuerntracht kaum 
outtelmäiCg zu achten wäre. 
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In cler Knltvlr Jeder Art b'eghmt der Lendmaiiii 

an manclien Orten, wo er aus feipem hundertjährigen 
Schlafe erwacht ift» mehr ^rwäite au fchieitent >üher 
lAnge, rm deren Nntaen oder Schäden- er prahtÜdi' 
überzeugt wird, nachzadeid(en» das Gute nach und nach 
an prüfen» nnd wenn er feinen Vortheil nnr in e|wte 
SU finden hoft« tnch sn benhtsen. Ueberhaiipt hat 
mancher Landroann, nebft feinem gefunden fchlichtea 
MenCchenverftand», oft .Anlage nnd F&faigkeiten nnwich« 
tigeren Unternehmungen.-— Freimüthig nnd offen, 
fpricht er über alles, und urtheilt oft fehr treflend und 
richtig. Empfönglich fiira Gute» ißt er fehr gaftfrei qnd, 
' m^rchenjrenndlich gegen Andere» wenfi er (elbft nnt' 
aufrichtig und human behandelt wird« 

So gutmüthig übrigens der Charakter der'Land*»' 

bewohner ift» fo rachgierig hingegen ifk er anch» wenn, 

er gereist Wird; ^er achtet dann w^eriein» noch an^ 

derer Menfchen Leben, trozt auf feine Kräfte, und 

läfat nicht feiten»^ imtcr^ manchen eigenen übeii^ toi*. 

gen» dem' fieG^en die Wii^ufig fieiaer &rafte fahkiik 

• . • . ' • 
Die Bewohner der füd» nnd weftitehen Gegend 

des Landgerichts find üärker, reizbarer, feuriger und. 

tbätiger» .ala jene der nördlichen nnd .öfllichen Gegend^ 

fie haben mehr Rnltnrageift in |eder Hinficht, ala jene» 

\veniger Vorurtheile* und mehr j^mpfänglichkeit ftira 

Gute» aber auch mehr Starrfinn» mehr Widerfetalieh* 

keit bei gevriflen VerantalTnngen ; lle leben oft befler» «le ' 

Jene, lieben mehr den Trunk, als jene, und zeichnen fich 

in fo manchen Stücken» bald an ihrem Vorlheüe» bald 

an ihrem Naehtheiie, bemerltber Tor ihren öftUehen 

und gröfstentheils auch nördlichen Nachbarn aus. 

^ Gegend» i«ege» Lebenürt» Nachbarfohtl^ der HandoU- 



mkebr mit teCblbin mOf^n woU di» Haii|»tiiil)idicfi 

. Der Öft« und nördliche Bewohner ift swar wil»' 
tignr in feinem Betrigen* weniger 'widerfpreehend nlid ' , 

tmtemehmend, aber bei widrigen VeranlalTungen auITerfk 
unbeweglich trotzend, docbt wie wohl Wut Uog£ana» 
geneigt snr Wiedenrerföhnung» ' 

Ueberhaupt aber find die Sitten upd Gemüths* 

I 

.arten irieler Stadt* und Landbewohner nach Retigtoiüf 
Stand und Vermögen Terfdiieden. 

In Abficht 4er Kleidertracht herrfcht bei Man* 

* 

nemt fowohl in der Stadt ala auf dem Landen viel Ein* 

facbbeit, und man kann mit einem rchlichten Kleide 
, überali ericheinen. Bei dem ^weiblichen Gefchlechte 
finden inrei Extremen Statt. Die Alten Bellen una Ia 
jedem Stande die lächerlichßen Kanrikaturen der Vor- 
»eit vor» und die langen» oder auch noch jung feyn 
wollenden» kleiden fidb geCdmiackTolI» und fpielen mit 
den Moden, wie aller Orten, vorzüglich das weibliche 
GeCchledit der luden, welche auafchweifend luxuriöa 
'fich in der Kleidertracht «eigen» Indem ein Fremder 
manches haum mittelmälTige ludenmädchen fär eine 
Dame achten /würde» wie diel^ Ichon wirklich der 
Fall wan 

Die fteÜFen Schnürbrüße, die, befonders bei Kin* 
dem» von fo übehi Folgen £eyn Können^ find gröUten- 
theiU abgefchaft; nur bei einigen Landbewohnieim wer- 
den ße, noch an Feiertagen getragen. 

Bei den Bürgersweibem» und unter dem welhU* 

eben Gefinde, fowohl in der Stadt als auf dem Lande» 
^enDcht-mehr Luxua in Abficht der Kleidertracht» ala 
W höheren Ständen«' 

Auf 



Digitized by Google 



ftl / 

Auf die Gernndheit wird bei der Kleidertracht^ 
iät Erwachfen« fowobi al9 für JUader, noch nicht ge* 
niig Riiekfiefat gekommen. \^ Selten find die. Kleider der 
Iahr<izeit ganz angemelTen, und obgleich Pelze and 
MüBSb snr Modetrecht de» Winters gehören» To wer« ^ 
den* doch bei den erfien Frühlingstagen heide abge> 
legt, und man Gebt zu jeder Tagesflunde fogleich die 
Menfchen in d^ leichteft^ üleidnng hemnilletteTn. . 

Die üble Gewohnheit des Tabackranchen« ift bei * . 
allen StSnden des männlichen Gefchlechts, in der Sta 
fowohl als auch aui dein Lande, allgemein. Der Ge- 
branch des Schnnpfubacks ift bei vielen Menfdien« ^ 
leider auch bei dem weiblicheh Oefehlechte fehr häufi;;. 

Die ölFentUchen Ergötzlichkeiten find in der Stadt 
und auf dem Lande weder zu zahlreich noch präch* , 
tig.— Die höhere Volksklafie belnftigt ßch auir Win* ' 
terszeit mit Liebhaberkonzerten, Schailfpielen und He« 
douten« an weichen beiden lezt^ru auch die Dürger* 
. hlalTe, noch mehr aber die laden, hersiichen Anlheil 
nehmen. Zur Frühlings- und Sommerszeit befcbäf- , 
tigen üch an Werktagen mehrere Menfchen, zur Er- 
bolnng; mit Gartenarbeiten* an Feiertagen aber genief- • 
Ten alle Stände und Volksklaflen hiefiger Stadt die an- 
genehmen Spaziergänge um hiefige Stadt und auf an« 
dem entfernten Orten«* Karienfpiele find fdten,; mehr 
auf dem Lande als in «der Stadt, mehr znr Winters* ^ 
als Sommerszeit, t- ScheibenfchieHen iFt manchmal 
die BelnlHgnng des ftltern minnlichen GeCchlechts« 
ermüdendes und hSunges Tanzen . aber im Sommev - 
und Winter die BeluiUguug und Erholung der er« 
Wachfenen weiblichen .nnd männlidien Ingehd« befon«- 
AetB auf dem Lande bei Hochzeiten, Kirchweihea und 

. 6 
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Jahnageni wo dUnn feiten eine Woche obiie öffent> 
Uchen Tans vorüber geht; rorafiglieh focht das LandU 

yolk bei diefen Gelegenheiten, wo es von einem Orte . 
s^m andern in ganzen Scbaaren waUiahrtet» in toben- 
den T&nsen fein^^ meifte £rgiH«iing; Die tentfchen 
Tänze, welche man andi Walser nennt, find die ge- 
wöhnllchden, aber .auch für die Gefundbeit fowohl» 
als. für die Sitten^ fchr nachtheilSg, tbeiia weil fie die 
Leiden fchaften, • die in den lahren, wo man gerne 
tanzt, fcbwer in Schranlten zu haUen find, häußger 
erregen, theiU weil fie den Körper übermäHlg^erhitsen 
und ermüden. Hnfteti, Blatfpeien» Lungenentzündnii» ^ 
gen, rhenmatifcher Seitenftich nebß allen Nachwefaea 
diefer Krankheiten find die traurigen Folgen des Tan- 
afies, vorsüglieh, wenn, wie es oft der Fall ift, die Lnfit 
des Zimmers, wo getanzt wird, durch die Auddünftung 
vieler Menfchen und den Lichterdampf verdorben ift> 

Die jungen Knaben und Mädchen haben, nach 
Zeit und Gelegenheit, verCchiedene gefunde ond.na- 
geCunde Spiele. 

Das Baden i(l hier, wegen lyiangel eines taogll- 
' eben Walfers, eine feltene £rg5t2ung» 

KegcUcbeiben i(l an manchen Orten eingeführt» 
wird aber niebt allgemein benüat« 

Dermalen ift die erwachfene lugend, mannlichen 
' und weiblichen Gefchlecbu, fowobl in der Stadt alt 
auf dem Lande, nach dem bSchftlandeaherrllchen 
Mandat, in den eingeführten Feiertagsfchulen angenehm 
und nützlich befehäftigt, und wenn erß manche yolks* 
lehrer diefer guten Sacke gana gewogen wSren, To 
würde diefe heilfame Einrichtung einen noch gröüera 
Ntttsen in jeder Uinücbt Terfprecben können. ^ 
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Vonirüieile und Abtrglauben lienrfebea mein hier« 
wie an «efareren Orten; mehr aber noch linter Inileii 

als Chriden. Meine Pflicht als Staatsarzt fodert mich 

4 

auf» diefes ärgerliche, fchädliche Unwefen sum aQgo- 
meiaen Befien hiev 5JFenttich zu ahnden« ' 

' Denn obwohl der Aberglaube durch göttliche und 
menrchliche Gefetse Terboten« obwohl- nichts unver* 

iiünftiger und lächerlicher ift, als die Worte und Cere» 
monien, welche dabei die U^nptrjolle fpieleii, fo erhebt 
doch in unfern anfgehlärt feyn Tollenden Zeiten dia 
vielKöpfige giftige Schlange, der teuflifche nnd dem 
Suate höcharcbädliche Aberglaubeb |inter Katholiken, 
Pfoteftanten tind luden ihr Haupt noch empor. Ei- 
nige gelehrtfcheinende »od durnme Menfchen^ feyn 
Jbllende G. « •« Hirten ^«nd Abdecker opfern noch tag- 
lieh» wo nicht dffentUch, doch heimlich« in iSt^dten 
und Dörfern diefem fchändlichea IdoL Welche Auf- 
klän^ng! wßkAkt Schandel ' 

Oa^ Segeufprechen über krankes Vieh, über den 
Wunif am Finger, über den tollen Hund^ifs, über 
die Konvnlfionen der Kinder ift fehr sahireich» und 
wurde fogar noch hier in Sulzbach vor nicht gar lan» 
ger Zeil von einem alten £x • • « nnd dem hiefigen 
luden R. • • ausgeübt; 

Mancher gemeine Mann glaubt nun gans ficher 

an diefe Wunderkuren; und wenn der KranUe, der 
nun die Verfchlimmernng feiixea UebeU wahrnimmt, 
«nd deswegen die Hülfe einea ordentlichen Arktea 
fucht, nicht geheilt wird, oder gar fterben foiUe: fo 
wird dem Lesteru die Schuld beigemeHen;. denn ea 
heifst» mab darf nichta Andere daneben brauchen^ f<^ni| 
ftexben die Krankcu« Wird aber ein*Eraiiher gefuud. 
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Xo rühmen (ich die Segens fprecher : .,fid hätten de» 
.Warm getddlet» fi« kfttteb die Wnth giftUlet» dk FraU 
gehemmt, da wire leicht in hdfen gewcfen** n. C. w. 
Auf diefe Art pflanzen fich die abergläubifchen Ge- 
brändie fort» und erlangen com Theil dvrch die Per» 
fönen* welche fich derfeben bedieneOt ein ehrwürdiges 
Anfehen und Toleranz. 

YoIlUlehrer» lugenderzieher» euch ruffe ich in 
diefen Nöthen vm Beiftand an. Wenn enre Wach« 
famheit, eure ErhtSmng in Kirchen und Schulen nicht 
verhindert, dafs dergleichen Grun4(^tsie in der lugend 
nicht anCkeimen nnd Wursel itSLmk ; wenn Eitern 
felbft ihren Kindern noch immer Tolche Dinge vor- 
predigen; wenn Seelforger und Obrigkeiten ruhig fol- 
chen Unfng nngeftraft forttreiben laflisn: Ib werden 
alle BefeMennd'Wamnngen diefe SiAkngenbnit nie* 
mala vertilgen« . 



.1 
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. Aeufferß Einflu^ffö, 
- welohe 

daa Gefundbeitswohl* der Einwol^ner 

znittelbar odei immittelbar betreffen. « 



' m) Klima tif che Ein f lüff ei 

Das Kliint III melir ludt# aU xmna, die Luft gtotstea^^ 
theils febr rein und geftind; und obwohl die Sudt 

wegen ihrer Höhe von allen Gattungen der Winde 
beftridien werden 'kmm^ fo wird fie dpch wieder von 
den fie nnsingeinden Bergen gegen die aUsnftatke 
Gewalt derfelben gedeckt», und. die Luft durch meh- 
leie WaidabtfaeÜangen gereini(;t» die oh (onft nnaua- 
ßehliche Hitze im Sommer gemäCigt, die Kalte' gebro^" 
>chen» und da das JJind gegen Mittag febr waffer- 
gnn, and frei irOn^ Gehenden Sumpfen und Moräfteii 
Ift, fo baben wir auch von dem warmen Südwinde defto 
weniger Ichädliche Auadünßnngen zu beforgen» 

Die Sturmwinde find nicht feiten» oft mehrere 
Tage, fo wie der Äegen, fehr anhaltend. DieHitae fel^ 
ten» aber, und befonders zwifchcn den Bergen, fehr lä- 
Aig; die JUUe auf. dem Gebürge hefüg» und über^ 
lianpt die Witterung de» gansten.Iahre» fehr, und oft 
febncll YeianderUch, 



. 'Angabe der ;viritieniiig ron mettreren liliren. , . 



■1 * * * ■ 


i^cDei ouer tvegen« aowecjiieiua xnLt X\äito 
und Sclinee. 

t 


— Februar - 

• 


Kälte, Schneoi am Ende oft Regen, 

* - * 


• 

•r März - - 


Anratig^s ^eoei» oaev Aegeiiy ■ am aiide kalte 
^ heitere Tage. . 


April • - 


Re^eii^ 6arke Winde. 


Mai • 

« 


Anlangt k»lt, Winda^e» -jm dtfrfWtM 
oft Gewitter mit Schneegeftöbi», Scaim 
und KieCaJ. 


^ lani - • 


ywmMauvi. rvc^eiiy nacn virenig WaX" 

men Tagen, am Endo oft; febr. warm. 


luU - - 

• 


: 

Gewitter, Regen, febr WMrm. 


~ — Auguft - 


nageiwetier, weniger Ue Witter, wenig an* 
genehme Tag^ trocken. ^ 


— — Septerobei* 


Aaii:e neirere i age, mit waimei&rttneruciieii 

abwechfelad. 


: — ~" ~ 

mmm Oktober - 


' — ' ■ j ■ . 

Refiren« £ebBMcwftAK«r WinJflAwMA 


^ — Noyember 


'•■ -j 1. • . 

Regen, K&U^^ScbneegeBöber, WindBOzm«, 


December 


hältt, Schnee, 'oh' Äegen, -Abfliiunpt Xebv* 
TerlnderUch, 


* • 

m 

• 

t 

1 

m 

$ 

• 

1 


• 

V 

\ 

* 

\ - ' 

* • 

.* 

• 

■ » 

1 
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Angabe der henCchenden Winde 

I I I fi I \ ' "t 



Monat lAnuar - 


Olt- und Nordoftwind, beinahe heirlchend 
■ in oieieni orionAt* 

_ — . • ^ . ' ■ , , M ; 


JTODTUhT • 


I.« \ ■ ' M " M , . ♦ 


• JntT» " " 


VT wc** jr «'uci wen * 1 ijit« 


— — April - • 


oua*«. oua weicht Mn Juiae 'Weitf epeniuu 
beinahe xegelmälligr herrfchena^. 


- - - - 


Oft*» Sfidoft-, W^*» dmAn WeAiiotd. - 


— **• laiii - - 


Weft>-/am Ende SAd« 


— * ^ Inli • • 


.W«ft** OftTfid-» Sadweft*. . 

* 1, / , ,„ 


— — Aufoft • 


Weft-, aftdweR-, Nor^ ' ' ^' 


r— 

— • September 


Oft-* Sfld-, Sadwefi. 




WeA-» NozdWeft, 

_: ^ i -1- ^ 


— — Novembor 


Weft-, Nord. 

,t<,jL - • i' ^r, ■, ,1,1 


— — DMember 


Oft-, Nordoft-/ Koisd-« Weft-'»'' WeftTad. 

» 



Die Ojl^jfinde bringen ^meiß^a. trockene Tagjb 
Im Sommer, kalte Witterang lin Winter mit, ' 

Bei Südoft ift immer anhaltende heitere Wit- 
temng zn heften, 

m 

Die Südwinde bringen immer mrme angehehme 
Witterung, oft aach Gewitter. 

Bei Nordoll haben wir kalte Witterong ; bei Nord 
berrfchen Sturm» Külte, und überhaupt fehr rauhe 

Witterung, 



Dia Weftwinde henrfdieo am liftAfigAeo» tonato 

«in allen Monaten, bringeu uns die meÜlen Gewitter 
und. Sturm winde mit Regen. . . 

Die Gewitter find zahlreich, aber leiten fcjiwer; 
|;ewÖhnUch haben wir deren 30^ 

Nordfcbeine haben wir, feiten^ ' 

Im Dnrcbfehnitt ift der hdchfte Stand des tbec^ 

mometers • - • "59"r® 

Der niedrigfte Sund - - - ift — o. ' 

Der höchfte Stand des Barometers 27' 
Der nifedrigße • - • st^' 2^' 

' Der Wechfel der Witterung ift in unferm Be- 

^ Silke nichts Ungewöhnlicbes. — Die. Luft iß bald 

fehwtTt bald leidit» fdir fcfanell der Uebergang dev 
< 

Wärme zur Kälte. 

. Anbaltende^ Trodine haben wir tiidit oft^ öftere 

aber anhaltend feuchtes Wetter, fowohl im Winter als 
im Sommer. 

Ueberhanpt haben wir hier heitere gemafTlgtö 
Tage siQ» kalte Tage ^5* Kegenuge 90» Nebeluge 52, 
Tage mit Schnee 369 Tage mit Sturmwinden 309 Mtx 

•warme Tage 35- i 

h).Nahrungsmittel» 

' Obwohl das Erdreich theils (leinlgt^ an Tieleii 

Orten leimigt, auch fandigt, meiftens aber vermifcht 
iß» fo iß folches doch durch den auiTerordentlicbea 
Fleifs der Einvi^ohner m .einem fehr fracfatbaren Bo- 
den umgefchaffen, und liefert Gerften,* Haber» 
Horn,. Dünkei» Weitsen» firbXen» Ltnfen» 
Uirs» Erdäpfel» Dorrcheo, Krautr ILübba»' 
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.Flachs/ Hanf und Hopfen nach V^rhäUnirs des 
Erdreich*, tind AßSm Bewirthapg, yon TorsügUchec^ 

Der Hopfenbau geräth vorzüglich gut, und nimmt 
durch Urbarmachung Öder Flätae alle lahre zu ; 11 n4 
da er iiadi ftrengen UntarDichnng^ dem b5hniifch«ii 
Hopfen an Güte nicfatlB nachgiebt, fo wird er auch 
Ton böhmifchen und nürobergifchen Hopfenhäuiiiem ' 
gekaufit, .und alt bdhulföb feyn foUattdar Hopfira nach 
Baierii nnd mehrere benachbarte Qrtfchatten verführt« 

Der Obftbau, von Stein- und Keraobtt» 
Sommer- mufL Wiilterobft«' wird Cebr» und*meluc 
. als jemals betrieben, feitdem man durch einige theure 
Jahre den groüen Nutzen, dea ObAes bat kennen ler- 
nen mvHen. 

. Der Holawaeha ift an fich treinieb; die Wies- 

mat in manchen Gegenden ergiebig, Klee- und Futter- 
•kräuterbaü angefangen,, und debwegen die Vieh* 
Sil cht jeder Gattung ein grofler Nafamngszweig dea 

Landmanns. • , 

Diefs find die Erzeugnifle unfers Bodens, diele . 
die Hauptnahrnngsmittel der Bewohner, -deflen Flella ' 
Vieles erzeugt, und Dinge möglich macht, die ein Aus- 
länder vor einigen lahren noch als Unmöglichkeit be» ^ 
tiaefatet bitte. 



Die Bewohner der Stadt und det Landes gen^en 
Kindfleifch» im Winter und Frühjahr von fehr gi:^- 
ter, nj^d auch im Sommer imd Herbft feiten vm, 
foblecl^tear Befehaffienheit; äudi ift fc^bee jeat; hnme» 
in genüglicher Quantität vorbanden.' Der Städter ge*» 
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niefat ' folcheii wdöhentUch» die meißeii andi tSgliefi 

Der Landmann aber nur an Fefttagen» Kircbweihieii 
und andern ToraügUchen Tagen* 

Kalbfleifcl^ wird zur geeigneten Zeit, febr (brk' 
§efchlacbtet» und TOm Städter undLandmann Teraehrt; 
freilich vom Lesteren nur 'ata' Sonn tags Fpei Fe. £beii 
lo auch das Lamm- und Hammelfiei Cch. ' . • 

Scb weiniieifch wird Eur Winterszeit beinahe 
in allen Hanahaltnngen geüdilaicbceiiuiind, fowobl frifch 
ala geddm, Sommera* nnd ' Wintersseit rom Stldfte 
^ wöchentlich einmal, vom Landmann abez zwei bis drei- 
iisal febr fett gefpeiCet» 

Nebil aUea diefen. Fleifchgatt^gen .genielTen Vcf^ 

möglichere auch junge Schweiiiei Ziegen und 

Läm mer. r 

( 

• Die* Eingeweide der Thiere werden .2U 

^ Würften und andern Nebengerüchten benüzt. Mai| ' 
macht, hier fehr gute» aber leider auch Cebr kleine 
Bratwürfte» dann Leber* nnd Blntwürfte von Ochfen-, 

, ^ Schaafa- und Schweinblut. 

« 

Hühner, Ganfe, Enten und Tauben fpei« 
fien mehrere Einwohner in der Stadt» weniger auf dem 
JLande« Wild pret iß 'eine Seltenheit. 

' Milch» Butter» SeVmals werden sn ven» 

Ichicdenen Speifen verbraucht» oft auch roh verzehrt. 

' "Krebfe laHen einige gutherzige Nachbarn um 
eben nicht allsnbillige Freife nna auhommen. Die go» 
wOhnllcbften Fifcht» wefebe hierum Tersihft wer»'' 
den» find Karpfen» Hech(en^ Qareiflen. 
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Alle diefe Produkte werden mehr von dem Städ* 
t«r aU'JLandmaan versebrt; denn diemoiA» Nabnmg 
das Lectem ift wödltntlidi zwei 'bis drefanil geri«- 
chertes fettes Schwei n en fleifch und Sauer- 
kraut» uebft Erdäpfel» Rogi^nbrod» Milch und 
iMhrere Mehlfpeifen. 

Weiffe HBd gelb« Riüben, Erbfen, Bob- 
nen« Liufen, Hirs. werden ,yoo dem Städter uad 

Fnr Sillat und andere SlmHclie Neben gerüclife ge- 
niefst man fehr häuhg Gurgen, rothe Küben, 
GanieA« und Bronn enkreffe» nebft Terfbhiedenea 
Gattungen von. Kapffalltt» 

S <ihwllninie werden nicht To häufig, wie fonft, 
meiiteos nur von armen Menfch^n ala ^^e subereitet. 

Obft wird febr vielf lowobl frilcbea ala gedönp» 
Ußf genqiteii. 

i 

W e i t s e n b r o d wird febr (latk vetfvelift» 
Schw^arzes Roggenbrod backen zwar die hieß» 
gen Bäcker febr gut, wird aber» befönders an£ dem 
Lapd^ fiift in aHen Hanthaltnngen' ebenfalli meifteda 
lebr gut gebacken. / 

Das gewöbnlichfie Getränk ift Waffer» welcbea 
hier in der Stadt wegen feines ausnehmenden guten' 
Gefdmiackes lehr gerne geunaken wird. In dem un« 
terften Theile der Stadt entfpringen 13 reiche, febr 
gute Quellen. Aua einer derCslben^ wird der obem 
Stadt das reinfte .Wafler durdi ein kdnftlidiea Druck* 
i»?erk über 400 Schuh hoch den Berg hinan auf ei- 



■ 9»' - . 

Bült Tlnuni lit €in £|«hältiiilf geliieben» und hierfiM 
durch mehrere, aber leider bietet na Rs6ren mittels 
^bgeeichter WechCel auf .die nothwendi^rten Flatae 
der Sudt 



Alle QneUen in der^Sudi find» nach ehemifcben 
Vnterfnchiingen, felir wenig ihren Bellindthellen nadi 
voneinander unter fchieden» und enthalten Luftlaure, 
▼i^dolirain Verhindnngettf nnd fiaikerde mit Lnft* 
ftnta Terbunden. 

• Anf dem Lande findet man in melireffen g^gen 
l^orgen, Mitternacht und Abend gaiegenen Ortfchaf- 
Ugk fehr reine WaflbrqueUen; mdirere mnficn #oh 
madi mit BmnnenwalTer begnügen* Die meiften Ort> 
fchaften aber, welche gegen, Mittag liegen, haben kein 
anderes, als RegenwalTer, welchem in Cydernen und 
andern BehUtnificn fiir Menfchen nnd Vieb geCam- ' 
adt^ anffiewahrt nad von folchen gatranltett wird. 

Das Lieblingsgetränk aber, fowobl der Stadt* 
ala LandbeMWhner, ift Bier, mehr aber braunes als- 
weiHet ; gatea nnd febieditet, Sommer* nnd tWintev» 
bier. — Weifiea Bier, obwohl es fehr gut gebraat 
wird* trinkt man von lahr zu lahr weniger« 

* Die tabellarifche Ueberücht des im Phyfikata- ' 
beairk« Snlabach gebrauten nnd cpnfnmirten Biers» 
nach einem sehenjährigen Dnuchrdmitt» e^Iä^utcrt 4m - 
Mehrere* 



» « 
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Der Brennt wein unter verfdii€4enei|*Ftr!i6ii 

und von verfchiedener BefchafFcnheit, befonders der 
W^diholderbranntwein wird vorzüglich von der arbei« 
tenden KltlTe ala Liebling^getrftnk, von maachem MüÜig- 

' gSnger aber: oft bis cur Beranfchting, und bei allen An* 
ivandlungen von fieberhaften Krankheiten slIs Arxnei 

t getrunken« . . ; 

Wein, von verfchiedcnen Farben«, FiBifeb, Alter 
mä Vaterland wird, in der Stadt fovrobl als auch auf 

dem Lande, als Erquickung und Arznei, bei feierlichen 
Gelegenheiten aber gewöhnlich ftärker getrunken« 

Thee und Fun feh wird wenig, feilen, und nur 
von einigen Individuen getrunken. 

Der liebe Kaffee wird leider faft in allen Hiua« 
lialtungen, tdn oder 4uch mit ' verfcbiedenen Surro- 

gaten, als: gelbe Rüben, Gerßen, Zichori vermilcht 
von Alten und lungen, von Männern und Weibern» 
Kindern und .Eltern, Greifen und Kleinen, Gefunden 
und Kranken, Armen und Reicht als eine allgemeine 
Lebenseflfenz fehr häuiig gcci unken, und die hindei: 
in ihrer früheren lugend fo fehr daran gewöhnt, dafa 
in der Folge die Srmften Metffchen Geh eher dio«, 
nOthwcndigften Bedürfnilfe des Lebens, als diefes, wo 
nicht fchädliche, doch ganz überflullige Getränke ver- 
legen. Auch auf dem Land^ befonders in den gegea 
Mittag und Abend gelegenen Ortfcfiaften wird der 
KaiOfee fehr geliebt und getrunfien. 

Ueberhauptlebtalfo der Sulzbacher \ün geiuifchter 
I^alurung, von Fleifch* und Fflansenkolt, in gewiüer 
Eückfichfe und im Verfaftltnife mit Ceinen körperlichen 
Arbeiten» nicht Xchwelgerifch. Der Landbewohner 
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genierst rohe, aber auch einfachere Nahrung, kann 
fettea; Schwei nenfleirch, Sauerkraut und Milch in ei», 
ner Mahlseit ohne Befchwerden vemagen« trinkt ge* 
ivöhnlich Wafler, wenn er aher in die Schenke komm^ 
fo nimmt ers ritterlich auf altteutfche Art mit feinem 
I^aphbar oder Freund bei 6 bis 3 Maat Bier auf« 

Da die luden» fo wi^ in mehreren Stücken» auch 
in d^r. Koft Ach merklieh von ^ea Chrilien anaaeid^ 
\ien, fo' wird* wenn von den Krankheiten derfelben 
in der Folge die Rede feyn wird, das Mehrere er* 
wähnt werden. Nur fo viel mufa ich hier anmerken^ 
daTa^ die Inden wcfniger einfach und mehr fchwelge- 
rifch, befonders die Weiber^ leben, und unter den 
ludeii die wenigften oder gar keine Trunkenbolde ge^ 
fanden werden»* welche man unter Ghriften häufiger, 
sJfinden kann« ' 

.Freife der vorzügUchden Nahrungsmittel 
wil^Tend drei lahren. 



/ 



Das Pfand Rindfleifch 


abisio 


kr. 


— ^ — . Ralbfleifch 






/ — • — Schaaiäeifcli 






— . — Schwein cnfleifch 


. . la — 14 




Eine Sommergaas 


40 — 50 




—r Wintergans • • 


j[ E. bis I tl. 30 


— % 


Ente • ♦ • 


' « 2^ bis 32 




. aku' Huhn * • • 


14 — 40 




— langes — • • . 


• « a — IS 




Ein Paar Tauben . « 


10 -« 14 




ILochwildpret;^ das Pfund « 


• ■» 9 ro 




Bas FfnAd Butter « 


. la — ao 




Di0 Maas Schmale 


. 40 — 5< 




— ^ MÜek 




* • 


— ^ Erbfea . « 


. € — a 




— — linfim • , 


. 6 




. Hifs • X . 

1 
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Sin Selilffil Weiti«n • > • , liu 37 ^ • 

— * Kofn • • • 17."" tttf • 

— , — . — GerAeb '\ • itf — 19 • 

^ ^ Dankjol • • • II — Z4'- 

-i- — • — Haber • . g «t- la - 

. Ein Pfund Kseba • • • S — lolor*^ 

Karpfen 4 ^ . 10 -* n — • 

, — — Hechten . . 14 — 16 — ' 

— . — Forellen . • 24 — 

Pie Maas Bier . . , '5 — 4 — 

— » Kombxanntwein . «94 — 58 — 

• »-r — Waciiholdeirbruincvretu 4I 50— - % 

e) ZIP 4» h n n n §' • n. 

So rein meiftens die Luft bei nias im AUgemehieii i% 
fo yvird fi6 doch durch manche feuchte, faule und an- 
dese fremde Stoffe in den Wohnungen der Bewohnet 
felbft rerdor)>eii.^ Nicht übemll» fowohlin der Sudt 
'als auf dem Lande« haben die Wohnungen eine sn« 
trägliche Lage und Bauart ; nicht überall Und iie vor 
dem hinlänglieh gefiebert« waa allg^Bmeine Krankbeitea 
▼erarfachen kann. In folchen Wöbnnngen fcAnn alfo 
die Geftindheit der Menfcbeu nicht lange und dauer* 
haft beileben. 

Strenge heirachtet, ift die Stadt Solzbacht nach 
' VerhSltBifa ihrer GröiTe, überrdlkert» daher» befondera 

in dem untern Theile der Stadt, die groffe Mafle 
.menfchlicher und anderer Ausdünßungen, durch wel* 
d^e die in den Wohnungen eingefchlofleniB Luft im- 
mer mehr nnd mdir verdorben, und die Gefundheit 
der Bewohner gefährdet werden muf«. 

Die Hänfer In Sulsbach find grj^ft Untheila nicht 
hochf und dio hohen i^nr in breiten hingen Straflen 

auzutreüen. 
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. ^ntrt«Ml.'-^ Dm Stwifffiiipflaa^ ift eben nicht gut. 
ich will nicht tagen fchlecht,--, ^uvß GXi^c^ der ESjOf» 
^ohnex^ dtSi w^^ü. dar. Wgig(«n LMgf dqt ohen» 
Stadt htl mähm Wet^ dae M^afler ynd and^ Ün- 
"*««nigkeiten theils ^urch Rinnen und. Goffen, theil^ 
durch unteiiicdirche^Kan^lft jin^ g^nif a«rte |Uoackeft 
Abgefidbn werdSm kann:^ Aber leider ttnift ein TheÜ. 
*er untern Stadt, in welchem ohnediers die Roth - und 
:^ Weifegerberswerkftätten fich befinden« der wenig und 
l^einahe gar «lieht gepiSafliett ift, eineia -graffen 'fflielfi 
ftfcÄdUiAeir Lüfhnafle einathmen. ^ Vor manchem. 
Haufe päradirt noch immer eitt Miß- und Kehricht^ 
flaagaatn ; ubd To find in mehMteiT ^gUi und lehr 
gangbaren Strafleit, nSniKch erftena beim Olaf^ Ovin^ 
^neben der Hai^Ptwachei zweitens beim Glafer 
iieldiMiiii neben dem königUchen Landgerichtagebiui- ' 
4^ dfittma n|clit ferne von dem Rathhaufe und "dem* 
^thssimmer offene Miftftätten zu ^iden» und an man- 
chem l^Age bei gewiflep lahraseitea deren Auadün^ 
'ftnng dc»an Gerucliaorgah ziemlich empfii^diieli. fftat 
CrtI feit «inigen lahren hält die Polizei ßrengere Auf- 
ficht auf die £rbautmg neu^ Käufer und AnabelTenuig 
^ AJtMa. Dodi find die Baumateriafien, deren ficb 
die .Einwohner bedienen müHen, nicht immer von 

^ gnter fiefchaffenheit; und ungekcbtet der Berglage ünd 



VckäUnifii 4er . Wohimiigan. so .den darini^ 
^ ai U enden Menfchen ift laft ungleich; denn 



fipiade 



großen Häufern beünden ficb verbältnifsmälTig 
^«i^^er» mnA io kleinen vad watingta Wx>hnuiigeii 
^^»»lalur ^deMenfAcm: ^ 
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Die Wohnungen auf drta Lande find niedr^'» 
eng, haben Weine und vrenig Fenfter, Bnd oft fehr 
feucht, ^nnd; da, in den. d«i neiften Oefen fich bc- - 
fihdenderi Kcffeln ^der HBfibafeA daa |^ lihr bin* 
durch fürs Vieh gekocht' und gelftteh wird, wegen - 
akt oft läRigen HU»e, befondera äut Sommerazeit, 
fehr ungefnnd. ' 



3 *r 



4 .... ^ 

Einige Landbewohner, fo wie einfge wenige OtU. 
IMbafifen» ftet^hnen fich auch hierinn aus. indem fie der- 
^leidb4MtfchMliche Ai»adHi^«i»£^ an* ihrenWphflungen 
entfernt, fich gröflere, bequewto, fwr£cfter«widiem^ 
Itchere Wohnungen erbaut, vind dadurch manche nnd * 
^i^li^^ytüi^en vQn. üranJm^eiten h^iß^gt haben. 

• - ' • ■ • 

' ' Viele. HSufer anf de« Lande imd noch vom Hol- 

ätfi die meiQen von Holz tind Stehien, die Wenigften 
^her gan» .,yoi?i. .Steinen ^gebaut, fehr viele noch mit 
Stroh, nnd nur die in peueY« Zeiten erbauten nut Zie- 
geln gcdeclit. Neben oder* auch in den WohnhanCera 

4er M<iwfcben^ Gnd die V^^ehftannngen angebracht; die 
Sehvf^ nnd.Scheueri^ ^^fH^^,^ der 



Ülrr ft^f^ÜMfenheit' d^ pirodnsireddMi und ver- 
arbeitenden Stoffe, die Mittel, welche «ur 6e#innnbg 
u.nd Verarbeitung nothwendig find, der Anfwand gei- 
ßigcr und körperlicher Kräfte, die verfchiedenen Stel- 
iungen' des* Köh>eT», in welchen, nnd die Lage dea 
Orts, an welchen die Gewerbe iind Befchiftfgnngte 
^et^ieben werden, machen auch bei dem fonft fehr ge- 
fonden Handwerker «ehr oder minder bedeutende 
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KrtnMeiUaaJ^, uhd .isra^c«! foUbft mantha Kraiili- 

heiuformen. — Die Beobachtungen meines Vaters teh^ 

hnd. ick dwtch meine eigeoea volikommen belliUigt; 

^ ... - » 

V^lkottmei» überseogli dafo aiobt alle Schftdlicb* 
keiten ' fuf die. Haadwerkes^aotfernt Werd«a kdaaea» 

wäre es doch möglich, folche zu mindern, oder wenig* 
^ens die I»eideQ» welchea maacke Handwerk mit fick 
EimK^ ^i^rä^icker su mackm» . 



Ueberficht der Gewerbe 

und ■ <l. 

ier mit dicfen Gewerben üch befchäftigendcn Menfchenzalil. 





Anzahl 


1 


Anzahl 


Namen 

des 

Gewerbes. 

• 


TS 

« 

.ß 


na 

PO 
M 

e 

"S 

Vm 


."«^ 

1 


Namen 

' des 

li e w e r D c s. 

« 


in -der Stadl 


-TS 

c 

et 

a 

c< 

VM 


a 




13 


II 




Hafner - - - - 


3 


3 


s 


Barbier - - - - 




10 




Hutmacher - - . - 


4 




4 


Baumwollenweber 


I 




I 


KamniniÄcher - - 


I 


— 


I 


Bierbrauer, gelernte 


2 


3 


5 


Kaminfeger . - - 


I 




I 


Buchbinder - - - 


3 


I 

— 


4 


Kirfchner - - - 


I 




t 


Buchdrucker - - - 


29 


— 




Knopfmacher - - 


<•% 




2 


Büchfenmacher - - 


I 




I 


Hrämer « - - - 


12 


7 


2« 


Bütmer - - - - 


% 


3 


II 


Kupferfchmid - • 


I 


— 


I 


Drcclisler - - - - 






4 


Lebküchner - - 


I 




t 


Färber - - - - 








Maurergefelien - 


20 


f 2 


72 


Gärtner - . - - - 








Maurermcifler - 


I 


5 


6 


Glafor - - . - 


4 




4 


INIclber - - - - 


2 




% 


GlasfchloifTer - - - 








Meflcrfchniid - - 


I 




X 


GolJarbciier - - 


I 




I 


< 

Mezger - - - - 


12 


I? 




Gohlfclimid - - - 


I 




1 


Müller - - - - 


I 


45 






I 




1 


Xadler • - - • 


1 




i 



• 
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Anzahl 




Anzahl 


a tu C II 












TS 




des 

> > 


i in der Stadt 


t 

E 
& 


in allen 


des 

Gewerbes. 


in der Stadl 


E 

o 

na 

« 


• 

1^ 

=J 
(« 

'et 

•r« 


Nagelfclimid - - - 


3 





3 


Siebmacher - - - 


I 




I 


Papiermacher - - 


I 




5 


Spengler - - - 






2 


Pcriquenmacher - - 


I 


— 


I 


Strumpfftricker - - 


2 






x^ilslteritecuci u. laui 
köche - - 


? 


1 


4 


Strumpfwirker 


I 




1 


Ricraerer - - - 


4 


— 


4 


Tuchmacher - - - 


I 




3 


Rothgerber - - - 


6 


— 


6 


Tuchfcherer - - 


I 




I 


Sägfchinide - - - 


— 


2 




Uhrmacher - - - 


2 




- s 


Säcklcr 




— 


3 


Wagner - - - - 


o 


5 


7 








6 


Weber - - - - 




28 


43 




2 


— 




Weifsgerber - - - 


6 




(5 


Schloffer - - - - 


5 


— 


5 


Wirthc - - - - 


% 




2^ 


Schmide . - - - 


6 




37 


Zeugmacher - - - 
f _- 




ij 




Schneider - - - 


)- 






Ziegler ► . - - 


■) 




5 


Schreiner - - - - 


7 


5 


12 


Zimmcrgefcllcn - 


20 




6o 


Schukmacher - - 






59 


Ziramermei/ier - - 






4 


Sei£Feiifieder - -. • 


2 




2 


Zinngiefl'er - - - 


Z 




I 
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^ Ueterficht der Kranhhcitsformen, " 

4enen einige Gewerbe des Phyllkatsbezirks SuUbach bisher 
vorzüglich unterworfen waren. 



Bäcker. \ Barbier. 
1 


Bierbrauer, 


Augeneiitzündutig. 
JvUngcnent/.iindung, 
Jlrult wairerfucht. 
Bli an matismen. 
Flechte. 
Fufsgcfcli wür. 
Sclil?trlUifs. 


Bfurfpeien. , 

Hals- und Lungen- 

entzüiniung. 
Lungenfucht, 


Schlagflufs. 
ßruftwaflerfucht. 


Buchbinder. j Buchdrucker, 


Büttner. 


Jjitirfj)eifn. 
Sc 'plic'n. 

1- ? ling der Ach- 
fcIJi iift-n. 


An^enfchwd» lie, 
Kuuc'.'iiriicht. 
Hvpoch>indrie n. Jef- 

fen FolgeKv.inülici- 

teil. 


Wairerfucht. 
SchlagÜurs. 


Färber. j GlasTchlcilVer. 


Gürtler. 


l\bt!»imatismeu. 
Gicht. 


A u ITC n eniz fi u d u ii 

Rheumatismen. 

Gicht. 

I ufsiT^^fch wäre. 


Aiiiuiia. 


Hafner- 


Hutmacher. 


Kaminfeger. 


Scblagilufs. 
Hahmung. 
Kolik. ^ 
Jtachexie. 


Au^enentzündung. 

Rouilauf. 

Piheuniaiismen. 

Uinchf.ili 


Verftauchung. 

Verrenkung. 

Quetfcliung. 


Kirrchner. 


^upferfchmid. 


Maurer. 


Liuio^eneiiizüiidung. 
Lungenfucht. 


Küiik. 

Darmentzündung. 

o 


Rheumatismen. 

Gicht. 

Rothlauf. 

Wechfclfieber. 

Lungenfucht. 


MeJTeTfcbmid. 


Mczger. j . Müller, 


-Augenentzündung. 
Rheumatismen. 


Rheumatismen. 
Quetfchung. 
Verrenkung. 
Liuigeufucht. 


Lungenentzündung. 

Lungenfucht. 

Rheumatismen. 
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Papiermacher. | Perion ennaac her. t RoAgcrfaiV 



Wechfelfieber. 
' Rheumatismen. 


Lungen- und Hals- 
entzündung, * 
Lungeufucht* 

• 


Seitenriich.*^' '»^ ^ ^ <■ 
Wechrelfieber. 
Rhenmatisinelu 
Gicht. ^ 

Fufs >^ '^rr Ii \\n"iv^. 


SäcMcr. 


SchloHer» | Schmide. '1 


HtaorlukMi. 


We c h fc 1 - «. lUthan^ 

fieber. 
Rheumatismeu. 
Haü* tmd Biraltent- 

zündung. ♦ 7 ' v 


Rheimi.ilisuien. 
Anhaltendes Fieber. 
Durchfall. 

Hautkrankheiten«- ^ 
Angenentscflndongb 

Seitf;iirtich. 
Lungeufucht. "* 


ocDnciuci. 


Schreiner. 


Schuhmacher. 


ScropheliUi • 
Ixratse» 

Hömorlioideii« 
Gelbfocht. 
BaU- und Lungen- 
entzündung. 
Lungenfucht. 


Lim £^e n 0 n 1 z üii d un g, 
Gehorloiigkcit. 
RbetinutitmiNi« . . 
Gicht. ' 


LuugcnRntziluduDg^ 

Luncrenfucht. , 

GelbTucht.. . 

Bruft wa rrerfncht. 

Scropheln. 

h.r ü mm ung desRück- 

gi'ades'. 
Ftii leefch w ii l ft e. 


^ Soffenfied^« | Spengler. [Strumpfwirker. 


Rheumatismen. 
Kopf - und Braft" 

Vi ■ '.werden. 


Fieber. 

Fehlerh. yerd^untag. 

Kolik. 


Augehevtzfindniig.^ t 

Fu fsge fc Ii w ü l de. 


' \ W^ber. 


Weifsgerber. 


Winh. 


^t^n^nentzflnduaig. 

Lungen facht. 

Wechfelfieber. 

0elbfucht. 

Scronheln. , \ 

Abzenrunpf. 


Rheunuitisiii(Bn. 

Gicht. \ 
Fieber. 

FulfgeldiwaMw . 


Schla-llnü. : 
Jiruüwailerliicht. , 

' ' \ i: 


Zeugmacher. ( Zimmerleute. 


Ziniigieffer. 


Lungenentzündu^. 
Xaingenfucht. 

Scrophew« 


RheunM^8lnMl• , 
Gicht. 

Wechfelfieber. 


Au£eneuuüudung« * 
Kolik. 
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Krankheiten d6r Ifraeliten 
Folgen ihrer Erziehung und L#bensweife* 



HTranrig Ton jeher waren die SdiickCüe diefet for dae j 

allgemein Befsre bisher noch wenig empFängUchen Vol» 
kes. Ohne dieCem traurige Rückeriimerongen maehen 
«u wollen, werde ich nur daajenige Tortxagen« waa 
theils ich, theils mein Vater als das* Refultat feiner 
während 42 lahre über diefe in gewifler Rückdpht 
üödiftsnbedaueniden Menfchen geikia^lan bfalmu^^ 
ala bemerfcenAwenh gefunden* haben. 

Sehr richtig bemerkte diefer mir unrergefiÜcke 

jOreit, dafs Mangel an guten Nahrungamitteln, rein« 
.lieber Bekleidung von jeher bei armen Inden d^e allge- 
meine Urfache eiuer befendem eigeiien Krankheita> 
ioitm CScabies) waren* Noch immer nrab ofk eine 
ganze zahlreiche Familie in einem einzigen engen 
Wohnmimmer ficb aufhalten» in weldiem einer gefon» 
den lirif eben Lufit auf lingera Zeit der Zntrit TeWagt ift. 

Nich feiten erfolgen nack einem Ungern anhal« . 
tenden FaAen Ueberladungen des Magens, und vngn* 

achtet der löblichen Gewohnheit des täglich öfteren 
WaCchoia wird aus erfterwahnten Urfacfaen die ohne» 
diela dgene Unreinlichkeit VMtx noch melür begnnftigt. 

Nebft dielen Ichidlichen ßinflüOen einer unge- 
funden Zimmeilttf^ Mangel an gefunder Nahrung und 

» # 

I 
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««Udadiir BehteUimg find 4«r manCböfikh, «ufti^to 
•Kimin«r, dM tele yadiBurie» «lif dm ti^diai 

benaunterhaltt die fchreckliche Vorßellang in die ZUl* 
•Jnmft bei lieimiHiliendem AXtmp .und det jeriagir wm^ 
4iiideii£nverb0fittd|^ieit, die befiNldm cp^e Unrttbi 

tfiuiiicher ludeot die HauptbedingnllTe ihrer meiftette 
mmgm^ .oft einem Todtengerippe Qfik aeheadea JukP» 
persbefUuiffenlieit, ihref Ickwiisgelbeii HeatGMrbe^ 41^ 

xer anHerordentlichen En^pfindlich^keit. 

I^efe bemerkte Empfindliebkelc lirlrd fetbft 
i|OCh darch ihren Gottesdienft vermehrt, weil die meU 
ften Ifneliten mit gröbter geiftiger imd kdrperliehaf 
Anftrengung dae bdcbfte Wefen" Terefaten und an« 
beten. — Selbft ihre ^ fünft gewiCs fehr verehranga» 
^RTÜrdigen Gefetae geben bei nicht g^s ▼emiinitigeia 
. Inden (md daranter gehören dodi wöbl fflinr irfelaf) 
Anlafs zu bedeutenden Mifsbräuchen« und vielen oft 
«nbeilbaren Krankbeiuformen* 

Auch die grolfe Hochachtung» welche bei Ifrae' . 
Uten dem Cchwangern Weib^ beaeugt witd» Tenirradit 
Viele för .'Mntter nnd Fmcbt fehsdiicbe md nadle 

theilige Aus fch weifungen. Vorzüglich fchädlicli ift ihm 

m 

nnthätige Heu fitaende Lebentatt« noch Dchftdlicliir 
das Vorartbeil^ dab «ile fdiwangeire Iftfaiklitia beiedi- 

tigt fey, blindlings ihre Neigungen und Gelnlle b#» 
friedigen zu dürfen« 

Unter vielen der Gefnndheit der Kinder fehr un- 
günüigen Verbälmillen, deren *Scb«dlidikeit imd Nadn* 
leb MMi Mh^JOtiamdbi fMUtetit kä^*) 



*»- io6 

•«Ml- eine nim mbetriclirildie ÄumM deifiibeii^te 

-vierte lahr. Sogleich wird das Kind nun der (ittlichen 

* '£rziebua(jg übergeben» deilea NacbUieU inxr dae Ge» 
«Ikndhttttfiralll nad. die geiftige und kSrperHclie Ent» 
^^Mflung und Ausbildung durch die Erfahrung Tau« 
<ljim betätige und bewiefen i(t Mit allem Ungeftüma 
-^Ute bieber mancher Vater, nandier feyn folle»». 

rth jüdifclie .Lehrer bei noeb kleinen Kindern den 
' Begriff einer Sprache, Lel^e, oder eines Gefetzes ei^ 
.svipgen» von dem foicber oft felbft nicht einmal den 
irrinen Sinn* verfiind. Sehr unvernünftig ibderte man 
von der Kindheit, was kaum der fchon mehr erwach- / 
^Sffke lüngUog ^u vermögen iin Stande wan— Mehrere 
JKrankheitaformen der Verdaunng.8organe 
ünd die betrübten ' Folgen folcher allzufrüher, regeU 
'.yfidtiges und unvetnünUiger Anftrengung. 

So gefchwächt durch eine ailzuftrcnge fittliche 
Eroiehung als Knabe mi^fa der werdende lüngling üdi. 
allxden fchadlichen Einflüflen einer nnrnhigen» 
ordentlichen Lebens weife Preis geben. Er dordiwan* 
dert StraUep, Dörfer und Häufer, — von einem be- 
^lilndigen Nachdenken geplagt, uumelt er von einem 
Haue in daa andre» abwechtelnde Leidenfchafken be* 
ilürmen feine Empfindungen, bald martert ihn die 
^^i:cht des Yejrlnüea, bald die Frende eines vortlietl« 
Ihaften Gewinns, nnd nicht feiten find 'grolEB Belchim- 
pfungen die IntereiTen feines mühfam erworbenen 
"(fennings« * ' 

« 

Nod^ bedauernswürdiger aber ^nd jene Knaben, 
, weldie ma einem jüdifchen Oftefarten gebUdet werdan 
feilen. Sie .werden nicht nnr dbn gansen Tag mm 
Studieren angehalten» londern es mula ancl^. 4^ föi ' 

\ 

• ♦ - 

* 
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•mu^eopferi werdM»<**K&)rperlich6 ^BtkTißtnng, 

Schwäche mehrerer organifchen Gebildeia 
iLe§ Unterleib«» befonders aber Anlage au Nei» 
venkradklleiteii find 4ie gewifleii. f (^^giii dieCev 
regelwidrigen Lebena weite. j . 

0 

Was für Männer foUen ans dergleichen liing* ' 
Hilgen werdeoj und was iß, für die.Zakn^ffc an er» 
warten? 

So viel iß durch Erfahrung beftätigt, dafs das 
Nervenfjrilem der luden befonders empltndüch iß. ^ ' 

Die ifraelitifclien Geretse haben uanAe der 

fundheit fehr vortheilbafte Abßchten zum Zwecke» 
und der heilfame £inPuCs derfelbeii auf Sitten fo- 
-vrohU als auf £rlialtnng der, Gefbndlkeit iAr nickt n 
verkennen : wie z. B. das Verbot der tfchändendeA 
Beraulcbangi des ausCchweifenden nnd nnmiilig^ 
Beifcklafies« die keUfame Anordnung der öftren Faft» 
tage, der Bäder, der verbotene Gcnufs des Schweinen» 
£ei(ches etc. Bemerkenswerth Und aber auch die 
fdiftdlichen Mifsbri^cke und anflfallenden Fekler in 
Hin ficht der Speifen unter den luden, Mehlfpeifen, 
Z^ebel, EnobhMich, Hülfenfrüchte, fcharfer Kafs, 
{ett0r Kuchen» nnd Zucker« imd. Backwerk find, die 
Torzüglidiften Speit^ der meiften luden/ 

Eine fchlechte FfeifFe Taback glümmert oft den 
ganien Tag swifcben dem kaarigien Bm^ > wodurch 
der okiiediers toh K^mnier und Sorgen etftkilfcfte^ 

Organismus, vorzüglich aber die V^dauungsorgane 

knaer »skr nad mehr gefidiwidit werden.. 



SulTeit der Mifsbrauch des Kaffee«» ▼orvSg^oh da, wo 
er die Stelle dee Miiug- oder JkbendmablA vesiieieB 

GroHe Unordnungen entheiligen bei den luden« 
ivetbero dt« vemüiiftige Gebot der .monatlichen Bädec, 
9fän» einem wai^en Bad o4ot wannen Zimmer 1iom> « 
9,niend» entkleidet fich das ludenweib, und taucht fich in 
^eiakaltee WaiTer in ihrer fogenannteo Duke»'* welche 
einer ehemaligen MMergnibe nicht nnahnlich in dem 
jinterften TheUider Sudt in einem' ungeTnnden Loch 
fich.beEndet» „wo fich die eiukleidej^e ITraeUtin drei» 
„mal gleich nacheinander gans, in der WaflerhüUe jnn» 
^tertaacken mnCi/' Die£i* feder^elt nach der Men> 
.Braation vollbrachte Verfahren verurracht, befonder^ 
hei <rfuiedie(# fchon üchwächlichen Weibern, mand^ 
.«heiSiefie und in der folge U^Uche Krankheita* 
formen» aU: Koliken, Lu ng-enen tzündungen 
SchlagClüfff» Konvuirio^en etc. 

Die meiften Vomr^heile und weibliche QuackfaU 
herben herrfchen in dem Wochenbette der Inden» 
%ralher, welche liir Mntter nnd Kind die fchldUchflea 
^Folgen Snflem rnüflen. Selten oder gar nicht werden 
die FenAer geöffnet, bei manchen das Weifszeug nicht 
-oft genug geWechfelt» die Wöchnerin mit übermUB» 
gen BefttChen nnd widerßnnigen Gefpriehen belilligtt ' 
nnd dadurch manchem Weibe ihre Ruhe» ihre £rho* 
ling eiitsogeii. 

Wen^a aber nun die Lebentweife der luden, ihre 
ItiBiekMg iumI «U« biaher beneritten Verhiltaiire einen 
Ib CahidBeheii Slnfinra anf ihre GeTnndheit inHem, wiK 
nm ficht man dennoch So viele GreUie unter; ihn^? 
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V Knmnier» Mangdt tilg^idie SorgiOt der befcliw^ 

UAe Handel» die mf^tmde niiardentliclie Lebensart ' 
machen einen vierzigjährigen luden oft fcbon soia 
Gfttitsiiy *ted den l^wineften Bart grau. 

Weil aber ihre Gefetze felbrt dein üttlichen Le- 
hen fdir ▼orthealhaffc find» weil wenig AosCc&weifan-' 
gen einer miermlirigeu Liebe unter iHnen bemerkt 
v^erdeii, der Hafs gegen Schwelgerei fchon dem luden- 
knaben tief von feinem lUter in« Hers geprägt,- und 
gelehrt wird» die Kindersncht bei ihnen fehr ftrenge 
iß; dbr Vater fär die Untugenden feines noch nicht$ 
dkeüebnj^hrigen Soluief - ge#raft nuf^*^ Veibrei^lbar. , 
•ii^Men wM» *die^ WeUe» AmMfänimgea dee^mefi^fr 
fcben Gefetzes die thierifchen Wollü^ luailigen; 

. bemeahi} mm . auji dMent UifacMB' viele aite luden. ; ' 

Die gewöhnlit^ht^fl Ktankheiten des hüben Alters' 
^ lud^ find: nUdtitwtniik^iU Melraehoi«^/ 

• pjie wire ami 4^^. yorsuglid^ .^^^ die Lebeäi!« 

Wdfe, Krziehung und Krankheiten der ICraeliten. Vie* 
lfU|, da^ noch zu bemerk enr wär^ .jä^jif^^^ aua, 
Menfcheattebe^ mit^ StilUcl|w^gei^: , rMaache« werdo^ 
ich nodi an einem andern Orte xu erwähnen wilfcn. 
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Krankheiten det Bauern > 
toigt ihttt Er:zielittng unjcl {«ebeojw^if«. 

••• . . . - • •• * t#. • ' . . 

Unfc re Bauern genielTeh Sairerkraut, Kartoffeln, Ob((« 
fluttet Schweinenfleifcli. himdMMtt bald mehr» iMld 
weniger gut oder Tcbleeht snbereitete Melil. und Mfldi* 
l^fen, gutes und viel Roggenbrod mit gröfstem Ap-" 
Ipetk« Sie habeii fchwere Arbeitt '^n verrichten, b»- 
ljphwefl^heii.Fi44bao ku be«f|r|heB»- tuid nüfleii fieh 
fo manchen ungünftigen fiinfliilTen der Witterung 
Preis geben« , Ihre Wohnungen find jneiftens dunkel» 
Jeneht nnd imcefand* und mwn um fo mehr» da bei 

herrfcht, im Sommer, wie im Winter das meiüe Fut« 
ter fürs Vieh in KeiÜBln n hoehto» weiche in den 
ätttben angebracht find. 

Daa Miwangere Bauern weib ift Telten von allen 
Ichweren Feldarbeiten frei ; daher durch Tragen, He* 
ben» Fallen, £riiitaiing nnd Verhältung manche (ichad» 
liehen Folgen vor, in» nder bald mißk der üeburt fich 
luITern müHeii* 

Die Aufficht und Fflcfe über nengebomeu Kinp 
der ift An£uig8 gtoff ; aber fo bald lle einige Wodien 

alt ünd, geht die Mutter ihrer Arbeit nach« und über* 
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lUftt die KlDkdcrwgTt entweder wieder einem Kind^^ 
odergldlitHnrra Kinde einen ScbnnUer ifi 4<fo:Mua4« umA ^ 
iSLfet Ibt ' ohwi^ Anffiehft. nkl^r Mten.f«». dm 
Ofen in feiner Wiege liegen.. Längexe Zeit piufs da«: 
Her das mic Beuen .eingemachte Ki|i4 in ü^nem Un-^ 
Tsth liegm A um VLxliit fchreien. — Die Beintichkeit 
aß bei den Cauernkindem eben nicht an der Tages- 
ordnung. ■ 'Kopfaufifchlagskrankheitei;!, .ürii^ 
«he» Kon ^ ulCionen und Fraife find die Tonü^ 
lichften Kranliheitaforment die dnrdi fol^he vernacb- 
. läÜigte FEe^e eniOehen müfTen. Noch hat das erwach« 
feite Bauern lUn4,oit Stunden weit snr Schule ^u ge^ 
l^eiiv vnd sKsit manchen fcbSdlichen Einflüi&n und be- 
kannten IVIühefeligkeiten zu kämpfen. — Kaum der 
Schule en^amfen» mufi der Bauemknabe« wie das 
Bnaemmädclien alle fchwere Feldarbeiten mit verrkii* 
ten, beforkcieTS werden die nöch jungen Purfche zu 
früh aum □b'iluge angeßrengt, und dadurch dcAi ier- 
Wael&^thnme (6 auffiillend gefchadet. 

Beinlsrüche« Quetfchungen • Verwun- 
dungen» X^nngenenteundjang, und Rhenna«" 
tismen fisid die diefem Alter Tonfiglidi eigenen 
Krankheitea:!, welche durch da» nicht un^ew<)hnliche ' 
Ringen und Balgen» fey ea ans Sehers od«r Ernll» 
Co wie dttTcIft du ermüdend liinfige Tansen noeh ver* 
mehrt werden« 

s 

I 

" Ueberhaupt lebt der Lanjminn» wenn er. In die. 

Stadt kommt, oder bei LcichenbegängnilTen, Hoch- 
xeiten» Hirchweihen etc. erfcbeint» in einem gewilTen 
Orade Ich welgerifcii ; er trinkt dann nicht feiten bia 
sür Berautchung Bier» Branntwein, alpine Yffin» 
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g«lik oh ifn Ranfch« nach Hmfe^ und fest HidL^fa 

Hheumatifinen, Hal86atsni^4ti»gefi, Fieber«, 
anhaltend, die oft in Nervep£ieb«v übef^lica# 

fiad- dit Ittnfahflwitui WimiihiiMiii iHttui^ ibwoi; ^ 
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Die Pferdsucht, unftreStfg ein Torzüglich witIe» 
fames Mittel, den Wohlftand eines Landmanns zu be» 
'.fordern und su erhalten» kann im ganzen Be«ir1ie» 
wegen Mangel ma Weideplätzen« nicht betrieben wer«' 
den. 

* Der Landmann nrab alfo feine n5tbi||;eii^ATbeita> 

pferde mit vielen Koften fich anrchaffen. Die meiften 
Pferde erbaUen wir aus einem Bezirke des königL 
Landgerichts Nabbnrg» und aua dem Ansbacbifchen» 
wenige aus Böhmen* Man halt -hier fehr viel anf 
PferdCf befonders fucht mancher Bauer feinen Nach* 
IbiT an fchönen Pferden «u übertreften*. . 

Stnten.we«^ wenige gehalten» m^hr die Wal- 
lachen, am meiften eher die Hengfte. 'Man katift fie 

gewöhnlich zwei bis dreijährig von lOO bis 300 Gul- 
'den das Stück.'— In der Gebirgsgegend unfers Be- 
airkes, wo der Landmann des beCdiwerlichen Feld- 
baues wegen fich oft Pferde halten mufSf trih man 
TOraügUch fchöne Pferde an. Nur Schade, dafs die 
meißen jungen Pferde «an früh angeftrengt» , und in 
Hinfidit d,es Futtefs, Pflege und Wartung nicdit aUo»' 
^seit regelmälTig behandelt werden. 

Die Krankheiten, welche vorzüglich die Pferde 
im bieOgen Besirke. befallen^ Und: die Drufe» £n^ 
sündung der Lungen» Dummenkotler»' Wiixw 
mer, Hutten. Eine Seuche unter den Pferden hat 
an hiefii^er Gegend niemals fo bedeutend» als im Frohp 
jalur und Bothmer 1805 g^herrfcht. ^ 

Schwachheitsfi^ber mit maroder mindejn 
Befch werden 'der LÄnge war der . eigenthümlidisf Name 

diefer Krankheit* 
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Die IC «nficeichendiefes Fieberi waren s i)grof»» 

fb Mattigl^^it, 2) Traurigkeit, und 3) MtithloGgkeiU 
Die krahRen Pferde Tenkten den Kopf«' Matten einen 
matten niedergefehlagenen Bliclit legten fich im An* 
fange. oft nieder, ftünden jedoch bald wieder auf. 
Ward ab^'V die Krankheit bedeutender, fo ftuiiden iio 
tieftündijp* giengen febr fteif« fralTen fehr wenig, -meliir 
aber tfett als Haber, die Angen waren mit Thränei» 
tiod Schleim angefüllt, und manchmal flofa ein fcblei* 
anigter R.ots ans der Nafe. ^Der Fula war fchwachf 
iingleiefa» liSußg und gefch winde. Das Athemholen 
nicht fctirftcll, aber muhfam \ind reqfzend. Sie hatten 
H^ten, virobei fie mit dem Leibe jKOgen. Ueberhaapt 
Tehr TerMi:mderUcbe nqd wid^rfprechende ZnfäUe. 

Die Xlaner diefer Kranklieit war nnbeftimmt» 
von 8 bis 50 TagePa die Erholung und Wiedergene* 
. fnng fehr langfam^ man konnte wenig oder gar nicht 
araf die S«lbftthatigkeit dei^ Natur reebnen, Und dio 

Kra^tioliglseit war oft Ichwer zu heben. 

r 

Zu den entfernten Urfachen geborte alles, wai* 
jUs P£eT<ä fchwäcben* uhd delTen Atbembolnngswerk» 
•engen d«r Lungen nacbtheilig feyn konnte, als s. B; 
ftarke ErViitznng im kalten, feuchten Wetter, über« 
mäflige Arbeit, Kälte, kalte, trockne Winde, Unrein» 
- liebkeit, imd Unordnung im Ftitter, Pflege und War» 
tung. Hunger, fchlechie« Futter. iialTe Witterung, un- 
terdrückt« Ausdünnung, lange anhaltender Hüften« 

Die «iSchfte Uffache diefer Krankheit sform ward 

durch die Vereinigung mehrerer entfernter Urfachen 

erzeugt, nämUch allgemeine Schwäche des ganzen 

Thicrea. - •! 

\ 
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Erreichte die KranWicit dual Uhem 'Grad, fi» 
ml fie auch anfteckend. 

Das Heilverfahren beftnnd daker in Fol- 

«endeAi: ' s- \ ' 

O Man entfernte alWe* wa$ die Pferde fchwächen 

und kraftlo» machen konnte. " ^ 

' 2) Man vermehrte di« krifke dea kranken Thie- 
l«t, und Cuchte den Kraitmangel zu heben. 

Um diefes zu erzwiecken. war nothwendig, dafa 
a) die kranken Pferde fogleich in reine, gefunde Ställe 
gehracbt, nnd an keiner Arbeit Unge Zeit gebraucl^t 
wurden; b) data fblche täglich drei- bU viermal i^je- 
pnst» mit Strohriegeln abgerieben, und fodann leicht 
warm bedeckt- wnrAen; c) dafa Üe reinea Futter, be- 
fonderi Heu vnn Bergwiefen erhielten; dj dafo daa 
Futter in kleinen Gaben «nd öftera gegeben wafd; 
e) data daa Saufwaffer überfchiagen, mit Gerftenfchrott 
oder Roggeumehl vermifchl. nnd öftera gereicht wui^ 
dfe; fj dafs die kranken Thiere hei warmer Witten 
xnng in «^en Mittagsflundcn in freie Luft gebracht» 
dodi vor'ßarkem Luftauge gefchüzt wurden; g)^aßi 
man alle Schwächende nnd dem Pferde Kräfte rauW 
ae Mittel, als: AderlaiTen, Laxiren vermiedi denn 9a* 
. dnrch wurde die Ärankheit nicht vermindert, fon- 
dem vermehrt. «• 

Bei befcbwertem Atheraholen legte man, und zwar 
mit gmem Erfolge, gleich Anfanga ein Fontanell oder 
Haarfeil vor die Bnift, nnd erhielt ea, nach Verhälttiila 
der ümftände» längere oder küraere Zeit In Eitemng» 

Innerlich verordnete idi den kranken Pferdett 
täglich vier bis fe9h«mai einen guten £lal5ffel toU 
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«ifi'em Ptii'^^T au9 TotherEnzim-TOÄ'lSilnlM-iiiidBal« 
driaBty^uTfi&«l init Wachholderbeeren von jedem 3 bis 
4 Lofb 9&t:i.faiiimeirgeinifclit. Woltm es die Pferde 
nicht anTir«hineii, fo HeCi ich es mit Honig' su einer 
Lattwerge machen, und in mehr oder mindern Gaben 
mnf den Imuuern Theil der Zunge ftreichen. - v 

' yr%,^A ^e Krankheit heftiger, fo- (ezte ich die« . 
fem Mititel noch anderie, ale Wolferleyblnmen» K^m» 

pher, Br^d in Wein getaucht, bei.— ' Und unter 68 
ffferden» <die in unfemi Besitke mir als krank ange- 
geben wuTdjsn» fielen nur 10 Stücke, und unter die»- - 
fen waren 6 von Fuhrleuten, die fich der ange^ebe- 
nen BeliAndlung nicht unterwarfen« 

Das Xlindvieh in hiefiger Stadt fowohl als auch 
mnS den» X«ande ift von befonders guter Art und Ba« 
fcbaffenH^it; es ift ftark, gTofs, rehdn- gehörnet, die ' 
Kühe gelten febr gute Milch und fchöne Halber, die 
OchCen €eliT £chmackhaftes Fleifcfa. 

Das Hindvieh wird hier noch zur W^ide getrie- 
beq, dav-F aber wenig auf naflen -WeidplStsen, grftfsteil» 
fkeils mx$,£ Berganhöhen feine Nahrung fuchen, die 
Ochfen Averden gröfstentheils von dem Landmann 
sum Feldbau gebraueht, an tnandien Orten eueh die 
Kühe«-- 



Die Viebmaß^g ift anfehnlich, der Verkauf ^ee 
Maftv!eh«i»« ins AasUind betiüditUch.— Die Viehsncbf 
kommt feUr in Aufnahme. • * 

Die *vorzüglichften Krankheiten, welehe bierum 
da«lfmdvi«h befallen, find: der Durchfall, die Po- 
dake oder das AuflaaletL des Rindviehes» daslau» 
fende Feuen 
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Seuchen haben im vorigen Jahrhundert unter 
dem Rindvieh mehrere geherrfchi ; nämlich 17 14« dann 
173s, wieder 1744, und die leste •i796. Allem Anfcbein 
nach waren die erftern wie die leztere, die walire 
höaartige Hornv ieh feuche» delTen Charaluer 
wahre Abnahme der Lebenskräfte, und dadurch vet^ 
vrrachte Störung in allen Hanptorganen war. Hallenv 
Eckel an Futter und Trink, kleiner fchneiier Puls» 
ungleiche» wechfehide Wärme, wenig und trockner 
Abgang dea Miftee, trnbe Augen waren die . Zeichen 
des erßern Zeitraums. Kalte der Hörner, Obren und 
Giiedmailen, Sträuben der Haare, fchleimigter Ausflub 
•na der Nafe» mc^r angelaufene Augen, Zittern am 
ganzen Leibe, «unelimt-nde Schw.lche, vcrmehriei 
Athemhplen, Steigen der Hitze die Zeichen des zwei- . 
ten; nnd Halsentsnndungen, verCchiedene.Bealen nnd 
Hautgefchwölfte, lenkender oft mit Blut rermirchter 
Durchfall, äuüerße Hraillpiigkeii die de« dritten Zeit- 
«mma. 

Reinlichkeit in Ställen, gefundes Futter, frifcbea 
Wa0er, Abfottdemn'g* der gefunden Stücke vnn kra^ 

Iten, Abfchvvemraen des Viehes waren die V'oruauungs- 
^ niitel gegen die Seuche« 

Blefe, nebß fchweifstreibei^den, reisenden, llfti^ * ' 
kenden Arzneien, waren die Hulfamittd im erften 

und zweiten Zeitraun). • / 

#'» • 

Im lahre 1796 wurde durch die guten Anßalten 
im Landgericht Sulftbach nicht viel über'den dritten 

Theil des Vicbea von d*T .Seucbe b^ffallen, nnc! von 
dein erkrankt«;» Vieh ßarb nicht der driii« Theil.— ' 
Der Markt Rönigfteüi, welcher alte Befehle und A» 
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Ordnungen aufs Genauefte befolgte, blieb von der 
Seuche gans yerfchont. - 

Der. Verlud, dei gefallenen Viehes ynti durch die 
darauf erfolgte belfere Viohteucht, belfere Pflege uüd . 
Wartung in zwei lahren wieder fo extezi, dafs iQoo 
der Viehßand grölfer als 1795 wa^. . . ' 

Im lahre ifioo herrfchte eine 1(ti,TW Zeit die 
Klauen Ten che, und iBoi die Milchpoeken, Eitev» 
blauerq, den dermaligen Schutzblattetn ganz ähnlich, 
-woyron. ich mehrere l^erfonen überseugte, und felbft 
bdhete Behörden in Kenntnifa feste.^ Im Oktöb^ 
diefes lahrs zeigte fich in Edelsfelden und der Gegend 
«bermala die Klauenfeucbe in Komplikation einer go* . 
.fingen Mundßiule« '* ' 

Die Schaafasucht ift in unferer Gegaad fehr 

ftark; fie find von miUelmälTiger GröITe, liefern gute 
mittelmäiTige. Wolle» und Cehr gutea Ichniackhaftef 
Fleifch. Nur Schade einea Theila» däfl die meiden 
guten Hammel oder Böcke immer ina Aualand Jrep» 
kauft werden« 

Die Krankheiten, welche feit 1759 unter den 
Schaaken geherrfcht haben» find: derDurchfail» die 
Krätze, die Pocken, die Klauen feuelie» |Ai«lr 
mala aber epidemifch, immer nur fporadifch» 

Die Schweine find hier meiftena von guter 
^rt^ doch wird die Xnäit derfelben nicht häufig be-^ 
trieben. Die meiden Schweine werden von der Nach- 
barfcliafi' oder Schweinhändlern gekauft. Auf die 
Püege und Wartung« der Schweine verwendet mandM 
Unsinn oft mehr Zeit,^ ala auf ^die ihrer Kiüder.-« 



Aulfor den Finnen, Verfangen und Bane]i» * 
grimmen hat mein Vater ala FhyQkns nichla roil 
einer epirlemifehen Krankheit der Sehweine in Erfah» 

' rnhg bringen können, obwohl feit mehreren lahren in 
imfrer Nacbbartcbafl mehrere Stäche an der Togenannp 
Milstueht nragekommen feyn Tollen. Nbr erft die» 
fen Sommer wurde mir durch den in mehrerer Hin« 
ficht thätigen Wundarzt Stockmajer von HoUenfteia 

^ die Anseige gemacht» data in feinem Beairke mehr«re . 
Sehweihe erkrankt, fehon mehrere gefallen, viele Hm 
In der Folge bei wahrgenommenen erden Zeichen einea 
UebelieTna roaden Eigentbümem gefchlachtet worden 
wiren. leh machte fogleieh an daa hießge kdnig» 
liehe Landgericht die Anzeige, weiches die von mir 
vorgefcblagenen Maaaregeln theila snr Verminderung» 
Iheila snr Abwendung einer fernem Fortpflanynn^ « 
diefer Seuche fogleicb eifrigft thStigft in VoUahg feste. 
Ich felbft begab mich an Ort und SteUe» und fand bei 
Exii^uBg mehrerer Stiieke / 

innerlich; ^ 

i) Den Magen mit einer wenig verdauten Orai» 

luaile angefüllt, und folchen nebft einem Tbeil 

, h^ der dünnen Gedärme ftark entaündet. 

e) In dem ganzen Darmkanal eine fauerriechen» 

de« gelbfchleimigte Mafle. ^ 

d) Die Leber mifaCsrbig, fchwars, lieckigt» morfdi.' * 

e) Die Oaltengänge, To wie die Gallenblafe felbft» 
ßrotzend von fauerftinkender Galle. 

. {) Daa Müs mifjifarbig, morfch. 

— 

g) Daa während der Zergliederung ergoHene Blut 
WäiTerigt, dünn. « 

h) . Daa Nets hdna^ ▼eraehrt. • 
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Adafferlieli: 

s) nie Haut fehr unrein, fchwarz- und rothblaa«» 
etwas breite Stellen» befonders am HinurtbciU 

b) Die Augen trüb, fchraierig. 

€} AÜ6 Fleifehtliaile fehr • • 

d) Die Zähne fthmutzig. ' 

Ich unterfuchte hierauf mehrere kranl^e Studie^ 
und fand hei folchen den Puls tieberbaft« grolle Hitze 
ipi ganzen Körper» die Zunge unrein» trübe leblof« 
fcbmierige Aii<i;cn, fchmutzige Zähne. Die Itranhen 
Schweine Mauden sufaminengezogen,, fchwach, ent- 
kräftet, fielen oft um» die Atfedanftung diefer Tbiere^ 
war febr aabaft riechend. 

Bei genaaihr. UnterCncbnng konnte ich nnt die 
grofTe Unreinlicbbeit In Stallen, die anhaltend fc^ucbte 

Witterung, fchlechte verdorbene, faule Fiirterung ali 
entfernte» die hieraas «ntftebeede allgemeine Schwär 
che des gansen Thierea und mehrerer affisirten organi» 
fchen Gebilde als nächfie Urfache eines unter den 
Haustbi^en nicht leiten yorkommenden Faolfiebers 
mnebooen und beftimmen, 

' Die über diefe &eacbe gefammelten Refnltate find 
&lgende: ' ' • 

i) Befiel diefe Krankheit mehr jnnge als alte 
Scbweine. fi) Sie war anüeckend auf der Heerde und 

&a Stalle. 3) Die Kranltheit driuerte fünf, fieben bis 
eilt Tage, manchmal auch länger. 4) Die Erholung 
i^^g lengfam. 5) Bei guter trockner Streu, Abfoa» 
^dernng von d-'r Heerde wnd den kranken Stucken, bei 
gutem iiahrliattem Futtor find mehrere Stucke ger.efe\\, 

nad viele reu der Anfiecknng Terfcbont geLUtiben* 



6) Dureh mi«nnüdeta NadiforCdningen über ta A«- 
6ng und die FortpiUiiBQng tiefer Seuche ergib fieh» 

daCs erften kranken Schweine durch böhmifche 
Scl^weintreiber in» Land gebrtoht» nnd diefe Seuche 
nur in jenen Ortfcfaiaften vontigliich wüthete^ welche 

zunächfl mit den Ortfchaften in Verbindung (binden» 
dnrch welche ^öhmifche kranke Schweine gedrieben 
worden» odbr üb^achteten. 

' In allen waren ungefähr SQß Schweine krank» wo- 
▼OB 165. gefallen find» ' * 

Ziegen giebt ea hier im Landgerichte vielerley 
Arten, nnd nnter denfelben gnte und fchlechte. Man 
hat fie mit Hörnern un^ohne Homer, mit langen und 
kurzen Ohren, mit langen und- kurzen Haaren» mit 
Bommeln oder Wersen .uilter Halfen und ohne 
diefelben« Krankheiten unter den Ziegen ^errfchten 
feit 1759 g*^ keine, defswegen auch ihre Milch, befon- 
ders Von der ärmem Klailief mit Nutzen i^enofleii 
wird. 

V 

Unter allen Hauathieren behauptet der Hund 
ab das nütalichfte den Vorzug. Ueberzeugt« da& man» 

che Stadt - und Landbewohner, Stände und Gewerbe 
Hunde haben müHen, i(i die Zahl derCeiben» befon- 
dert in biefiger Stadt, auffallend grofa»' und nm Ce 
bemerkenswnrdiger, als feit 1759 zwei dcnr fidrchtei^ 
lichten Krankheiten fehr häuiig unter ihnen vorge- 
kommen find» nämlich die Staupe oder Hundefenche 
zwei und zwanaigmal, und die Tollheit achtzehen» 
mal. Mehreres über die Schädlichkeit des übermUIi* 
gen Hundehaltens und den Vorfichtsmaasregeln bei 
den benöthigten Hunden werde ich am SchluITe die» 
fer Abhandlung Ml den Bemerfcnngoi über öffentUcbe 
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PMÜ ^rutc Oefundhoitspüege ansufilhreii ^pkhl un» 

Kaisen find fafl; in allen Hänrem anantreffeii; 
ibr Nntaen unverkennbar« aber aneb ibt Schaden bei» 

uerk^nswenb. , 

GänTc, Enten, Hühner, Tauben werden, 
befonders in gewiHen Ortfchaften auf dem Lande» 
ftark gesogen, gut g|dMilten, nnd wenig Kranfcbeiten' 
unter ihnen angetroffen ; wen ig den s habe ich weder 
in den mir nie genug fcbätabaren m^dizinifchen Tage*. 
* bücbem meines Vaiers, noch ans allen angeftellten Nach» 
forfcbnngen, anfler'dem Zipf der Hühner, nnd der 
LäureCucht der Gänfe (eigene Folgen der Unrein* 
lichkeit), nichts Toa ein«r üninkheil in J&r&hning 
bringen können. 

- •« * > 

. . . • " « 
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l^^ataig^cfaidite des Bezirkes« 
• ■III 

SyUematifches Verzeichnifs der Thiere^ 

mich« 

{dl im IfUidgeiiclitibttdrM ▼od SnWadb fefonden hibs^ 



E r» ä 6 IC 1 a r f €^ • 
6 Äugt hl er«» 

i) Vefpertilio murinus, die gemeine Fle4€Yiiiaat» 
S) CaoU domefticns» d«r HaathnncU 
-T* ' fagax, der lagdhund* * ^ 

— grajus, der Windhund. 

•^r molofioi« der B allen belCfen . 

• * 

— aqu^dCDS» der Pudel« ' 
— > melitens, der Bologuerer, 

— fricator» der Mops. 

— TertagQft der Daehahund, 

— ftvicnlarins» der Hfihnerliund» 
ovinarius, der SchaafhuU/d« * , 
vulpea» der Fuchs* 

5) Felii catua domeftieaa» die gemeine Hauikatm«» 

4) MuÜela martes, der Marder, 

— ^utoriaa, der Iltia.< » 
erminea, das WiefeL 

5) Ui^riis itieles, der Dachs. 

6) Talpa europaea« derMealwurC» % 

7) Sorex araneast die Spitsmaua. 
S) £rlttaeen0 earopaeus, der Igel, 
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Lepoi tifiiidaa, der FeldbaaTe, 
^* fertceas« der Seidenhaef«. 

11^ Mus cricetus, der Harmfler. 

^ terrelbris, die Feidmaua* 
. .«tf fattna» die Hanaraii^. 

mnaculiia* die'^HäQamaiia. 
*, — avelianarias, die Hafelmaua* 
la) Sciunia Tiilgaria« daa Eichhorn« 

13) Cervoa clama,. der HirfciL 

, — capreolus* das Reh, 

14) Capra hircns» der Bock und Zieg«, 
tgy OvU ariea; daa gemeine Schaa£ 
16^ Bo« tauriis, der Stier. 

. boB, der Ochs, 
-p- Tacea» die Kuh* 
— Titulus, daaKalKv^ 
17) Equus Caballus, das Pferd. 

a8) tcxoU, daa «ahme Sebweiiu 



Z w ei te Klarfe. 

V Hgel 

1), Fako alAndariiia« der jLerchei»falke. 

^ polunibarins, der Taubjanhabicht; 

— nifus, der Sperber. * 
Strix biibo» der/3chuhii. 

— fcops, die Benmevte. 
• _ aluco, die N a c h t e u l e. 

— > tiaflerina» 4*a Häaslelm 
4) Corvm eoroiie» der gemeiiie Babii. 

frngilegus, die S a atkrähe. 
cornix» die Nebeikr.ähe. . 



f I 



ifi6 I 

' Comts monedalat die Dohle. 

— ' caryocatactcs, der Nufsheher« 
pica» die £11(1 er. 
^ OHoIq« galbnla« die GolddraffeL 
7) Lucillas canorn«,* der. 6 n knie. 
9) Picas iFiiridiSy der Grünfpecht. 

minor» der Graafpecbt. . ' 
ts) Upupa epops,v der Wiedehopf 
t4) Anfer anfer, die zahme Gans. ' 
«p* ferutt die wilde Gan8» ' 

ftrepera, die SchnaMerentei, 
^ fofca, die wilde braune Ente^ 
. ^ bofcha^, 4^e gemeine Ente. • 
19) Ardea <;inerca» der gemeine Rei Ii er. . 
so) Scolopax mfticola« dir Waldfc1i'nep£ 

— guUinula, das Wa rferhünbcheil. - 
'S7) Meleagri« gallopavp« der Truthahn. ^ 

223) Phafianua Galinst. der Hanthahn. 

/ — gatlos criftatvs, ^da9 welfche Huhn, 
so) Tetrao perdrix, da« Rebhuhn. 
. » cotnrni>c» die Wachiel* . 

I 

31) Colnmba oenas, die F e I d t a n b e. 

doTypus, die Trommeltaube. 

— gntturofa, die Kropftaube. 
«— palnmbn«» die Ringellaube» 

— turtur, die Turteltaube, 
59) Jolanda arvenfis, die F e 1 d 1 e r c h e. 

— pratenGs» die Wielen 1er che^ ^ 

— campeftVis, die Haidlerehew 
33) Sturnus vulgaris, der gemeine S ta ar. 
34.) Turdus vifcivorua, die DroLfel, Miftel^ 

^ pileari«, der KrametsvogeU 

— iliacuSi die Weiudroriel. 
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Tvrdns muficiU» die Singdroffel, 

— merah» die Schwarsdrorfel, Am fei» 

55) Ampelis garrulus, der Sei den fch w ans, . 
38) FringilU coelebSt der Bochfink. 

— eor^elis» der Stieglits»'D|ttelfiak.' 

M canaria, der Kanarienvogel« 

fpinnfi» der Zeitig. 
^ ' linarie» der HänfliDg. 
^ canabina, der Flachs fink. 

— dome£kica» der Sperling, 
40) Möucilla luacinea» 4i» Nachtigall. 

• l^ippolais, die Öraamücke. 

— . alba, die gemeine Dachi^elze. 
— rabetra, daa Er an nk eichen^ 

— atricapilla, daa Schwarsblätcheii. 

• phoenicorua, das K o t h fch >vänze(« ^ 

— ' trocblodytea» der Zaunkdnii;» 

i^i} V%vaB mujor.t^ die l^ohlta^itef . ' 

— coeruleiis, dii? ßl aum eife. 

40) Hirnndo» nrbica« die Stadtfchwalbe» 

— opot» die Manerfcliwalbe. 

• • ' 
Dritte Klaffe. 

Amphibien. 
Eana bufo,' die Kröt.e. > 

rubeta; die WaCferkröce. 

— temporaria, der Landfrofch. 

— efculenta» der W a f Cor f r o fch. 
arborea« der Laubfrofch« 

3) Z««eerta agilid, die Springeid exe. 

— ^ aquatica, die W a f f e reid exe- 

palnl^ris, die Sumpf ei d exe. 

— Salamandra» der Salamander. 



4) Colubcr bertii, die Natter. 

AnfM fragiUa« die Blindf^hleicbi; 



VierteKlafft. 
F i f. c h*e. 

O P^tromyson Buviatilis, das Nennauge, 
to) Salmo.tmttat die Lachs f prelle. ' 

^ fario, die Teiebforell«. 
ai) Efox luciue, der Hecht. 
%p) Cypriaui ruülut« das Ko4 bange. 
— . tincat dm Schlej^ 
— • carpia» der Karpfe. 
»mm ,rex ciprinorum, der SpidgeUltrpfe^ 
baibiM» derBarbep , 
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Syfiematifches VerzeichniTs 

der 

im Fbjfikaubesirke SuUbach bisher gefundenen 

.Pflansen. - 



(I>ie Giftpflanzen find mit ansgczcichnetpn BnchAaben, die zum Arznei- 
» gebrauch diciilichcTi mit A, die zur Mahning dici^ndcn mit N, 

znr Oclvomimif Z(i Uemiizcndcn mit K, die zum F.irbcn und 
andern Fabrikarbeiten anweudbareu mit F» luid die den £iencA 
, Mvk ^«hning uatsUichen mit B be^cKncO. 



Claffis L 



CalUtriche Tema. 



CaUitricbe antnnmalif* 

■ • I 

BUtnm Tirgatnm.. 



ClaffisIL 



JL.iguftnim vulgare, Hart- 
riegel. K. F. B4 . . 
Syringa inilgarid« 
Circaea Intetiana. 
Veionica iQngifolia 

— • fpieata 

— . offidnalia, 

— ^ ' aphylla. , 

— - fr Ulicola. 

~ alpina* 

— ferpillifolta. ' 

— • beccabunga, Bach- 
bungen. ¥u 

— anagallit« 

— teucrium« ' 



Veronica fcntellata. 

— montana* ^ 

— chamaediye' 

— igrcftis. 

. — arvenüs, 

• — • triphyllos. 
*— ▼erna. 

Gratiola officinalis^ Gua^ 

denkrauC. A. - 
Verbena ofiicinals«. 

Lycopus enropaens. 

Rosmarin US oiHciuali8,Uo8* 

marin. A, 
Salvia pratenßsy fViefety' 

falhey» 

9 
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Sidvia gluiinofa. 



Salvia TerdcillaU. 
Aothoxi^iii .odoratunu 



Claffis m. 



Valeriana dioica. 

^ ofEcioalis» Baldri- 
an A. 
^ montana. 

olitoria, K^un- 

Iris germanica« 
^ preudoacorns» Teidi- 

' lilie. B. K* 
Schoenua albus* . 

^ nigricans. 
Scirpus paluftris. 

^ caefpitoCus* 

— lacalbris* 

— Sjlvaticns. 
Eriophoron vaginatum, 

fcheidigeaWollgras. K B. 
, ^ . . polyftachion , 
Seidenbinfe. K. B« 
Pbalaria canarienßs« 
phleoides. 
arundinScea« 
Panicnm verticiliatun^« 
^ glaucum. 

— Tiride. 

— crus galli. * 

— ; TniUacetim» Hir 
fche. N. 
Fhlenm praunfc 



Phleum nodofum. 
Aiopecurus pratenfis. 

/ — * genicttlatnf« 
Milium effufum. 
AgroCUs rpica Venti. 
. ^ capiUaris» 

• , alba. . 
Aira caefpitofa» / 
^ montana« 

— canefcena« 
Melica nutans« 
Poa aquatica. 

. angnAifolia 

pratenfis , Wiefeart- 
fpengras. K. 

— cocäprefla, 
Brisa media. 
Dactylis glomerata. 
CynofuTus crißaLus. 

Feftuca oVina. 

rubra. ' ^ 

— flnitans, 

Bromus arvenfis. 

— ^ rnollis. , 
tectorom« 

— pinnatus» 
Avena elatior« 

— fativa, gemeiner Ha- 
ber. N. 
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Avenn pmenfis. 

Arundo calant^roIUa« 
Lollum perenne 

r~ temidentuttti JLot^^ 

Betäubender, 

Seeale cereale» Hoggen N. 
Hotdeom vulgare» viersei- 
lige Gerften» N* 



Hordetim diftichtim, aw^« 
zeilige Gerftcn. N. 

TriUcnm cejj^ale. gemeinet 
Weitzen« N. 

^ ' rpeUa.D(inke1.N« 

repe^0, Quecke. 



Gdobniaria vulgaris« 
Dipfacns fuUonumi Walker* 

dißel. B..K« ; : 
Siäibiofa arvenHa« 

— calttmbaria« ' 
atropnrptttea« 

Kitatitia orientalia* 
Scherardia arvenüa« ^ 
Afpetttla odorata» 

— ^ tin^toria« 

— arveoGi« 

Galiam verum* wahres Lab- 
kraut. F.. 

moUugo, bteitblät- 
terigtet JUabkraut. F. 



Gallom «parlne » Klefc« 

krilut/ F« * • 

Plautago major. * 
^ teedfa. 

laticeölatA* ' 
Saiiquiforba ofHcinalis« 
iCornua mascula » Durlt* 
tzenbauiiu JJ. B. 
— * fanguinea« 

Alchemilla vulgaria» gemei* 

ner Sinau* fit . ' 
Apbanea arvenfia« . 
Potamogeton natans^ 
. perfollattun* 
^ crirpum« • 
Sagina proeumbena« 



Clüffis y. 



Myofoti« atinua« 

— perennis« 
Itfithofi^eirmom of&cinale» 

' * arvenfia 



Anchufa ofBcitialis. 
Cynoglo'lTura officinale» 
Pulmonaria oflicinalla» 
S^mphytum ofEcinale» 
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•Ccrintbe major. 
Bor9go officiiialis, gemeine 

Boragen.' B. 
ACperugo procwmbaoi. 
LycopCiS aryenfis. 
ßcilium vulgare, gemeiner 

piimuU oTficinali«, ofli«. 
Scblnffelbliune.B. 

^ anricula» 
Cy dornen ^opaeim^ eure- 
päifche'^rdfehiehe. 

lyl^yanthe-s ti ifoUaia, Bit- 
' terklee. A* F. K. : 

WMderich. B. 
Anagallis arvenßs. 

^ phoeuicea« 
Convolvnlos arvenpa» 

. tepiom. 

Verbarcum thaj>^oid^8. 

thapfua» Hirn- 
meUkerBe* B.A. 

: lychiütis. 

I^atiira ßriHnonium, Stech- 

apfelu ' . 

llyofciamusnigerf genmries 

' B'djenkraitt. A. 
Jtropa belladona, ^ Toll- 

kirfche* 
Fhyfalis alKekcngi, luden* 

Iii riebe. N. * • 
Solanum dulcamara^BUter- 

Jufs. ' A. 



Solanum taberofiiin» Efd» 

äpfel. N. 
^ nignan , kleiner 

Campanula rotundtfolia. 

rapunculus, 

— tracbelium. 

— » gtomerata» 

— medium. ' 
, ..fpecnlum* 
Fhyteuina fpicata. 
Lonicera periclymenum*', 

— xylofteum* 
Vhica minor; 
Kbamus cartbarticaa, 

Kreuzdorn. K.. 

— frangnla » < Fall^ 

bäum. K* 
Evonymufl vulgaris, gemei- 
ner Spindelbamn. K. 
Vitis Tinifcra» gem. Wein- 

ftock. N. 
Bilmes rubrum^ lohaniiia- 
beer. B. 
iiigmmt 
— .groÜulariay Stachel« 
beere. H. N. B« 
Hederä beiist« . 
Gentiana lutea; 
» Verna. 

centaurenm,Taa* 
fendguldenkifüat. A. 

— ^uciata. 
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ACcUpias Tyriaca» Seiden* 

pflanze. L. - 
Chenopodium bonus Hen- 

• ' ricas. 

— albutn* 

— viride, 

' « hybridum , 

Gänfefujs mit Steche 
ofjfMlättem. 
Beta vulgaris, Mangold A.K. 
Ulmna campeftm, gemeine 

JUlme. A. 
Eryngium campeßre» 
Sanicula europaea. 
Aftrantia major, 
Bupleurum rotundifoliiim. 
Tordyliom anthrifcas. 
Cauealis glandiflora. 
Daucus Carola, Mohren, 
^gelbe Rüben. N. H. 
Conium maeulatum^ SMT' 

lingf geßeckter, 
Athamanu cervaria» 
— monuna, 
Peneedannni ofßcinale. 
Larerpitiuip latifolium, 
Heracleum Cpbondylium. 
An^lica rylveftrifl, Engels- 

WUTZ. A. 

* Sifon inundatum« 
Oenanthe crocata, jMm- 



PheUmdnim MfuaiUumtge* , 
meiner PVaffßrfenchtL h» 

Cicuta viroJchgiJUgerf-Vüt- 

terich» 

Aetkufa cynapiinnp Garten* 

Jchirliiig. , * < 

Scandix caerefoUnm. 
CkaerophyÜum ßflveßre^ 

gemeiner Kälberkropf. 
Imperatoria oftrathium* , ^ 
Paftinaca Cttiva. 
CaniRi eärviy Küminel; A* 
N. B. 

Anethum Foenicahiin«Feii« 

theh B.N. 
Pimpinella faxifraga. 
Aegopodium podagraria» . 
Rhna typhinum« 
Apium petrorelinuoi, Feter- 
filge. N.. 
gTaveolens,ZellerjN. 
Vibumum lantana. 

— opulus. 
Sambncus ebnL Altich. K« A« 

— nigra, fehwarser 
Holländer. N.A. 

^ racemofa» 
Alfine media. 
Statice armeria, 
Linum nautÜliiDuni,FIaclia 

K* A* 
Myofunit minimua* 



I 



:i 



t 
I 

« 

t 

* 

i 

« 

5 



Digitized by Google 



* I 



C l a J f i s FL 



Galantliot niraUf« 

Leucojum vernum/ 
aelHvum. 
« . autumiiale« 
I^arcUTut p^ticaa, 

-~ fpendonarciflii^. 
AlimiB porram , xahmer 
Lauch, 
— . Tineale, 
leuefcenf« 

cepa» Sommer«wle- 
bei. N. 

fcboenoprarum , 
Schniulaudi* R 
Lilium candidum», 

— marugon. 
Fritularia imperialis, 
Tulipa gefneriana, 
Ornilhogalum loiaaqnOy geK 
Ire Felds wiefbeLN. 
— . miniiiiuni« 
SciUa bifoUa. ' ' 
Antherictini ramornm« 



Afparagiia officioalist Spar« 

gel. N. 
Convalaria xnajalis, 

— polygonaruBU 
I— > mnUiflora. 

Hyacinthus botryoides. 
Acorus calamua, Kalmiia A« 
loncns congiomer^tus. 
efitifat. 

— > bufoniu«. * 

pilofus* 
— » campeßris* 
Berberis vulgaris, gemeiner 
Sauerdorn. ]N,A.B.F«J£« 
PepUs pbrtula, 
Kumex crif^us, 
acutus. 
^ acetofeila« 
. — aquaticna, 

— acetofa, 
Colchicum autumndU^ 

' Hcrhßzßitlofc, 
Myfma plamago. 



a ff i f rn. 

Aefculud hipocalUnum, gemeine Rofskallanie, Ai K« 



C l affi s FJIL 
Tropaeolum minuf.*^ 1 Epilobium hirfutum. 
f^piiobium auguUifolium. 1 — paluftre.. 
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Vaccininm niTrüUIcii. 

— vitis idaea. 
Erica vulgaris » gemeine 
Heida» K* 

— carnea. 

— herbacea. 
J^aphne meieretan^ KeUer* 

hals* A« 



I Polygomim bfllorta. 

— viviparum, ' 
— > ampbibium* 
periicariä*' * 

fagopyrum. 
Paris quadrifolicty vicrbLät* 

ferige Einbeere* 
Adoxa mofchatellina. 



C l 



/X 



Rheum palmatum, Rhabarber» A^ 
Btitamus uinbeUatu8* ' 



C l a J J i s X. ^ ^ - 

Dictamnua albna. • | Gypfophyla faxifraga 

Bala graveolens, Rante. A. 
.Monotropa hypopjtbyd* 
Ledum patnftrey Sanapr- 

porft. 



Arbutus uva urfi. A. 
Pyrola rotandifolia« 

— minor. 
Saxifraga naacnlata. 

— autnmnalir«r 

— rotnndifolia, ' 

— ^ratiulataj hör' 

tilge StembreeK 
^ caelpttofa. 
Scleranthus annuus. 

— • perennis* 
' Gypfopbyla muialis. 



Saponaria öfiicinalis. 
Diantbua cartbufianorum* 
ctryopbyllu». 
>— barbatus. 

— plumariat« ' 
Gucobalua beben« 

— oiites. 
Sileoe cera(loides, 

— iiutana 

— rupellrii* 
Stellaria nemorum. 

— fontana. 

— graminea. 
Arenaria trinervia. 

~ ferpylUfoUa. ^ 
faxatUiSf 



Sedam telepbiniii« 
•I.butnv 
^ rubeds. 
— acre. - 

Oxilia acetorella. 



LychaU floi iSuenlL 

cliofca. 
Ceraflium aryenfe. 

— Tifcoftun* 
Spergula arvenßa, Ack» 

* • 

' ' fpark. K. 
. peutandra« 



Clnffis XI. 



AtaruB» raropaenm» Hafel- 

WQTs« eujopäifclier A* 
liytbnun SaUcaria. ^ 
Agrimonia eupatoria. 

Refeda Inteola. 

— lutea. 

— odorata. 



Euphorbia peptust öartm§^ 
i»olfsmüch, 
— • exigim^ klein» 
. . fVolfsmiUh.. 

^üla , gemeiam 
fVolfsmikh. 
— ' fylvatica« 
Sempemrum uctonmit 



Claffis XII. 



Phiiadelphna coronarhis« 
Pranna padus, Trauben« 

Kirfche. N. K. 
, — armeniaca« Apri* 
" kofen. N. K. / 

ceräfus, Kirfchen. 
' ^— avium, Vogelkir- 
fcben. N. K. 

m 

. domeßica.5 Zwet« 
. fchcn. N. Ä. K. 
— fpinofa, Scbleen- 
dorn« N, K. 

•4 



Amjgdalna conmumis^Maa- 

delbaum. 

Crataegus oxjacantba;» 

W^f8dani.K.K. 
^ tormmalisyMebl- 
beer. N. 
Sorbua domefiica» Vogel- 

beerbaam. K. 
Mcfpilus chamaemerpilna«,' 
Pytus communja , Biiv. 
bäum. N. K. 
malus, Apfdb. N.K. 
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Fynis cydonU«^ Quitten- 

bäum. N. A. 
' Spiraea aruncus. 

— fiUpenduUu 
Rofa centifolia. 

• * 

— canma. 

— mofchata. 

. Rubiis idaeus« Himbaeren- 
ftraaeh. N. K, A. 

r 

— fruticofiis. 

— £axatilis. 



FragaViaveCba» Erdbeer. N; 

K. B. 

PotentiUa anferina. 

recu. * 
— .argentee. 
— ' eaulefcent.- , 

Tormentilla erectii ' 
Geum urbanum* 
— ^ monuntmi* 



Claffis XIJI. 



^ Aetaea fijicata^ ährentra^ 
geudes Chrijiophskraut. 
QheUdonium nn^us^ Schöl- 

kraut. A. 
Papavßrrheas, rotheKorn- 
blume. Aw 
— , Jbmniferuntf Gar 
t^rimokn, A« K. 
Nymphaea lutea, 
— . alba. 
Tlliä enropaea , ' Luiden- 
baum. K. 
— • cordata« 
Ciftus beliantbemtun. 
Delphinium confölida. 
.Aconitum Lycoctonum, 
. — napelluSf , blauer 
Sturmhut. A. 
Aconitum cammaram. 



Nigella damafcena. 

— fativa. 
Aquilegia vnlgaria* 
Anmonepulfatila, Kächem» 

, Jchelle» 

— pratenfis^ PFiefin» 

häehenfeheUe, 

— nemorojm, Bufchm 

anemone» 
CUmatU vkathOf gem^nß 
PP'aldrehe» 
recta^ aufrechte 

Thalictmnof flairnin. 

— aquileglfoUuqoui. 
Adonia aeftivalia. 

— autumnalit. 

Hanuuatlusßrariat derFei^ 
warjietihahnenfujs. 



Rammculus ßnmula. Meiner 
Sumpfhahnenfufs. 
— r Uttgua^ e^offer 
Su7npptahnciifufs, 
' Jcelleratus^ der 
yVaffereppicK 
^ • aeonitifolius^ei- 
Jenhiithl. Hahnenf. 
»— nivalis, Sclmee- 
hahnenfufs. ^ 



Rojiunculus acris^ Jcharjer 
brenn, .Jlahnenfm 
rtpens . krieche»' 
' ehender Hahjienf. 

— i>ulhofus , der 
knollige Hahnmf, 

— arvtnßsi Adser» 
Hahueiifujs, 

Caltha paUifiris^ gemeine 
Kuhblume, 



Ajuga pyraniidalif« 

— . repians. 
Tencrimn boirys. 

— - cbama^pythys. 
'* ' — fcorJium. 

-T- Chamaedry s « ge- 
meiner Gamander. A. 
— montannm. 
Satureja hortenlis, Garten- 

faturey, A. 
Hyffopüs officinalia, gemei- 
■ ner ifup. A. 
KepeU cataria, . 
Lavendnlafpica, LavendeK 

A. • ' ' 

Sideriiis montana, 
Mentha crifpa* Kraufemün- 
«e. A. 

Mentha piperita«. Pfeüer- 
nunse. A« 



is XI r. ' 

Menth« aqnatiea. * 

— • arvenfis. 
Glecoma hederacea. 
Lamium albom» weiiTer Bie> 
ncnfaug. B, K. 
^ purpureum , ro* 
ther Bienenfaog. B. K« 
Betonica^ ofiicinalis, 
Stachys fylvatica. 
germanica, 
-i' recta» 
Ballota nigra. 
Marrubium vulgare. 
CUnopodium vulgare. 
Origanom vulgare, gem. 

Wohlgemuth.A. » 
— majorana , M«> 
foran. A. 
Thymus ferpyllum, Feld» 
qnendeL A. 
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Thymus alpinns. 

acinos. 

Bf elilEa officinali«. gemsine 

^ --^ nepeta. 
Ocymum bafiiicnm* 
minifntini. 

Khinanthus crifta gaJli. 
£u|ihraüa oOicinalia. 



Euphrafia lutea/ 
Melampyrum nemororum. 
Fedictflaris pabißris^ 
' Sumpf läufekraut* 
An^rrMnum alpinutn. 

linaria^ gemein 
lies ZfOwcfifftaul^ 
Digitalis Purpuren, rother 

Fingerhut, A« 
Orobanche major. - 



Myagrntn Cativum. 
Draba verna. 
Lepidium alpinum. 

~ - fativuniyGarlen« 

— Latifolium. * ' 
Thlarpi arvenfe. 

^ monUauni. 
* burfa paftoria. • 

Goehleiria offietnali«, gem. 

Löffelkraut. B. 

— ' armoracia.Meer- 

rettig. N. A, 
Alyüum incanum* 
litinaria redidiva. 
Cardamin« prateolla« 



C l affi s XK 

Sifymbriuni nafturtium. 



. . fophia. 
fir^fimum officinale. . 
Qheiranthna cheiri. 

— incaniis. 

— maritimus. 
Hefperis matronalis. 

— Tema. 

— inodora. 
Atabit alpina. . 
Brallica napus, Stekrüben« 

N. K. 

— rapa, weiiTe Ra- 

— oleraoea.*) Küchen- 

kohl. N. 



^ Dia Abmen dtefer Pfiatize find : 

Bradica olwacea capitat.n viridis, weiü^j: Kopfkohl» 

B. o. c. rubiÄ, blauer Kohl. ' 

B. o. fabauda, grüner Kohl. ' ' ' 

B. o. napobialTica, Dorfche. 

B. o. ielenxCih. Bhmufch Kohl,^ 

& o. hostyüt^ ^liUBCiikohh 
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Sinapis arrenßt. 

—> alba, weifTer, und 
— nigra y fchwarzer 



Rapbanus rapliaiiiftnitiu 

^ faiivus, Monat* 
rettig. N. 
Ifatia tuictoria,geiii.Weid F. 



C / ajfi s XFL 



Geraninin eientarium. 
^ palnftre. 

— praunCe. 

— . Tobertlanttin. 

— YOttiodifoUum 



Gerainivm fangniiKnih» 

Altbaea officin., Eibilcb. 
Alcaea rofea. 
Mahra fotundifolia* 



Fnmaria officinalif« 
Polygala vulgari». 
» amara. A. 
^ chamaebuxnt« 
Spartiiim fcoparium. 
Genirta tinctoria, Färbe- 

gnifter. B.F.K* 
Ononia Tpinofa. * 

— arvenfis. 
AntbyüB vulneraria. 
Phareplus vulgariti» Boh 

neu. N. 
Fifum fativum. Erbren, N. 
Orobut vernua. 
Lathyrus pVatenGs. ^ 
, odoratns. 
— * tuberofua» 
' fylvearia« 



s XV IL 

Latbjina articnlalaa« 

annnns. 
latifoUna«' 
Vida fylTatica. 

— craca. 

— fativa, FutterwikeK, 

— fepittin« ZauQwike K, 
Enrnm lena, Linfe. N. 

— tetrafpermum* 

— blrfutnm* • 
Cytifua labnrnum« ' 

— capitatus, 
^ fupinus« 

— glabrefcens. 
Robinia pfeiidoaeacüu 
Coronilla varia. 
Orniihopna perpafillua» 
HippoGrepis coino.liiu 



Digitized by Google 



Tiifolium repens, kriechen« 

der Klee. K. 

— pratenre, rother 

Wiefenklee.K. 

— arvenfe,. Katzen- 

klee. iL 
moat.^ BeirgUee K. 



Trifolinm hybridum» hpg^ 

blättriger Klee. 2£, 
Lotus filiquof««. 

— cornirulatus» 
Medicago fativa. 

« 

, ^ ielcaia. - , 



Claffis XFIII. 
Hjpericum perforatam, genelaes löhanniskraut. K. 

'Clafps XIX. 



Tftpopogon pratenfe 
Scorzonera hnmilia, 

purparea« 
Sonchiia arvenüs. 

— oleracea«, 

— afper. 
JäOctuca Jcariola \ wilder 

Lattich. 

— lativa, Gartenfal- 

lat.'N. 

— virofa^Giftlattieh. 
ChondilUa {nncea. 
Prenantbes purpurea.« 
Taraxactun vulgare. 
Hieracittm anricnbi« 

— fylvaticum. 

— humile. 

— Viüöfmn. 

— anrimontaauin* 
LeontodoA hifj^iduau 



Crepis hieracloide'a« 

— tectorum. 
Laprana communt^. 
Hjpocrepis radicata. 
Cichorium intybua. 

— £ndivia, Endi* 
vien. N, 

■* 

Arctium lappa. 
Carduna tinctorius, Schar- 
tenkrauty K. 

— medins. 

t 

— . niitans. 

— perfonata* 
Cirfium öleraceuoi» 

— arvenfe. 
Onopordum acanthiunu' ' 

— illyricutiu 
Carlina acaulis« . 
Bideae tripard(a* 
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Carthamus tinctorius, Saf- 
lor. H. 

Abfjnithium vulgare, ge- 
meiner Wermmh. X., ' ■ 

Anemiria. campeftris. 

- ^j^rU. . 
Tanacelum vulgare, ge- 
meiner Rheinfarren. A. 

Onapbalium dioicum. 
Filago germanica. 

Centaurea montana. 

♦ 

' I ^ morchata» 
^ cjranna; 
^ fdabiora* 
benedict|« 

— jacea. 
.^Tainiigo arpina. 

* — farfara. 

iSenecio vugaris. 

— .Ijlvatica* ( 
After tenellna« 

— . annuua« 

— • alpinos. ^ 
SoUdago'virga auret* . 
Inula. birta« 



Innla enfifolia. 
Krigeron cauadenfe. 

— acre« 
Doronicnm bellidiflorum« 
ßellis perennis» 

Arnica montanä» Wolfer* 

Icy. A. 
Calendula arvenßs.- 
^ ofi&cinalis^ 
Mairiearia leucantbemonu 
— • Chamomilla, ed- 
le Chamillc. A« - 
Antbemia arVenßa. 

— tinetoria.^ 
Achilea millefolium* 

— nobilia» 
Hdiantbus annnus, gemefe 

ne Sonnenblume, K. 
Coreopiia bidens. 

ViöU odorau« Märsenveit* 

• eben. A» 
canina. 
^ triQolor« FiyDuifr» 
kraut« .A. ' ' 

Impatiens bairamifera« 



/ * 
* 



Orcbia monocbis. 
r-. bifdlbu 

— globofa. 
nafcula* * 



Orcbia maculaUt 
Serapiaa longifolit. 

— • ' latifolia. 
Cypripedum calceoluSA 
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Lemna trifalci« 

— minor. 

— polyrhirza. 
ZeamaySf tüfki[chKorn.K. 
Ciwfsx. dioica. 

— fpicata. 

vulpina« ^ * 
~ brieoidea« 
limofa. 
caerpitofa, 

— montana* . 

— flara« 
.— Teficaria« 

Sparganiuin ' natana. 
Betula alba, Weifsbirlie. K. 

— humili^ MoraClbir- 

ke. K. , 

» _ 

. ^ a]nu8,]R.otherle.K»F. 

Buxus fempervirens* 
. Urtica dioica, groiTo Brenn* 

nelleLK. 
urens, kleine Brenn- 

neüel. K. 



Mpriia alba, weifler MattU. 
beorbaum. K. ^ 

— rnbra, rother Mauir 

tbearbanm». K. 
Querens robuT,rotho £ieh«, 

— fructipendula, Stein« 

eiche. K«A* . 
€ory1u9 avdlana, genttein^ 

Hafemaude. K. N. . 
Fagus fylvatica, Kothbuohf 

Carpinns betulus, Hage;« 
buche. K. ' * 

Pinua fylveßris, Fären» 

. ■ ■• 

holz. K. 

— lariXjLerchenbaum.K. 

— abies, Fichte. K. A. 

— picea£*Weir8tanne. 
Cucurbita pepo, gemeiner 

Kürbis. N. K., 

Cucumis Tati^s, Gurke. N. 

Bryonia alba, weiile Zaun- 
rübe. 



C l a / / i s XXIL 



Salix alba , Silberweide. 
K. B. F« 
— Titellina, gelbe Wei; 
de. K. 
mbens, rothe Wei* 



Salix triandra. 

— CragiUs, Bruchweide^ 

A. K. 

— helix;. 

— caprea, Werftweid^ 

K« F« • ^ 



Salix viminaliSft Korbwet- 

de. K. . 
Vifcnm idbuin, MifteL K« 
Spinacea oleracea» Spin- 

nat. N« 
Cannabia rativa, Hanf. K. 
Huiuulus lupulus, Hopfen. 
' K. ■ 

Popttlna alba» weÜTcr Papal* 
bäum. 



Fopiilus tremula. 
^ — ni^a», räbwaraa 
Pafiel. R. 

— « balfamifera , Bai* 
faxppapel. K. 

dfiurendef Bingelkr. 
— aanua« 
loniperua coimn«*» Wadi- 
hölder. K.' A. • 



Cldffis XXIIL 
Valantia craciata, Valan- 1 Acer (acbani]uai,Zuckera]L 



tieQ. F. 

Parietaria officinali«. 
Acer pfeudoplauaufi« weil- 
CerAbom. IL 



« campeftre^ gemeioer 

Ahorn. 
Fraxinus excelüor« gemeine 
£rche. 



• C Z äff 
Eqniretttm Tyliraticum, 

M iluviatile« 

— . byemale. 
Opbiogloirttn» vulgalum. « 
Osmnnda lonaria. 
Pteris aquilina. 
Afplenium fcolopendrium. 

— ' TuU nmraria« 
Polypodium vulgare. 

4entatum. 

^ filix maai Far- 
f eolmitttinSimleiii* A. 



Grimmia ovata« 

— • oblonga. 

— arborea. 
Polytrychum commune» 

^ — piloliiiiu 
^nfcina fcoparia* 

— fimplex. 
Mollia fubnlau» 

^ maralia« 
Leskia complanata. 

— myofuroidoa* 
Hypnum filicinum* 

— ' prölifemm. 
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H/pnum fontanum. 

— ciipreinformö« 
Webera poinifbriÄi«. 
Fontinalis antipyretica. 
lungermaiima polyamhos. 
~ ^ bifarcata. 
• undulata. 
Marchaiitia Aellata. 

— triloba, * 
'Octofpora fcutellata* 

« 

lachen fcriptud« 

— . earpineus. 

. ~ fragineus. * * ^.^ 

— ' limitatus« 

- larigiiina!Kiiii« * 

— conflüens. 

^ -baeoiDyce9* 
— • fiilvos. 

lentlformls. 

— ventofus. 
^ pQnctiformia* 
. ^ paltefoens» 

— ' fubfufcus, 

— pallidua. 
" «— ni^efcena. 

— ftcllaris. ' - , 
.T^- laciniatus« 

{«rietinnsi Waei 
flechte. F. 
^ tenellu«, 

« 

— . perlatua, 

juniperus , ' Wach- 
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fraxineus. 
Islandicus, islandi« 
fche Flechte. A. 
pnlmonarin», Lun» 
genüechte, F. 
^ ca]iin.iia« 
' ^ flortduä« 

— citrinus. 

— chaiybeifbrmia« 
, jobatua.. ^ 

Usnea radiciformis. \ ' 
. hippathrichioidea, 

« 

Lepra candellarls. 
lactea. 

— phofphorea* 

I 

BylTufl feptica. / 

— valutina. . ^ 
, aarea. . 

Coaferva riyularis» 
■ fontinalis. 

mmm , pifuill. / 

— buUofa. 

• ■ - 

Tremelia junlperina. ' 

— umhilicata, '* 
^ orbicul^ria» 

^ mefenteriformif» 
Phroeilia purpurca. ' 

: 7- riDgofa. 
Xylaria digiuta. 

— fphaarocc^hala« 



holderüechte. F. | CUvaria miUtaria. 

10. 



Ciavaria ciavus 9 Mutter^ 

' korn^ 
üilenilius vaRatot, . 

, ^ ' (epUrius.^ 
Acrofpetnnini ficcuoi* 
Phallus eCculentus, Spitz- 
' . moTgel» 

Elvela lacunofa. ' ' 

— \ anricula. 
A^ancus mufcariuSf gem. 
FUegenpän* 

* 

^ ' mnrcomiii. 

. * 

^ lazarus. 

. vernu8. 

' — ' lactifluus. 
^ . cralTas. 
. deliciofaa, «Rba- 

rer Schwamm N. 
^ parafitieus. 
efcnlenlne- , 



i^garicus campeftriSvCham* 
pignon. N. 
qtieriiua* 
Boletus igniarins. 
— foaveolens* 

Hydnum aurifcalpium. 

— , ' geUtinofum. 

— parsfiticnin. 
Peziza hirfata. 

^ , punctata. 
. — lateum. 
- gregariam* 
convellatum« 
'4-« CcuteUatum. 

— nftüago. 
Stemonitis carnea. 
MuGor glaucus» 

— fangonun« 
^ albus* 
7— araneofa. 

Lycogala globofuiii* 



A n mre r k u n g. 

In gei;enwärtige Flora ▼Oll SaUbftch lube ieh iiieilt 
HUT alle wiUlwachlende, -fondem ftucb du duxch Kaltnr In 

Gälten gezogene Pflanzen rmfgenoitiinen. , " ' 

Melireie GartengewacKfe hatte icK fclion einige Uhf 
aut öde Hügel und entfernte Berge verpflanzt, mehrere, fo zu 
iagen. emheimifch gemacht, wie /.. B. den Mohn. Senf. Auch 
unter den nichtbeaeiclwicten Pflanzen befinden fich noch fehr 
viele zu verfchicdencn Zwecken anwendbar und nützlich, 
TonügUcb Wüf giiM Ftttterkräutcr, Gewürz- uad Bienen- 
pflanseii« „-^-^ 



« 



Digitized by Google 



' * Syfiematifches Verzeic^hnifs ^ 

. . * der '. 

0 

^Minerii und Verlteinerungen, 

welche 

Im Phjfiiuittbeürke dukbach bishex gefunden Wörden* 



E Ht e K 1 a f f *. 

M r d ' und Steinarten» 
, . Erde Ordnung. 
Kftlcltartige Erden» und Steine mit KohlenOiure Terbundeiu < 

X)ichter Kalchßein .You verrchiedener Farbe» uad 
Yerßeiuefiingni« i ^ ^ , ^, 

Tropfßcin. 

Dritte Ordnung^ 

.T ,h o n e r d e m 

Gemeiner Thon, granlicilit» grau, dunkelr rdtbr 

licht. 

/ 

eim. 

Thonfchiefer. . 
Mergelerde. 

' VierteOrdnung.. 

, Steinarten, welche die Kiefelerde enthalten. 

Gemdner FeldCpatb, milchweifs, fLeirdiTOib; 
dunhelroth, mit Quarz vermircht. - 

Quara, weilögelb, blauUcht, kryftaUifixtcr Qhirte* 
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t 

Feuer^in mit Hornl^ein durchfezt« . geßreift» 
mit KalcUagen durehwdbti , 

Fünfte Ordnung. 
Zufammengefezte Stein«» / 
" • i Sandftein. 

. Grobkörfiigter Saixd&ein. 
^cbiefrigt^r Sandftein. 

. Kalchartiger Sandilein. 
^ Mergelartiger Sandftein. * ' 

EiTenCcbiUIiger Sandftein. ' 



Dritte Klaffe. 

Metalle. . 

E i f • n. ' 

Dichter, rother Eifendein. - 
Tbpnartiges Eifenera.. 
Gelber Eifenocher« 

Schwefelkies. 



Anmerkung. 

. Grob ift dar Nutzen,'^ den die Fbarmacologie fowohl^ 
ali^ofsftglicb.dieOekoMoniie, Gew^b« nnd Uattdlongtkitn^ 
yon unfrer Flom «a erwarten bat, un^ bei Ablegong ras- 
cher Vornrtheile tiiid Befolgung beßerer Ratbfchläge, iininec 

noch n^elir liaben könnte. Meine eigene Eif»ihriing Iiat mich, 
befoudeis in ar2.tlicher Hinücht,. lattfani hievon überzeugt, fo 
dafs ich dernialen*nur einige wenige ausländifche Anneimicwl 
ans dem Fflanaenreiob' sor Realiliriing irgend eine» Heüungf 
procelTe» mehr bedarf. 



- V 
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» J . . . • * 

* « 

AxLcla -will^ Fenorfteine und Thonerieü .würden nad 
kannten» 1»ei gehöriger Beurlieitung und Behandlung der (je^ 
'wcrb- und Handlungsliunde nicht geringen Vuiihcil ge- 
währen* Und imfer dichter rother Eifenitein und thonartiges 
Eifenerz, bei helsxer Veranfialtnng^ die ehemaligen -.groiTen 
Torthoile fftr die GeWerlurfchaft wie4^ «ctragen. 



I ♦ 
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Stationär« 
und 

cpidemifche Krankheiten. 



y.j^fl<^n>, welch« die fcbädiieheii Einwirluingen der epideiiii<r 
CdieB- KzanKheiten herbeifaliren und die endeiiiifcliu& 

unierbalten, * 

Obwohl die meiften Stadt- und Ltndbewohner, wel- 
che fich nicht dem Trünke ergeben, ein hohes Alter 
erreichen, fo unterliegen dennoch IjLrankheiteny 
welche fie« nach .eiaem kurzen oder langen Kranket^ 
lager, ■ su den Schatten ihrer fchon erblafsten Väter 
und Verwandten befurdern. 

Diefe- ßnd vorciiglich 'Krankheitsformen der Re- 
fpirations- und Verdauungäorganc, welche Krankhei» 
ten endemirch herrfchen» und feit i7SQ» fo. wie die 
ifon diefem lahre an durch -meinen Vater fei. geführ- 
ten Tagebücher bezeugen, imaicr mehr zu- als ab- 
nehmen : da ehedem 'mehrere tödliche Epidemieen» 

0 

ala Fanlfieher, bösärtige.Fiebenjest unter dem 
Hirnen Nervenfieber bekannt, mehrere bösartige 
Rühren follen geherrfcht» und viele Bewohner jähr- 
lich weggeräft habeo. 

Lage, Bauart der Wohnungen, Gewohnheiten, 
Sitten, Lebensart und Vorortheile befixinmen auch jest 
noch die Anlage zn manchen oft tödlichen und all- 
gemein herrfchcnden Krankhcitsformen, und erzeugen/ 

(olche oft if irklicb, wenn fchädUche Fanfliiffc der At^ 
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mospbäre« Mangel oder fchlechle Befcbaffenbeit 4et 

Nahrungsmittel, des Waflfers, UnTcinlichkeit der Woh- 
nungen, Ausrchweifungen maucher Art, und. Conta* 
gien dieCe afthenifche Anlage vermehren, und die nSch- . 
ße Urfache einea Nei^venfiebers Veftiminen. 

.Durch thätiglft fchnelle Vbrjiehmngen» durch ge- 
• hörige Behandlung, Warte und Pflege der erft^n Kran- 
ken» Entfernung aller fcbädlichea EinflüHe fo viel ala 
möglich für Gernnde, Reinlicbheit in Wohnungen und 
ganzen Ortfchaften, ftete Aufficht auf mediziniCche Po- / 
llzei, Verbot der. übermällig oft angewandlen Brech- 
iind Purgiervergifcnngen, der unvorGchtig unternomme- 
nen Adcrläfle, durch dringende Vorftellungen und War» ,- 
nungen an Freunde und Nachbarn, habe ich, nach dem 
' Beifpiel meinea Vaters feL> zwar nicht alle erften Kran* 
. ken vom Tode erretten liönnen, aber* dennoch allezeit 
d^m weitern Forlfchreiren und Umrich«2:reifen folch ei- . 
ner immer mehr und mehr tödlich werdenden Krank« 
heit Schranken geGesU 

Schon 1772 hat mein Vater, well diefe Krankheit 
mehrmalen in der Gegend und im Bezirke felbft ge- 
herrfcht hatten und viele Menfchen» wegen Unwiflen- 
heit der d'ortmaligen Landbader fowbhl, als auch we%. 
gen der immer heftiger wüthenden Krankheit, hinvveg- 
geraft wurden» eine kurze und gründliche An^yeifuug. 
gefchriehen, ¥^ie dieTs bösartige Fieber am he* 
llen und ficherften zu behandeln fey, und 
wie man fich am heften hievor bewahren 
könne» und durch den Druck d'em Publikum über« 
geben; und wirklich hat (ich • dicfer würdige Greis ci- 
uen vorzuglichen. Huhm in Behandlung dicfer Rrau'k- 

heitaforinen erworben.^ Atich ich habe die£e Krai\V 
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^ heil tehon in' sieiin Qrtfchtften det Linj^eripbts wäh- 

. Tcnd fünf labren zu behandelt^ gebaut. 

DiepathognoiDifchen Zeichen diefer fo gefahrlichen 
.Krankbeit waren, wie Cvs mir zur Beha^dlnng vorkam : 

' i) auOTaTIende Seelen fchvväche mit febr groHem 
Mattigkeirsgefühl, ^ " 

V 2) fchwacher» ungleicher und febr yerände&> 
lieber Puls, * 

5) beugte Retpiration, . 

4) widerfprediende Syniptom« «11er Art, , und 
grolTe VerSnderlichkeit derfelben, . 

m 

5) Mangel an Energie, vnd Dauer bei allen Kraft- 

Snflerungen, 

6) unkeTOmmte Paner, Periode, Typne der fixank» 
heir. - ' ^ 

Der Tod erfolgte feiten Tor dem |i7ten Tage. Die • 
.EeconvaKsTcenz war langfam« und Rezidive bei nur et- 
was ungünOigen EinflüiTen waren nicbt feiten, und 
meirteus gefährlich, . , 

Die zweite Krankheit, welche hier epidemlfch 
geberrfcht hat, war die Djfenterie, welche immer ' 
einen rheumatifcben Charakter angenommen hatte, 
durch wlderGnnige und regelwidrige Behandlung, oder 
VernachlälTigung der geeigneten VorficbUregeln, und 
gemachten allgemeinen Verordnungen bft erft gefaht^^ 
lieber gemacht -wurde,« alt folche bei ' gehöriger Be- 
handlung und Befolgung des nölhigen Verhaltens der 
Kranken fowohl, als der Gefunden mlBmala geworden 
wäre; fie herrfchte aber immer mehr auf dem Laadi^ 
«l« iii. 4er Stadt« . . ^ 
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Die fchwer«ii^ATb«iten in heüEen Tageii> Mangel ' 

an reinlicher und genugfamer Bedeckung des Körperi 
▼eimachläJngte Hautkuliur waren-« nebft regdwidriger - 
Nafarnng in SpeiGe und Trankt ala UrAidien die^nr 

Krankheit zu betrachten., 

V Eine' den Krankheitanrfachen angemeflene Heil*' 

art, Entfernung der die Krankheit erzeugenden und 
unterbauenden EinflüHe«, begünßigten die Genefnng der 
oft felnr entkräfteten und gefährlichen' Rranken. 

Nie aber war feit 1759 Kühr heftig wüthend, 
allgemein herrfchend und «nfteckend, fondem immer 

in dem regelwidrigen Verhalten in den noch gefunded * 

■ ■ t • < 

Tagen zu fachen. 

Der Keichhuften, meiftens afthenifcber Art, 
herrfchte vorzüglich in kühlen Sommertagen fchon , 
mehrmals^ und war nur'beiitompliairteti Krankheit^ 
formen gefährlich und tödlich» ' . 

Die Malern» welche in 47 lahren sehenmal ept- 
demifch, meiftens im Frühjahr, herrfcbten, waren nur 

» 

in komplizirten Fällen gefährlich» feiten tödlich*. - 

Unter den endemifcbcn Krankheiten behaupten 
die Krankheiten der Eefphrationsorgane, Torsn^ch die 
l^un genfneh t, den etften Platz ^ mehr aber Iri der 
Stadt» als auf dem L^de^ Erziehung der Kinder» 
Lebensart» Kleidung, Luxus, fchädliche Vergnugnit« ' 
gen, befondera das übermälfige TanseU, TchnelTe Ab- 
wechslung der Witterung, die Befchäftigung verTchie- • 
dener Handwerker und Gewerbe» die vielen katharra- 
* lifcheii AffectioAn» die Einathmung von bald fahr 
kalter, bald fehr heilTer dämpfiger Luft, verurfacbcÄ 
bei nur einiger körperlicher Anlage leicht Engbrüftig;* 
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keit, ßrüftentzündung, und mebrere dergleichen Krank- 
beiufonnen, die fich feiten fcbnell» bei nur etwa» ver* 
vünftiger Behandlangt mit dem Tode endigen» me&» 
Aens in Lungenfchwäche, Verhärtung einzelner Stel» 
len der Lungen» BruftwaHerfucht und offenbar eiLun* 
genfttcbt langCam ühergehe«i. Selten wird gleich An» 
fiings Srztliche Hülfe gefacht, daher auch fpäterhin fei» 
, ten vollkommene Heilung und Genefung Statt finden 
kann. Doch erreichen viele« welche erft in ihrem 
Soften oder 4often lahre diefe Krankheit behommeOt 
oft dennoch ein Alter von 60 bis 70 lahrea. 

• « 

£pgen Bruftban, , Knoten in den Lungen« Ter« 
fchieden^ Verwachfungen fowohl der Lungen unter 
ficb» als mit dem BruftEell; oft auch Polypen lindet 
man häuüg. bei mehrerer oder minderer Vereiterung 
'oinei Tbeiiea dte Lungen an den Leichnam^ der aa 
diefer Krankheit und in diefem Alter verftorbenea 
f erfonen. 

Im lahre 1805 waren unter Todten gß» 
che an Lungenkrankheiten geßorben find. 'Und wenn 
man die in der Tabelle an der Abzehrung geftorbenen 
s6 Perfouen in Erwägung zieht, indem die Abzehrung 
hl' unfrer Gegend als Begleiterin der Lnngenfucht sn 
betraditen ift, fo ift das Verhältnifs der- an den Lungen« 
krankheiten zu den an andern Krankheiten Verßor» 
benen wie 31 su 73. 

Pie meifien Uckädlichen £inwirkungent welche en- ; 

derolfche Krankheiten unterhalten, find leider nicht 
ganz zu entfernen, doch aber durch Verordnungen 
und Gefetse fax allgemei^ea Gefundheitawöbl sn Ter-, 
mindern, , . 

I • 
« * 
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tialiin rechne ich vorzüglich das überm älTige Tan'r 
»an, den für alle Stände fo fcbädlicbea Luxus. 
Auch die fchädlichen Einfläfle. denen mancheV 60. 
wcrb UDtetworfen iOf, ünd die nachtheiligen Einwii>. 
Hungen der fchnellen Abwechslung .der Witterung, 
könnten durch vernünftige Beiehruogen* Yorftelliingcn. 
Ermahnungen , nnd Beifpiele minder fchädUch, und 
ihre Folgen feltner gemacht werden. • 



• ^ • • # • • 

. M ^ n fc h 0 n b l a t f e r tu 

Die Menfchenblattern. Pockcfn, nften ehedem 
faa aUe lahre eine groffe Anzahl Kinder hinweg; und 
CS . gab TOn 1^60 bis iBuo achtzehn gro/fe und zu- 
gleich mörderifche Blatternepidemieen. Mehrere Kin- 
der wurden durch die von meineni, Vater 1772 ange. 
fangenen und hiä 1799 mehmnalen unternommenen 

Impfungen mit Menfchcnpockcn gerettet. Doch 

konnte diefe Impfung, ungeachtet aller enthnflaftifcher 
Bemühungen, nicht allgemein eingeführt werden, ob- 
wohl folche jeder«eit mit gutem £1 tolge unternommen 
wur<ie, kein mit Menfchenpocken geimpftes Kind ßarb» 
und fehr feiten üble Nächwehen zu befürchten waren. 

Nife bat im ganzem Landgericbtsbezirk)^ vin 1759 
bis i8oi eine Krankheit fürchterlicher gewüthet, als. 
die Menfchenblattern. Ueber 6000 Mütter jammerten 
über dem Grabe ihrer geliebten Kinder, und mehr als 
3000 Kind^ hatten früh oder fpät an den Fol£^en und 
Nach wehen derfelben zu leiden. Befonders hat das 
' lahr 1800 fehr viele Kinder hinweggeraf^» welche einft 
die Hoffiiung, der Stols der Eftem, die Stütze Wrea 
Alters werden folten. 



f 
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■ SchutzpotkeHy" ihre AufAahifte und P^erhreitun^, 

Beim Antrit meuies Fhyfikau igoi im Frühjahre 
war ea mein eirftea und ei^ri^fVea Beftraben, die fär 

das ganze Menfchengelchlecht fo heilfame, und in Hin- 
ficht des groITen Nutzens,, den ße gewährt, nie 
avg an fehStaende Knhpockenimpfong einsiifiihren. 
Nachdem ich ehevor, als ich noch beim knrfdrUBehen 
Feldlazareth angcdelU war, mehrere Solfiatenkind^r mit 
dar Toa £nglaitd über Hannover durch meinen Ter» 
ahmng&würdigenv und leidfer nun geftorbenen Freund 
Ballhorn erhaltenen Kubpockenl^mphe mit dem be- 
tten £rfolge geimpft hatte. 

Froh und willkommen, dachte ich, wird jeder 
Biedermann die uneigennutaige Unternehmung aufneh- 
men und begünßigen, durch diefe fo leichte ;Art die 
gefährliche MenCchenblatternreuche auf immer zu ver» 
hüten; und, wo nicht gänzlich zu tilgen, doch gewib 
minder mörderifoh und unrchüdlicher zu machen. 

Leider aber war derHars, der Neid; die Verfolgung 
einer gewilTen Parthei, einer gewiHen FamiHenrace 
gegen midi, fo Wia gegen alle meine ralklofen Bemü- 
hungen und Amtaerfnllungen die Urfachcb dafs ich noch 
in demfelben lahre die an meinem eignen noch nicht 
ein Vierteljahr altem Kinde» und dann -an mehreten 
Kindern, deren Eltern idi belohnt und btaahlt habe, 
um folche von mir impfen su laflen, unternommene 
Kuhpochenimpfung aufgeben mufste. 

Endlich 1302, nachdem ich fo manche groflea 
HindernÜTe, welche durch HalbwüFer und Lajen, die 
▼on der Kuhpockenimpfnng urtheilen wollten, aber 
l^eiae Schriften gelefen« keine Erfahrungen hierüber 
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gemacht halten» die nicht einmal wofsten» Wie ge* 
impft werden follte, dem guten Fortgänge der Ktih« 
Pockenimpfung des lezten lahrs iQoi in Sulzbach ent- 
gegengefest wurden, hinweggeräumt hatte, und aut 
Terfchiedenen Wegen mit . Macht und Kraft naehdruck» 
lieh helleres Licht an die Stelle der Finfternifs zu brin« 

gen fachte, und dadurch vernünftige Eltern bewog, ihre 
Kinder impfen sulalTeB, unternahm ich denSiftenMSn ' 

1802, alfo zum zweitenmal» die Kubpocicenimpfang in 

Sulzbach, und impfte bis im Monat September lai. Kin* . 

der mit dem beßen Erfolge. 

Nur 'die Inden fdlaft war lange noch entgegen, 
weil ihr llabiner, den iie hierüber befragten, ihnen 
' snr Antwort gab : ' „v^eii in ihrem Gefet^e nichts von 
„den KubpocKen * llii'nde, fo Könne er die Impfinng' 

„mit folcben weder erlauben,^ noch verbieten.'* 

V Der Schutzjud, Mo f es Engellän de r, von Sulz- 
baeh, empfänglich für alles Gute, feste lieh aber über 
die Yorurtheile und D — des Rabiners hinaus, - 

und lief s den s&Hen lunius fein Söbnlein l^^ob impfen» 

Der Wundarzt Bayer von Künigftein, ein in je- 
der HinGcht bräuchbarer recht fchafTeher Mann, brachte 

ebenfalls fein Kind zur Impfung, und fezte,' hinläng-* 
lieh in allen von mir unterrichtet, die Impfung in. 
[einem Besirke fort; fo auch der /hemalige Wund* 
aret Streng von Fämrieth, der .Wundarzt Eifen« 
mann von Ezclwang, und der Wundarzt Rau. Noch 
Aber war nicht alles Volk, noch waren nicht alle HlalTen 
der Einwohner von dem wphlthätigen EinfluiTe, von deoA 
mannichtaltigen Nutzen i^cr Kubpockenimpfung über^ 

aeagr, noch gab es HindernÜfei die durch Frau Baar 



fen und Gevatterinnen der gnten Sache, befondeTf 
•nf dem Landet nenbrdings entgegengetezt wurden* 

Im lahire 1805 den S^en April nnternal^ ich zum • 
drittenmal die Kuhpocltcnitnpfung in Sulzbach, und 
iiQh mufs es bekennen» dafs ich die grüfste Bercitwil- 
l^eit der Reißen hiefigen Einwohner gefunden ha» 
be*— Nicht fo ganz noch <auf dem Lande. Bis en'd- 
lieh zu Ende des Monats Mai zu Gerhardsberg im Land- 
. gerichte Snlzhaeb» nicht ferne von der nümbergifchea 
*Qlint99 durdi einige freunde herumziehende Bettet 
manns- oder eigentlich Lumpenfammlerskinder, wel- 
che eben mit den ehemaligen Menfchenblattern ange* 
Heckt waren» drei Kinder des armen Tagldhners Hart* 
mann von folchen an gedeckt wurden, die den regel« • 
mäfügen V^crlauf der Menfchenblattern nahmen, in der 
' £itei;ttng8periode aber lehr bösartig wurdeil. Ein 
Knabe Von g labren« der erße Angefteckte, hatte das " 
Unglück, dafs beim Abtrocknen der Blattern um Nafe, 
Mund und Wange üch ein frelTendes Gefchwür bil* 
dete, wodurch genannte TheHe gröfsteiitbeils zemicb* 
tet, einige Gefichtsknocheh durch BeiniFirafs zerßört, 
\ind ein beträchtlicher und ein minder kleinerer durch 
die, nachfolgende Eiterung ausgeßoHen wurde» welche 
ich noch befitze, iind Tedermann zeigen kann. .Ent- 
fetzend und fchrecklich fchaudernd war der Anblick 
diefes unglücklicl^en Knaben, und der Tod wäre Wohl« 
tbat für il^n gewelen« Allein die Vorfehung wollte 
ihn zur erfchüttemden Warnung für manche noch 
cigenfinnige und trotzige Eltern beim Lebfn erhalten; 
denn unier einer zweckmäiligen Behandlung nahm 
die Natur eine» obgleich fehr langfame» doch fehr Tehö- 
ne, bewunderungswürdige Heilung an» und der Kna^ ^ 
be lebt noch. 
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Auch in die übrigen Wohnungendes Orfspflan«. 
ten fich diefe bösartigen Blattern fort, und ntit^ein ^« 
aügeai Midd^en» dem wihrend ^efer Seuche ^ie Kuh» 
pOGken eingeimpft' wurden, welche ihre übrigen Ge- 
fchwiftrige pflegte und wartete, blieb frei von den 
Menfchenblattern« bekam regelmälTig die Knbpochen, 
iibd geniefst nute jeat die WöiiUbat dieler* Impfung, 
da ihre Gefchwiftrige lind Nachbarn tödlich krank, 
und einige Tage blind waren, nur mit, gröfater Mühe 
gefettet werden konnten, und jest noch, für den Eigen* 
finn, oder vielmehr für die UnwiHenbeit- ihrer Eiterig' 
biilTen tnüilen. ^ 

^ Auch in Stiftersloh, Ekertsfelden und noch eini* - 
gei^ cinxelnen OrtCcbaften meines Bezirkes wütheteii 
die böfen Blattern, welche gleichfalls durch die ange- 
' Aeckten Kinder des erwähnten Lumpen faramlers von 
einem ^ Orte in den andern gebracht, und fo. dürch fer- 
nere Mittheiiung fortgepflanzt wurden. .Zwei Kinder * 
dieftis Liimpenfammlcrö Ttarben wirklich auf der Keife 
an den büsajrtigen Blattern. 

Da . durch das hiefi^e Landgericht auf meine* ge^ 
machten Vorftellnngen fogleich die geeigneten Vetw 
fügungen getroffen, alle mir untergeordneten Wundärzte, 
fogleich mit Schutapocken^ift von mir verfehen, alle 
Gemein fchaft mit dem Orte Gerhardsberg und'alle^ 
übrigen angeleckten Ortfcfaaften unteH>rochen, und in 
den angranzendeo und benachbarten Orten den Kin- 
dern die Schutspocken eingeimpft wurden, auch die 
Leute felblV, theiis aus Furcht vor den l)dfen Blattern, ^ 
wie fie folche, und nicht mit Unrecht, benennen, theil» 
ans Erfahrung und Ueberzengnng von der Wohithat 
• der guten Blattern' oder Schnupockenf nun Standern 



weit mit ihreti Kindern daher wanderten, um folche 
impfen su laHeo, — da auch durch einige würdige 
Setltorger .die Landlente belehrt» iihtehriclrtet and drin- 
gend aufgefordert wurden, und ille geimpften Kinder 
von den böfen Blattern verfchont blieben, fo ward 
diefe böte Blattemreucbe in knraer. Zeit getilgt, der 
Sohntzpockenimpfung der gröfste Beifall ertheilt, tmd 
fo der Sat2s bei dem gemeinen Mann beftäiigt : dafa 
Ueberxeugiing dnicb £rfahran|g die belle Lehrmeifteriii 
fey.— ' - 

Im lahre ifiOi würden i|iit Schut^ocken gt^ 
impffc ^ • • , • » 47 Kinder* 

' IßOS • • • ' • • ISl — 

1805 • . • • . • • 680 — . 
1304 . ' • « • • 409 — 

• 1805 78- — 

. \ ' sufammen 1959 Kinder« 

Noch habe ich keine fchädllchen Folgen auf 
Schatzpockenimpfung entiäehen Ceben» und durch die 
Jbengften NachforlÜchangen ia £r£ihning bringen' kSn* 

nen. Nur das habe ich fehr oft vorzüglich bemerkt, dafs 
die Kinder, welche geimpft wurden, fehr bald und fehr 

leicht den Anbrach der Zähne befcoaii|ien hatten. • 

» 

' Alle lahre wird im Frühjahr die Schutzpocken- 
ünpfang tbeila Ton mir Cdbft, theils unter meiner 
tung und Aufficht von einigen mir untergeordneten 
und fähigen. Land Wundärzten mit dem bellen ü,rlolgO 

Vorgenommen nod bia in den Hezbft fortgefesU 
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Von der erften Bildung des, Menfchen, von der 
Geburt an durch alle Stu£Een de« Alters, ia allen KlaC* 
fen der Menrchen, fowobl in der Stadt Ida auf denk 
Lande finden wir bis ins hohe Alter To mancbcrlri Ur-'' 
lachen in der £r^hun^ Wart» P%£e un^ Behang* 

* r • ' 
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long der Kind«r» in den Gewerben». Arbeiten, in der 

Lebensart, den Y^alirungsmittcln, ünglücl^s fällen und 
To vielen andern ungünßigen Einüüilen, wodurch meh- 
rere Meiifchen wahnfinnig, gemüthsgeftört» blind, ge> 
hörlofl, (Vnmm, faltfuchtig und gebrechlich werden kön- 
nen, oft werden müffen. Freilich überdachte man- 
che Mutter das Schreckliche dea Uebels nicht, man^ 
eher Vater Temachläffigte jdie nöthige Hülfe« mancher 
Menfcb vermehrte oft fclbft fein Leiden durch regel- 
widriges Verhalten; nnd fo entlUnd in jedem Bezirke 
eine Anzahl folcher unglückHcber» dea allgemeinen Mit- 
leids und der Unterftützung würdiger Menfchen. — 
]}as V'erhältnifs diefer Elenden zu der übrigen MeD^ 

fchenklafle im Bezirke Siüzbrch ift wie i : 78« 
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P"erpflegung der Ar m^t n. - \. 

Wenn je in einer Stadt der öffientliehe BettekinAig« 

zur Lad der Einwohner fowohl, als zum A ergern i Ts der 
Fremden von mehrmals 50 lahren her zugenommen, 
liatte, To war es gewifs ehetnala Snlzbadi, nngeachtei: « 
fchon in altem Zeiten- die beftto Maasregeln iron wohl* 
denkenden GutthStem dagegen getroB:en wurden. 

Diefero fchändlichen Unfuge half im lahre 1790 
die damals noch hier beftandene kurfürßliche Regie- • 
Ti\ng« kraft -einer nnterm Qten MSrs delTelbeii lahra 
verfa Taten höcfaften Verordnnng» anf einmal dadurch 
jlby dafs eine eigene KommiHion gnädigß auFgelteUt 
wurde» welche» mit Beisiehung beiderfeitiger Keligioot» 
geiftlicbkeit nnddeo Stadtmagiftrat«, von der Einführung' 
diefes gemeinnützigen neuen Armeninßituts die nöthi- 
ge Inftrukiion geben» fohin mit Eintracht und Güta 
alle Einwohner dahin so bewegen trachten mubte^ daCi 
Jeder nach feinem Vermögen monatlich einen beßimm* 
ten freiwilligen Beitrag an die neu 2u errichtende 
ArmenkaHe an leiften iidi anheifchig machte. 

Das ArmenintUtut wurde errichtet» die Armen ia 
fSnf KlalTenk' abgetheilt» weldie wöchentlich, nach Ve^^ 
bältnifs ihrer Durftigl^elt, ein beftimmte« Almofen erhiel- 
ten» und das J^ublikum fowohl von den ehevor wöchent- 
.Ücb proaeillonaliter^ hemmgegangeneii' swei Bettel» 
häufen» als andern Kirchen* und GalTenbefitlfrn hifrclji« 



• Diefcr Armcnfona war bei Tciner Entßehiing 
nicht geringer Bedeutung. Durch die VerTcizung der 
dmaU hier beftandenen kurfürftUchen Regie ruugs* 
' und Hotkammerdikaftenen nach Ajnberg 1791, Co wie 
durch den 1794 erfolgten Todesfall der weyländ hier 
refidirenden vcrwittibten Frau Herzogin von Pfalz- 
swetbrücken, bochfdrAlieheii DnrchUucbt, wurde die* 
fer Fond merklich gcfchwächt. Die darauf .erfolgten 
Hriegsjahre, und der immerwährende Truppenwechfe! 
brachte, wie in mehrere Dingen, £0 auch in den 
Armenfond ^olTe Unordnung. Selbft mehrere Bürger» 
die ohnediefs nur 3 bis 4 Kreutzer monatlich gaben, 
wollten nicht mehr ordentlich bezahlen, foudem lie- 

* ber gegen die Ordnung den vor ihren Thüren Uch eiiW 
findenden BetteHcnlen fechsmal 'mehr bezahlen. Der 
Gaffanbettel nahm nach und nach wieder zu, und 
bald wär^ ea vor vier lahren fo weit gekommen, 
dafs der alte Bettelunfog wieder eingetreten wlre^ 
wenn nicht die hiefigen geiillicheh und weltlichen 
Vorftände mit Nachdruck und Ejfer »um Bellen de» 
Publikums und der Armen neuerding» nicht nur dae 
alte Armeninftiiut erhalten, fondern durch neue und 

* ergiebige Hülfsquellen verbeilcrt, dadurch aber dauer- 
haft begründet, i^nd vor einer fernern Zerftörung g^ 
ßchert hätten. Nur wäre in mehrerer Hinficbt m 
wünfchen„ dafs der Phynkus, Juach dem Vorfchlag 
des Herrn Doktor Hörle h, at^leich auch MitgUed 
der ArmenkommÜIion wäre. 

Die Armen End dermalen in. vier KlilTen abge- 
theilt, nämUch: 

^ a) in Arme, welche gänzlich upvcrmügend 9n4» 
^ etwas zu verdienen« 

r * 

« 

# ■ 
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/ b) in Am«» 'die nicht ganzunverniügcnd findt 
jßch etwa« >zu verdienen» ' 

c) in die Afmen dea Siech- rnid Seelha^afes,. 

d) in Arme» die häuslicher VerhältnilTe wegen 
ner' Unterßütanng bedarf i ig find» 

^^<dn?9€f^ Gajl^eaft wöchentlich 8 bi« is Kreu^ 
tzer, . und' ßeigt nach Verh^ltnifa der' Umftände bis zur 
dritten und zweiten Klalle auf 15 bis Kreutzer; 
▼on 4iefer Iteigen die Gaben ebenfalls nach Verhält* 
niCi der UmfUnde bia ;surl erften und hdchlbn KlAlTe ' 

auf 48 Kreutzer. ^ 

Der Sulzbachifche Arme vergiefst nun bei dem ^ 

frohen GeunlTe .der, dennaligen Eiarichtung Thränen 

des Danices, und ruft lanten Segen von dem Allbe- ' 

lohner über diejenigen herab, welche fowohl dem * 

Grand sn dieCex wohlthätigen Armenanftalt gelegt, al^ 

' - • ' . * 

folche auch neuerdings erhalten» yerbelTert nnd dauev* 

.haft eingerichtet haben. ^ 

H o fp i t ä l e r. 
^ Für alte verdienftvolle Bürger und Burgcrswitt- 

.wen iO; ein. £ehr reinlich und gefon^ erbautes S.pitaL 
* mit mehreren Pfctmden vorhanden. Sie erhalten» nebfb 
freier Wohnung und Holz, wöchentlich 50 Kreutzer 
^ an Geld» auch Brod und Bier» nebß andern Schan- 
fcnngen zu gewi^en Iahrsz.eitem 

Für arnie Dienftbothen» elte Taglöbner, BeifalTen 
nnd deren W^ttwcn ift das rogeuannte Seelhaus be» 
fiünmu . Die Pfründer delTelben exhaltim» nebft frewt 
Wohnung nnd Holz^ wöchentlich etwas en Geld» und 
mehrere Schanhungen an beftimmten Tagen de» lahrs 
^ hindurch. Sie ünd zugleich verbunden» gegen ein« 
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mäffige Belobniing fiflh swn Krankenwlrterdienft in 
der Stadt gebrauchen ma lafTen, auch die in 'eben di^lM 

Seelhaiis von Zeit zu Zeit autgenomraenen kranken 
Dienllboten und HandwerkspurCch'e» iitf welche Tier 
Ueine Limmer n^bß. den nötbigen Geräthfchaflen Tor- 
handen find, und vom Arzt und Wundarzt umfonft 
bebandelt werden» unentgeidlich zu. bedienefi und za 
pflegen« 

' Für arme fieQhe*.oder andere arme mit anftecken> 
den nnd unheilbaren Krankheiten behaftete Menfchen 

ift in einer beträchtlichen Entfernnng von der Stadt 
daa fogenaonte Siech enhaus belUmmc. £io Mann 
mit feinem Weibe beforgt die dort aufgenommenen , 
Annen. Freie Wohnung, Holz, nnd wöchentlich eine 
Gabe an Geld und Brod find zu ihrer Unterftützung 
beflimmt* In eben dieljem Haute befindet ficb auch 
ein Zimmer' für anne wahnfinnige^ Perfonen. 

Für arme Reifende, odev andere auf der Strallb, 

gefundene Kranke ift das Armenha\^ ebenfalls in ei« 
nm beträchtlichen Entfetnung von der Stadt erbaut« 
Diti bia vier (etfonen genieflen freie Wohnung, Hols 
und eine wöchenüiche Gabe an Geld für deren Pflege 
und Wartung. Obwohl nun auf diefe Art fehr viel 
für Arme und Kranke Jeder KlalFe in hiefiger Stadt 
'geforgt war, obfchon felbft Arzt und Wundarzt um« 
fonll ihnen Beißand und Hülfe leilleten, und die ver- 
ordneten Arameien nmfonft ertheilt wurden» fo felilte 
«0 doch bei den meiften an erfordeilicfier Sorgfidt nnd 
Anfchaffimg der von dem Arzte verordneten Speifen 
tind Getränke, die doch nicht- fehen zur. Genefang 
lind Erholung* dat meifte beittagen müflbn* Dielet ' 
OegenlUnd erweckte 17^6 das Menfchengefuhl einer 
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edeldenlKen^n «liendlichen Gefellfdiaft «uf biefigem 

Pofthaufe, von der (ich Mann fiir Mann «ntfchlors» 
moaatlich einen beftimmten Betrag zu dief^m Behuf« 
zu erlegfeo. Der Tortheilhtfte Ruf die(er Wohlthatt- 
anßalt verbreitete fich bald mit dem läuterten Danke 
vnter die meiften Einwohner der Stadt, und die Zahl 
der mitleidigen Theilnebmer yemiehrte ftdi bie 17^ 
foftarK daCs ßeh die GefeUCpbaft bernüfTi^t fand, einen 
Vorftand, einen Kailier und B.echnung»führer» einen 
Speifemeiftei^ etc. unter fich ^u >yäblen» t|nd ficb sa 
gewüTen Regeln verbindlich su machen, woau es nun 
dermalen zu einem förmlichen Inftitut gediehen ift. 
welches fchonr mehrmals öffentliche R^hnung abge- 
legt hat.—» Die armen Kranken» fieAiögen Hausatme» 
Dienftboten, Handwerlispurfche oder Fremde feyn, er- 
halten die vom Arzte verordneten Speifen und Ge- 
.tränke» als Wein» Biet, Weinellig» Milch» Brod» Fleifch» 
Gerfte» Reis etc. in Natura umfonft, nichts- aber an 
Geld. 

Der- arme Kranke in Sulzbach bat lifo beinahe 
alles, was er bedarf, Unterkunft, Pflege, Wart, Kolk 
nnd Trank,«- Arzneien, Arzt und Wundarst ^ alle» 
umfonft. 

Die Sterblichkeit unter den. Armen ift aber audi 
fehr gering, indem fie» gefiebert diefer Wobltbaten» 

früher, als die etwas Vermöglicheren und Wohl- 
habenden, ärztliche Hülfe (uchen» und oft b«flere Ffle* 

ge und Wartung, als jene» erhalten* , 

* ■ /' • 

Für ^ arme Kranke auf dem Lande iß, auITer nn* 
antgeldlicher Hülfe des Arztes» Wundarztes, und der 

Arznei, noch wenig für bequeme und geeignete Unter* 
fcunft, f ilege und Wartung geforgt. 



Sehr willkommen wäre alfo eine Anßalt für arme 
KrMiXe auf dem Lskndi^,^ und um fö mehr noihwendig 
und nüt^Iieh» als meift^s gerade van diefer Menfcheii* 
klalTe viele lebensgefährliche Krankheiten entüeheji, 
und epideaiifch auf andere Menfcbi^.iicb fortpflan- 
sen« wie. mein. Vater fei« in 4d fahren 38 mal beob- 
acbtet han 

« Noch Tortheilliafirer w&re die Eniditang ein«e 

allgemeinen Bezirlcs^rankenhaufes, wozu hier in swei 
dermalen unbewohnten Gebäuden hinlängliche 6e« 
legenheit wäre. 



V 



• * 
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Bäder^ Badanfialten^und GefundheitsbrQx^nai. 



er Genufs unfchädlicher und der Gefundheit zu* 

« 

frigliclief VergttöguAgen konnte sWir feiiier Nator 
naeh von jeher niebt durch Oefetze befohlen werben» 

'Wühl aber wurde derfelbe durch öÜeutliche Anwälten, 
fo vrim durch Eruehnng rorsugsweiCo begöniligtt und 
die Neigung des Volhes anf Toleho nfUzlicha Ergdt»* 
lichkciteOf welche jene Eigenrchaften hatten, mit 
geK.B.üfikQGht auf Klima und Nationalcharafcter gelei- 
tecb wd eiTwire va voinfcheii, dals vor allen dao 
Baden und die öffentUehen Bider, deren (ich unfern 
' Yor£ahrer mit To vielem Nutzen und fo häufig bedien* 
.ten» und welehe lur unfere gegenwärtige Nation ia* 
nebr als elher HinGcht ^nes 'der nothwendigften Bo* 
dürfnilTe wäre» wieder hergedellt» und ihr Gebrauch 
unter Auf ficht der Polizei mehr begunftigt wurde« - 

Kur einige abtenmlllige Spuren h^aeugen dl« 

ebcnaalige Einrichtung fogenannter Bäder, Badhäufer 
und öfientUcher Badandalten« die noch iezt unter den 
Namen der Badßuben bekannt find, und welche eU 
ner eigenen KlalTe Ton Meiifchen, unter den Namen 
Bader, zur Aufßcbt und Beforgung übertragen wur» 
de.^ Faft jeder ehemalige Biuerfiu auf dem, Landen 
•jest Hof mark genannt, hatte feine eigenen dttent» 
liehen Badduben, luid in hieGger Stadt waren noch 
1680 vier Badftuben eixiditet, und aam allgemeinem 
Orinniidie b^Üinmi^ 
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Dermtlen ift nichtf als der blQEe Namen noch 
Torhanden; und fo fehr .es {est an natürlich^ An- . 

Tichiung öffentlicher Bader mangelt, fo fehr wSre'e« 
für die gegenwärtige Generation dringendes Bedürf- 
. ni(a, durch eine öffentliche Badanftalt sum allgemein 
nen 'Befteni das sn erfetsen, was durch die Natur unt 
XUefmütterUch verfagt wurde. 

Der Hang unferer Beä i rhsb e w o hner sum -Baden 

ift vorhanden, und diemuntere lugend fucht in Cchlam- 
jnigten Weihern/ oft auch in kalten B&diea fich die 
"Wohlthat des'B*dens bu verfchaiffien; und hin 
. vcrfichert, dafs, wenn oß'entliche Badftuben, wie che- 
«uls» errichtet» oder ^andere öientliche Badauaaiten 
Vorhanden wären» folche hflufig heCneb^ würden. 

So tehr wir aber dermalen noch «n allen öffent- 
lichen Badanftalten Mangel haben» fo fehr hat die Natur» 

nebft mehreren reinen gefunden WalFerquellen, una 
vorzüglich mit einem fo^enannten Gefundheitsbrunneu 
yerforgt. ^ 

Jch meine die Mineralquelle zu Grofsalbertshof» 
deifen Bntdeckung» BeliandtheUe und Wirkung ich 
«fifglMch heCchrelhan "wwrde. 



Qegfnd und Lage von Gricfsälbertshofm 

JDas Dorf Grofsalbertshof liegt eine kleine 6tun- 
' 4o von Sokh^h»' theila an «iner Berganhohe» tbeMs 
jun Fnfleeinea Berget. Nach OAm hat ea eine ^iEem 
lruc\itbare Gegend, von Süden begränzt es eine Berg- 
Mhöhe» Ton We^en abwvchfohid Wald mit Wie«- 
und Feidginuid» und iron iNonh»wfird ea dufch einen 
Berg gefchüzt» auf delTen Spitae das Auge die angc- 
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V 



tiehmften Ausfichten erhält. — Ehemals war em hur- 
liii^ich«a ScHloCs vörhtudeiiy welohes dm- Stockw«xlEe 
hoch wsKr Die Zitnmer deffelbek war«n bequem« und 
gröfstentheils eingerichtet; ai>€h waren alle häuslichen 
Bequemlichkeiten %xfid dkonomifcben £inrichtungea 
TOThanden« Leider aber ward« dieles Scblofs den 
i7ten Auguft 1796 durch feindliche Kriegsvölker in - 
JSrand geftecht» und bis auf die Haup^tmauern eijA 
lUub der Flammen. 

■ 

Nicht ferne von den Kuinen diefea ScbloITes liegt 
gegen Mltug der diemalige karfaffOicbe grolTe Baum« 

und Wiefengarten, der durch Verkauf ein Priv^ateigen- * 
thum eines eben nicht gefühlvollen Bauers gewoarden 
In vdiefem garten bdBndet üch die Mineral» 
/quelle» 

- . 
Bie Lage von Groftäbertshof bit eben nicht alle 

Heize der Natur, welche die Dichter von einer ange» 
toebmen Gegend beQngen, iC^ aber doch fo befchaßen, 
daff» wer SchiSnheiten derfelben bemerken iviiU folcbo 
in nud um GrolMibertshof genugfam finden kann« 



Jßntdeckung und Vrfprung der Queüe* 

* Der Ort Grobatberttbof hat fein Entililien dem 
baierfchen Herzog. Albrecht dem Weifen« im lahr 
1479 sn Terdankep. Nach delTen Tod konnte det^ 
Ort Mehrere nnd verfcbiedene Befitaer sShlen, bta er 
J7i2 durch Kauf von Marquard Leopold Schüts 
ein £igentbum dea herzoglichen ü^uüea von 'Sulabacb 
^worden. ilL 

Hersof Theodo>, 'der wegen der gefuneden 
Lage von Qiolaalbcrtahof miAiM im gtssen Swoatr 
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in dem ehemaligen Schlofle svbraditc» en^ 
deckte dureh Zufall den Urfpraiig dieler Minenk 

quelle 1726. • ' 

Et fab nSmlich bei Ablaffung einiger Kleiner Fifdi- 
behäller, welche in dem tieferen Abhänge des Baum- 
gartetis gelagert waren» in der Mitte des oberften Fifdft- 
behälters eine reine Quelle, weldie tiacb ihrem Ur- 
fprung fogleich eine rothgelbe Erde zurücklegte. Er 
lief« ein Glas Waller von diefer Qdelle auffangen, ko- 
Bete bievon, und da auch alle AnweCendent fo wie er 
,felbft, einen befondern in einem andern Waffer nidit 
bemerkbaren GeXchmack wahrgenommen hatte, fo Uefa 
.er dieles WaHer durch verfchiedMie dortmala berühmte 
.Aerste nnterfuchen,» die Quelle lelbft eher snm bftfle- 
ren Gebrauche reinigen und eiufailen. , 

« Sebdu in 4em darauffolgenden lalm i^ft? fachten 

24. MenTchen ihre verlorne Gcfundheit durch Trinken 
und Baden mit und in dielem WaUjsr wieder zu erlan« 
■geut jmd fo» wie die Akten es besengeo» fpUen fie auch 
mit dem heften Erfolge diefes WaHer gebi^uch^ haben» 

Im Iahte ija^ rühmten fchon die Eegensbnrger 

tmd Nürnberger Zeitungen die guten Wirkungen diefea 
«WalTers mit nachfolgenden Worten an:, 

' „In dem hoehförftl. Pfalsfutzbachitchen Landge» 
„rieht zu Grofsalbertshof, wofelbfl; Ihro Hochfiirftl. 
^«Durchlaucht öfters zu fejouruiren püegen, hat man 
MOhnl&ngft einen Gefundbnmnen entdeckt» wodnr^ 
»fbereita viele fehdne Proben gefchehen find» anmahlte 
»,in fcorbutifchen Unreinigkeiten de;i Geblüts, Ver* 
^fchlelmang und Verftopfhng deren Ingeweiden» be* 
»»fbndera der Milsr Leber und der Longen», dann auch 
»»kalten Fiebern und Cachwe.'^ 
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»»Nachcleme nun folch heilfimes WalTer je länger 
jyje mel» in gatem Kufe -kommt. aU wird, wegen, def- 
nhm bequemem Oebranehs auf bocbfurffl. BeCofal ^ 
,,nöthige Anftalt zu Logiening und Bedienung deren 
„Trink- und BadgäHen gemacht, und iß allfehon die 
»»Quelle. behSiriger maflen tauber eingelafst» und ver- 
9,wahi« worden, dürfte aucbin kurzem eine genauere 
«»Nacbricbt davon durch i den Druck publi^rt wer» 
»»den.*' • 

Viele Kranke bedienten fich diefes Wallers in den 
datauf folgenden labren mit dem beßen. Erfolge. Her« 
sog Tlieodor ftarb, und mit ahm auch die Unter-i^ 
ftutsung diefer Quelle. v 

* Freiherr von Schall; Statthalter in Sulabach» 

brachte nach einiger Zeit das Gut Albertshof käuflich 
an ücb» und da fowobi et, als Xeine Verwalter die 
Quelle nicht «u fchltaen wufsten, fo wurde folche 
nicht nur nicht mehr gereinigt und unterhalten, fon- 
dern gänzlich verfcbüttet, und durch die Folgen des 
baierfchen Krieges vollends Temichtet, fo zwar» dale 
snan kehie Spur femals mehr würde gefunden haben»' 
wenn nicht einige Akten und das Gedächtnifs alter 
Leute^ welche ehedem an diefer Quelle ihre Gefund- 
lieit erhalten hatten» die i759 gemachten'Nadiforfcfauar 
gen meines Vaters unterftüzt hätten. 

Die Ansfage eluer kranken Frau erregte die Au& 
merkfamkeit meines Vorfahrers und Vaters fei. £r 
liefs Ü€h den Garten und den Ort seigen» -wo diefe 
Quelle g<;weren fejn toll» jpand aber nichts» als ein 
fehr tiefes, weites, mit Sinkendem Waller angefülltes 
Bebältnifs, und nur hie und da die Kefie einer roUi« 
g^bea*£rde. Feinere Naidiiodidittiigea be^tigten 



«damals guten Wirltungen der Albertshofer Mineral- 
qudl«. Mein Vater Uefa daa gefimditDa BekiHtn^Ia 
Ceh5pfen vndl retnigen. Drei JR^ftniter wam langei 
i^ckt hn Stande, folches zu bewirken, weil in einer, 
Smnde wieder er fest war» waa Ee in einm halben 
Tage aufgeleert hatten. Se«hslg Schritte unterhalb 
dieler Quelle fand er in einem Graben eine rotbgelbe 
£rde; er Uefs eingraben« und entdeckte eine hölser* 
ne Röhre* ' die er in ih|pem Verlaufe anfwarta verfiftl- 
gen liefs, und fie verftopift fand. Mit aller 'Kraft* 
anftrengung liefs er folche reinigen, und nachdena 
auf einmal mit Gewalt eine Menge W^aHer entgegen» 
eilte und ablief« fand er en^hntea BehSltnifa in knf* 
zcr Zeit' leer« und in diefem einen in Stein gefardtca 
Brunnen. 

Nadbdeni mein Vater allea auf leine fiofteik 
in möglich^ gnten Znftand verfeftt hatte«, unter* 

lachte er das Wafler dicfer Quelle, fchickte die ge- 
machten Proben an daa kuxfurllliche Conülium me^ , 4 
dictun nach Mannbeia, dnrdi deiOba ehemala wnr« 
4igen Vordand, titL Herrn geheimen Rath und Leih- 
il^icu3 Harr er, mein Vater aui^cmuntert wurde« 
die(ea WaHer xnit Beiaiehung sweier üichverfländigef 
Männer« Namena Vogt und Havnfelder« nochmala 
aufs Genauefte zu unterfuchen, delTen Refultate durch 
eine dritte ^pÜichtmäHige Unterfuchung in Gegenwart 
einea kurfürftlichen CommilDlra« dea 'titL Herrn Re- 
gierungsraihs Molitor, Herrn Dohtors Klaus von 
W^eiden, und Apothekers Haunfelder von Sulzbach 
vollkommen beiiätigt Mrurde. 

.Mehmen , Kranken wnrd« dicfiea WaiTer gegen 
verfchiedena KrankhaitaforoMn^wordnet« nnd dar 

* 

» 

I 
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Erfolg reehtFertigte 410 ehemals guten WlTknqgen die^ 
£ßr Mineralquelle. ^ . ' / 

Die im fahre 1763 mit vieler Torficht unter meh* 
reren über dreifsig aiigeftellten Verfuche, nach d^rt- 
maiiger Y^ilTenrchaft und KunlV, beweifen hinlängUch 
die Eigenfchaften eines. Mineralwairer?» welches des 
Tielen Eifengehalis- wegen StahlwalTer genanni zu wer- 
den verdiente. . • . 

Um mich yotf der Wahrheit und Ae^th^it diefor 
Mineralquelle vollends zu inberceugen, habe ich 1797 
eine Unterfuchung derfelben Torgenommeja» deilen fi.e* 
fultale folgende waren: 

1) £s hatte einen zurammenaieheu^eii, dintcik» 
fönnigen Gefchmack. 

2) Mit allen zu fammenzieben den vegetabilifchen 
^ Körpern ward es mehr oder minder rotfa» üaft fehwärs» 

licht. ' 

3) Es färbte den Violenraft grün. * * 

4^ Wei^n es offen an der Luft ftand, fo fonderte 
fich eifenhaUige ]£rde ah. Diefe fiel' theils zu Boden, 
theils fezte Geh etwas an den Rand des Gefälles an. 

d der zufammenzi^enda GeCchmack Veriadmrte fich 
in einen faoiartigen, . 

5) Es enthält (ehr viel Luftfäuice» 

6) An den Kand und den Köhren feste fich viel 
gelber Eifenkalk ab. - . . 

7) Es brauste mit Wein ^nd mit allen Säqet« 
lingen« 

Auch habe ich befonders bemerkt, dafs es, an der 
Quelle getrunkeut weniger vermehrten Stuhlgang ver^ 
urfacb^ als wenn es verfendet wird. * 



Dundi die lesten £riegsjabre nnd hierauf eifaig« 
#ten vielen Gefch^fte wurde -diefe Mineralquelle we- 
nig oder gar keiner Änfficht gewürdigt. Bey meiner 

Anftelliing als Phyfikuö ißoi war es, nebft andern Phy- 
ßkatbgegcnftSnden, auch eine meiner vorzüglichften Be- 
fchäftigiingen, dieCp einige labre vemachlürfigte Mineral» 
quelle' wieder emporzuheben. Aliein die Ableitunga- 
kanälQ wurden nicht. nur nidit gehörig unterhalten, da» 
durch dem wilden WaiTer su viel Einflufif auf die Mi» 
neralqiiclle geftattet, und der Brunnenmauer felbft ge- 
Ichadet, loudern auch durch rohe Leute an der Ein* 
lailung und übrigen Anricbtung allerlei Unfug anageübt. 

' Die gegenwärtige alles belebende Regiernng hat* 
auch diefe Mineralquelle ihrer Aufmerkfamkeit gewür- 
digt, wie ein erfolgtes hüchftes Kefcript hinlänglich be- 
ft'atigt; und man kann üch Hodnung machen, dafs diefe 
«iftobaltiga Schwefelquelle fich durch ihre Wirkungen 
i^id grofien Ni^taea nu ihrem alten Rahm wieder erhe- 
ben wirdk 

Verfchiedene Krankbeitsformen, die alle auf all- 
gemeiner örtlicher Schwäche beruhten, hat von je- 
her diefes Waffer durch bloffes Trinken befreit; und 
Herr Mediflunalrath Graf fagt (in feinein Verfneh ^« 
ner pragmatifchen Gelchicfate der baierfchen nnd ober» 
pfUlsifchen MineralwalTer) : f,wir hfttten an den Alberta- 
„hofer Brunnen ein MineralwalTer, das mit allen be» 
^»kannten eifenhaltigen Schwefelwaflern um den Vor- 
^osng ßreiten könnte, und unter die erßen fchwefelhal» 
^isgea Suhlwäiler in und aulTer Xeatfichland m rechnen 
*f»tej ea ift rerföhrbar und liSlt lahre lang. 

Die in beiliegender Tabelle enthaltene Unterfu- 
chiing des Herrn Medizinalraths Graf zeigt ebenfalls, 
dafs diefe Quelle wirklich ein eifenhaltigea Schwefel- 
waffer fey, und bei mehrerer Reinigung Und Freiheit 
▼on fremden« Zufchüflen noch mehret^ und vollkomni* 
ncre qualitative Bellandtbeife enthalten würde. 

" Medizinal« 
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Madizinalperf Duale 



T o m 



Phylikatabesirke Sulcb a e h. 

, * • ' • '■ 

^^yßf^its- Med. Doctor Schleis von Löwienfeld. 

OberwundarzU HebammenUhrer tt^ti Operateur i Chti* 
ftoph Adam Bolimann^ ^ 

I 

Pf^indärzte der erßcn Klaffet 
Stephan Schuhmann,"! , ' \ 
Gottfried JP*n«er, J Sulzbaclu 

Ulrich Bayer, in Kbnigftein. 

Peter Dobmayer, in F irnrieth. • 
Leonhard £ifenmann, in £zelwang« 

TTnntdärzte der zweiten Kloße i 
Michael Stockmayer, in HoUenfteio* . 
Andreas Wolf, in £rehenfeldeii« 
Anton Schärtl, in Steinhng, ' ^ 

Sebaftian Buchheit, ia Kofenberg. - 
Georg HiUmayer, "in llirchwang. 
Tobias Buchheit, in Höj;en. . • , • 

Ka({»aT Wolf,, in Ncukirken, ■ 



I in Suiabach» 



Hebammen der er/ien Klaffe i 
Katharina Schmidtih» 
KaroHna Regensburgerin, 
Magdalena tlirfc^niänniw, in fürnrieth. 
£va Sperberin, in Kätmreutb. 
Daroth^ Zaglin* in £rchenfelden» 



Hi^rAmen der zweiten Klaffe: 



Kofina Hillmayerin» in 





- Knnigunda Papenheimerin, in Rofenberg. 



( Margaretha Kollin, in Uögen. 



Margaretha Stroblin».. ia Ezefwang. 
Margaretha Pancerin, in EdeUfelden. 

Magdalena Hirfchmännin» in Eibmannsber^ 
Barbara Taubmännin,! . . ^ . 



' I in 

Elifabethii Stroblin, J 




Knnigunda Pürnerin, in Pefensricht. 
Magdalena Reifin» in Nonhof. 



Katharina Götsin, in Popenricht. 

Anna Maul^rin» in liirfchbach« 



s 



Dem Landgerichtsarzt ift, gemäs höchft er Verord- 
nung vom fi^ften Oktober i8o5t und vjten Oktober 
1804, in einer eigenen Infbrtiktion fein Wirknngakreia 
bezeichnet, feine Pili<;hten und Amtsverrichtungen be- 
Aimmt worden. . ' 

Den Wundärzten ift gleicbfalla eine ihrem Kunft- 
yermögen upd Wirkungakrei« aogemelTene Inftroktionk 
crtheilt worden. 

Die Wundfir^t^ der erftcn KkiXe find faft aUe sa* 
gleich Oebnrtsh^lfer. 

Nicht alle Wundärate der zweiten Kiaile find 
hinlänglich .nnterrlchtet» doch liehen dia vieiften 

Lektüre. 

2nr fe rneren Bildung und Vervollkommnung der 

Wundärzte des Phyfikatsbezirkes von SuUbach habe 
icbt nach aufgehobener Zunft und Lade» etm duruxgi* 
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fches LefeinHitut errichtet. Von der jährlichen Einlaga* 
lumm« von i fl. la kr. und den freiwilligen fieitrflgen 
9aneB leden werden die nothweodigften ntitslichften 
chirurgifchcn Werke und lournale angefchaft und zum 
Lefen niitgetheiit* . 

• * - * 

Der helleren Wundärzte find für den Ph^ükats* 
genug» der nunderf^bigen m\i viele. 



Zur Bildung angehender Wundärste und chimi^ 
^fcher Zöglinge werden tllglich swet Stunden unent* 

geldlich Vorlefongen über nachtolgenrie Dol^t rinnen 
gehalten, aU; i) Naturgelchichte dea Bezirke«,,, 
8) Anthtopologie, 3) AnatcMnle« und 4}'Phy-' 
fio.logie, 5) Heilmittellehre, 6) theoredrebe und 
praktifche chirurgifche Heilkunde» 7) Anleitung zu, 
Operationen, KörperzergUedernngen und Belebu^ 
rbheintodter Mentchen.; ' . ^ 

Diefe Doktrinnen werden in zwei Abiheilungen 
gelehrt« und nach jeden vollendeten Kuri die Schü* 

1er fchr^fUich und müiullich geprüft. 

Die Hebammen find in genüglicher Ar. zahl \^or* 
lianden, regelmälTig verthcihi alle gut unterrichtet* ge- 
prüft und vcipfiic^t^t« init den nöthigen Btidhern und 
Oeritbrdiaften verfd^ien, und ibnen 'eSne eigene In* 
ftruktion ertheilt» nacb weither üe lieh zu achten 
haben» 

Durch einen geringen Beitrag der Neuverehllch- 
ten entßaod fcbon vor 84 fahren hier in Sulzbach ein 
eigenes Hebammeninftitut für das ganite Herzogtbuni 
Sulzbach, welches in der Folge immer mehr vervoll« 
hommnet wurde« Ein. eigener Lehrer» verfehen jnit 
dem ndtb^en Apparat» befprgt den Unterriclit der' ' 
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H^bammeii» welche nicht nur währ^d der Lehrzeit 
' täglich 10 bis t8 Kreuzer zu ihrem Unterhalt» fondem» 

n^bft Spritzen und Bucher, jährlich 5 Gulden Sold 
edialten. ' . " - 

Die hiefige Landgerichtsbezirhsapotheke hat alle 
die £igeit(chaften der Medizioalverordnungen. Der 
Inhaber derrelben, Herr Aloia SchieTal, ift über fei- 
ne FähigKeit und HcnntnilTe ftrenge geprüft, appro- 
birt und. verpflichtet« und g^nz in feinem Fache ein- 
geweiht'. /INuf Schade» dafa er^föine Talente und 
Kenntniile mehr auf andere Gegenßäfide, als fein bc- 
|Ui;nmtea Fach, verwenden inufs. — £m fehr lleiiliges 
Subjekt verfieht unter (einer Leitung und Arenger Auf- 
licht dee La'ndgerichtsärzte9 die Apdthdte, Im fahr 
1764 wurde zwar für alle Ollizinen des Heriogthums 
Sulzbach eine eigene Taxordnung der einfachen fowohl» 
ala zutammengefezten Arzneimittel verfafat» bellätigt, 
gedruckt und eingeführt. Da aber Zeit und Umftinde 
fehr vieles geändert ha-ben, fo kann folche für gegen- 
Wärtige Zeiten nicht mehr als gültig beibehalten werden. 
Die Apothehe'wird alle fahre nach den allerhöcbftenVei^ 
Ordnungen gerichtlich untcrfucht, und das Publikum 
für alle Fälle gefiebert. ^ 
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, Medfisinifche jpfufoh^reieii. • 



Dt die bberße Polizeibehörde mit Strenge meAlA 
' nifche Pfufchereien unterfucben läfst, und mit Nach» 
druck beftraft« Wundäfrste und Bader in Schranken 
gehalten "werden, die Königfeer und nngarirehe Oel- 
träger unfer Gebiet nicht mehr betreten dürfen, daa 
lU>nigUche X«andgericht dem Landgeriehtsarst hüLfreidie 
üUnd snr Anarottung medisinifcher PfaCcheTeien« lei- 
ftet, fo find, aulTcr einigen benachbarten ^nürnber» 
gifchen Badern, einigen Frau Baafeu und drei andern 
Fxauen, nänilich D. M. welch.e ungeachtet alle« 
. Verbote» dennoch Pflafter, Salben und ftcgensbnrger Pil- 
len verkaufen, keine ]medizinirche Pfufchereien be*. 
kannt» 

Nur wäre, zum Beften des allgemeinen Gefund- 
heitawohls, su wünfcben, daCik die in den pölitifcfaen Zei- 
tungen, Torzüglich aber in der kalferl. k^nigl. Reichs* 
oberpoftamtszeitung von Nürnberg, fo wie in dem allge- 
meinen Heicbaanzeiger enthaltenen AvertiHements, Be- 
kanntmachnngen, und Anpreifüngen von Arkannea 
und niedizinifchem Geheimnifskram, Nachi^ichten von 
Wunderkuren, welche mediziuifche Pfufchereien und 
dergleichen Unfug, verbreiten, nnterfagt und verboten 
wurde ; denn dergleichen Nachrichten find für den Nicht- 
arzt das, was ein zwcifchncidiges MelTer in der Hand 
einea Kindea i(L Man lieat .dergleichen Dinge^ und 
' verfit^ht fie oft nichts man will nach .diefen über Ileit* 
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verfahren der Aerzte urtbeilen, ohne felbß KenntnÜTe 
Ton Arzneiwifleiilchaft zu haben; und dergleichen me- 
dizinifche HalbwiHer find To gefährlich, als medizi- 
nifche Ignoranten. 

Und wenn nur alle Volkslehrer nach dem Beifpiele 
einiger würdiger Männer in meinem Bezirke das Volk, 
Torzüglich die Kinder fchon in Schulen, und die Er- 
wach fen^n bei andern Gelegenheiten über den Werth 
ihrer Gefundheit und des Lebeusgenufles belehren» 
und im Krankenzuftande, ihnen die Hülfe des wahren 
Arztes nicht nur anempfehlen, fondern auch als noth* 
wendig ans Herz legen, und als GewiHens fache vor' 
tragen würden ; wenn folcbe felbft Freunde des wah* 
ren Arztes find, und fich nicht felbft medizinifchen 
Fiufchern und HalbwÜTern anvertrauen, das Volk alfo 
durch eigenes Beifpiel und durch Ueberzeugung be- 
lehren würden: dann erft wäre dem fchrecklichen 
Unfuge, dem im Stillen die Menfchen dahinraffenden 
Gifte, der medizinifchen PfuCcherei Einhalt gethan» 
die Aerzte in ihrer Würde und Achtung erhalten, und 
fo das Wohl der Unterthanen befördert. 
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B e m e r k u n g e n \ 
einige dem. allgemeinen Gefundheitswohl nachtheiligen 

Einflüfle, luid Voifclilage zu deren Jlntferunng oder . 

. ^ ^ ' Verbeileiung. • , 

* 

' \ 

V^ollkommen überaengi^ dars Unterricht und Beleli» 

rung in Rückficht auf Dinge, welche auf das allge- 
meine Gefundheitswohl fo mächtigen EinfLufs äuflern» 
mehr, ala Cefetse» bewirken iaberaettgt ans Erfah« 
Tung, dafa dir Charakter des Menfehen, fo wie f^im 
Handeln, meillena von der Erziehung und von Bei- ^ 
Tj^ielen abhängt» die er geniefat und vor fich fieht» 
lieftimme ich als daa ficherfte Mittel, den MediainaW 
gefetzen Anfehen und GehoTfam zu verfchaften, Aitm 
man für eine veniänftige Eraiehung der Staat^l^ürgeK- 
> (orge, nnd dadurch, fo wie durch die Ueberzeugung^», 
dafs die Ts znm jeigenen Vortheil jed es einzelnen Meli— 
fcheo gereicht, gefetzmäHige Handlungen gleichfaoiC. 
zui -Gewohnhdit madie« \ ' . 

Durch die dermalige Organifation des Sdiulunter» 

richts find zwar fchon manche den allgemeinen Wohl- 
ftand und , die Gefondheit bezweckende Verfügungen 
getroffen worden; noch ab^r find manche Dinge vor* \ 
handen, welche direkte oder indirekte dem allgemeinea 
Gefundheitswohl uachtheilig werden müITen. Ueber 
. diele» in*^fo weit eß meinen Phyfifcatsbeairk sunächft 
«Dgeht, mdne Bemerkungen zu midien» und Vo»> 
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fcbläge zur Abwendung und VerbelTerung derfelben 
anzugeben, achte ich für nieioe Pflicht. 

Die lugend aber über folche Gegen (lände zu be- 
lehren, iSk DOth wendig und fehr nützlyich. 

Sehr nacbtbeilig für die Gerundheil find alle die 
Wohnungen, welche dnrch das Aufbewahren mehrerer 
durch ihre Ausdünftung fchädlicher Dinge verun- 
reinigt werilen. Schädlich die Wohnungen, in wel- 
chen aar Wlnierszeii gewafchen wird, in wekthen 
Xich fchlechte Oefen befinden, welche eng, hnfter und 
znit kleinen Fenfteröffnungen verfehen find. Schäd- 
lich find alle die Wohnungen, in welchen fich eine 
nicht verhältniffmällig grolle Menfchenzahi Verfam- 
nielt, wobei übermaHig eingeheizt, und für Menfchen 
und Vieli gekocht wird. Schäd ich fnjd ferner die 
Wohnungen, vor deren Ein^artr die MiftTtätte und 
Abtritte angebracht lind. Schädlicli ttirjenigen, welche 
feuergefährlich und baufällig find. Schädlich die Aus- 
flnile und die für das Gernchsorgan gewifs fehr unan- 
genehmen Ausdnnflungen mancher Gewerbe, welche 
jn den vorzüglicheren Straffen der Stadt jioch gedul- 
det werden. ' 



Unfchicklicb ift dK» gegen Süden nicht ferne von 
der Stadt gelegene Abdeckerei. — Warum folche auf 
meine wiederholten und von der hiefigen Polizei- 
behörde kväfligft unterftüzten Erinnerungen nicht auf 
den alten entfernten Platz verfezt worden iß, war- 
um ein kleines Stück wenig nutzbarer Holzgrund dem 
allgemeinen Gefundheitswohl vorgezogen -wurde, dar- 
.Über ni u fs ich fchweigen. Könnte die Ausübung der 
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Abdeclier liach den Grundfätzen groiler FoHzeiärzte 
nicht abgefchaftf diefe }n fo nuaiicher Hinticht Jjphäclp 
liehe KUiTefVon Menfcfaen' bq nützlicheren Befchäf* 
tigungen angehalten, und jeder Thierbefitzer zur Ver* 
fcharrung feines gefallenen Viehes verbunden werden ? 
Gewifa eine Menge Schädlichkeiten für Gefundheit» 
Vernaögen nodi Vernunft würden dadurch befeitigt. 

* 

Der die hießge Stadt von Often und Norden vm- 

gebende Stadtgrabien ift trocken, und für die Gefund- 
heit der £in wohner nicht hachtheilig; er könnte aber 
durch Anpflansuog von Obftbäniiien febr vortheilhaft 

für folche benüzt werden. • ' 



Die Nothwendigkeit einer Belehmng der Men- 
fchen über die ihnen «unMchft fchädlichen Pflaiisen» 
Früchte und andere Stoffe beftätigen m*une und mei» 
nes -Vaters beobachteten traurigen ErtiiguÜFe ; denn 
HUT während fünf lahren find durch den Genufa der 
ToUkirfche fiinf» durch den Genufa deii Filfenkraut» 
zwei« durch den Genuls des fchwarzen Nachlfcbat- 
tens fechst durch den Genufa dea Kälbeikropfa drei 
Men fchen vergiftet, und nur mit grölater Mühe geret* . 

tet worden. 

Wäre ea nicht möglich^ die vorzüglich den gifti- 
gen Pflansen. su v^mindern, manche vielleicht aua* 
xurotten? 

Schädlich ifl der Genufs der Schwämme; denn mW 
}n dem lestero Sommer habe ich hievon« thells in der 
Sudt, theila jmi dem Lande« s^^Perfonen an' Krank* 

helterovmen der Verdüuungsorgane ip ärztlicher. Be« 
handlung gehabt. • 



Schädlich ift der Genufs todter abgeftandener FI- 
fche, welche noch manche Juden verzehren. 



Mehrere als bisher gepflogene Aufficht und Un- 
terfuchung verdient die Glafur der gemeinen irdenen 
Ktichengefchirre; und vortheilhafter für Gefundheit 
und Vermögen wäre die Einführung des Steinguts, 
zu deHen Verglafung nur Kochfalz und Braunßein ge« 
nommen wird* - ^ 

r 

I 

Die Anrichtnng mehrerer Brunnen auf dem Lau* 
de, delTen Möglichkeit feit einigen lakren bewiefcn 
wurde, ift dringendes Bedürfnifa. 



Schädlich und nachtheilig für Manche iß hier 
die üble VerfalTung, dafs jedem Bürger zu brauen er* 
laubt ift. Denn die ftrengfte Aufficht der hießgen Po- 
lizeibehörde kann nicht alle Unreinlicbkeiten und Un» 
oi'dnungen bei Behandlung der Biere, fo wie das Ver- 
fälfchen n^t Malzftaub und Auffüllen mit WalTer Ver- 
bindern. ■■ 

Durch fchlecht zubereiteten, oder aufbewahrten» 
oder mit nachtheiligen Stoflen angefezten Efllg wer- 
den mancherlei Krankheitsformen der Verdauungs-- 
Organe erzeugt. Defs wegen dürfte fo wohl über Wein- 
als Biereilig eine ftrenge PoUzeiaufficht Statt Hndcrn. 
Denn durch den Kegensburger und Nürnberger feyn 
foUendcB WcinelHg werden Bürfe und Gefundheit (;e- 
Ichwächt. 

Bedeutend ift die Quantität des Getreides, wbI* 
che in unfrer Gegend zu Branntwein verwendet wird; 
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und es ift dnngeiide NothwendigkeiCt diefeiu Unfo^ . 
am fteuem» und die WacbhelderbnuuitweuibfenneveieA . 
dafür m hegünfti^en^ ftatt foldie ▼erdrängen m wollen« 



Da nach einem Zeitraum von Jahren der Preis 
•Her LebeofimUtei immer höher fteigt» nnd vorsüglicl»- 
für die mittlere BärgerKlafle, und jenen befoldeten 
Staatsdiener drückend werden inufs, die. ohne von 
häuslichen Ungiückijfällen überrafcht zu werden, nur 
eine etwas sahlreiche Familie m emihren liabens 
verdient der hauiige und täglich mcltfr annehmende 
"Genurs des Kaffees, Zuckers und mehrerer ausländi- 
fcher Gewürse wirklich grolTe Auf m'erk£nufceii ; dem 
diefe mehr sum (Araneigebraudi, als täÜn tagUcheik 
Genufs beftimmten Dinge rauben bedeutende Suutmea 
Geldes aus dem Beairke» und werden durch Mifii^ ' 
brauch tat die allgemeine GeCundheit felir nachtheifijg^ 



Ueberseugt, dafs dieÜrfacben derderroaligen und 
noch künftig zu erwartenden Holzt ht uerung tbeiis na« 
tüsrlich» theils willkürlich find, fo ift es für jeat fchoia 
flothwendigkeit, folche ad entfernen. > Hieher g^&rr 
vorzüglich die Verfcbwendung de^ liolzes in unfem 
iSdUecht gi(banten Oefen» die nicht gsna regdmäffig^ 
Behandlung der Forften, die UnterblTnng desGebraudie 
der LohküiTe und anderer nütalicher Feuerungsmate- 
rialien» 

■ > Kl I I f 

Sehr fchlecht und an manchen Stellen oh febena* 
gefährlich find noch viele Gem^inds- und andere Land« 
Mirwege. Da doch längOena in drei lehren lidles daa 
vollendet feyn könnte/ was fchon mdirere die Vet« 



belTeTung der Wege bezielende allerhöchdlandesherr- 
liche VerordnuDgen anbefoUen babeop wenn nur eiiK 
.mal mit ErnllL und Nachdraclc verfahven würde; ba» 
fonders könnte durch VerbciTernng der Falirweae in 
den Wäldern die überfliilTigen und immer vermehrt 
werdenden Wege eingefchräokt, und fchon durch diefee 
Verfabren gewifs die Holzkuhur mehr und befler, als 
durch Pflanzung einiger Lerchen- und Akazieubäump 
befördert werden. 

» • 

GroITe Nachtheile für die Gefundheit entfprihgen 
durch den Kauf und Verkauf alter KleidungeAückc^ 
Betten und LeibwSfche ▼«in'an gewifTen Krankheiten 
Terftorbenen Perfonen. Auch hieiinn dürfte die Poli- 
«ei um fo mehr llrenge Aufficht haben« da befondek-e 
'die innere KlalTe der Menfchen dergleichen Kleidung^ 
ikücke ohne fernere Keiiiigung von den luden kauft. 



Nicht bloe Belehrung und Warnungen« jbndera 

auch PoUzeianftalten find nothwcndig, da<« im hiefigen 
Be&irke durch U eher treibung und Miföbrauch fchäd» 
Kche Tansoi an Terhuten« um wenigftens die traurigea 
Folgen diefes durch UnmSiTigkeit fo nachtheUig gewor« 
denen Vergnügens in etwas zu mindern. Man darf nur 
einem Kirchweihfefte auf dem Lande beiwohnen« die 
Menge Menfchen fehen^ die fich meiftena in Sommer» 
oder Herbfttagen in einem Wiiihshartfe verfanimcln, 
in niederu für die anwefende Volksmenge viel au klei- 
nen Zimmern gedringt mit gröfster Auftrengung in 
der durch menfchliche Ausdihifhiug, Staub, Tabacks. 
rauch und Lichterdanapf verdorbenen Luft bis zur 
HtÖ&ten £nnattung tanaeui nndiiieiend von Schweift 
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in leichter Bekleidung mit entblöfstem Hals ui\d Briül 

0 

lieh der offenen oder gur der Zugluft anafetzen fehen» 
und man wird ^ ftauneü» dafe nicht alleseit mehrere 

Menfchen an foich einem Tage das Opfer eines fchnel- 
len Todes werden» befonders da es Jelten ohne Bippenp 
lldlla und' andere ehen nicht höflidie Neckereien ah- 

lauft, und meiftens bei folchen ländlichen Feierlich- 
keiten eben, nicht das belle Bier ausgefchenkt wird«' 

Eine llrenge Polizei könnte und loUte die Zahl» 
Ordnung und Strunden der Tinse beftimmeni und 
durch die Gerichtsdiener genaue Aufßrht halten laf- 
feii. Mufs ja die kultivirtere KlalTe der Menfchen 
iich ähnlichen Anordnungen unterwerfen, warum folUe 
diefa nicht auch bei der mindern, gidflern und we*> 
niger noch für folche Lehren und Ermahnungen em« 
pföngUchen VolksklaHe StaCt -Anden dürfen? 



Dai Baden wird für mehrere Bezirksbewohner 
▼on Taj 2u Tag immer mehr dringenderes fiedürf«^ 
nifa» und die Errichtung einiger BadAuben/ - oder 

einer «ibniichen Anrichtung w.äre von fehr grgilem 
Nutaen«. 



Mancherlei fchädliche EinflüITe» deren mehrer« 
'Handwerker unterworfen und'ausgefezt find, laflen fich 

vermindern und ganzeutfernen, wenn, um künftig einige 
traurigen EreignilTe zu vermeiden» ^ie höchAnothwen- 
dige ftrenge Aufificht fiher ' Maurer und' Zimmerlente 
Statt findet, dafs die zu brauchenden Geruße und Saile 

die nothwendige FeßigUeit und Haltbarkeit haben, 

dala die Steinbrecher hiolängUcha BergfcAen in jjkr«)^ ^ 
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StMMidb/fin fiehan blTen» ünd' ^aCs fie über die 

nothwcndige Vorü^bt beim S^)reug€n etc. belehrt wer- 
den» 



Mehrere Errahningen überzeugten meinen Va- 
ter« daCs Ehen cwifcben PerfoneOf welche einander 
■H lahreo fehr .ungleich find; grolTea Nachthell für 
die Verehelichten fowohl, alt für ihre Nachkommen» 
fcbaft zur folge hatten; und ich fand feine Erfah* 
rnngeiii. fo wie die Nothwendigheit betätigt: »dafs 
tiNiemihid fbllte getraut werden, welcher nicht ein 
,,Gefundheitsattert von dem legalen Arzt des ßezir* 
»»hes« in welchem üch der Hejrathsluftige befindet» 
»laufweifen könnte; dafs. ferner Neu^erehelichte, be* 
„fonders die Gattin, über die Pllichtcn des Ehcftandes 
Mbin^nglich unterrichtet würde." Denn nur dadurch 
liann der eheKche Kindermord vermieden, und fo 
manche tranrigen Scenen des £he(tandc8 vermindert 
werden. ' _^ 

Für Schwangere III durch Geretzc und mehrere 
Anhalten gröfstentbeils geforgi, aber Vorm iheile, Aber- 
glauben in War^»' Pflege und Behandluiig der Neu- 
gehorAen dnrch Grofsmütter förtgepflansl, und durch 
Frau Baafen und Gevatterinen unterhalten, find noch 
vorhanden. Mehrere Kinder werden dnrch Öcbnul- 
ler, ZttUer, Kindahrei von ^ehl und Milch, durch oft 
allzufcftes Wichein zu mancherlei Krankheit sformert 
belUmmt, manche nicht £elten , fcbon . in den erllen 
Lebaasvigen ihren Eltern entrUTen« . Manche Eltera 
liahe- ich bisher durch Belehrung und Ermahnung 
von die£em uniinnigen Verfahren überzeugt« 



I 
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Schädlich ift die Gewohnheitt dafs manche Müt- 
ter, fowohl in der Stadt, al^ vorzüglich, auf dem Lan- 
de ihren Kindern oft ein und ein halb Mi swei lahr« 
lang die Bnift reichen* Sollten nnedl^ Abficbten da- 
bei zum Grunde liegen ? — ' 



^ Der Unterricht In den öflFentlichen Sehnlen des 

Bezirkes naht fich zwar von Jahr zu lahr mehr dem 
BeüeTwerden ; nur ToJlte, befonders auf dem Landet 
mnc\\ mehr dafür geforgt werden» dafa diefen Schulen 
^eine ftdche Einrichtung gegeben werde, welche der 
Gefundheit fowobl, als auch der Ausbildung des Ver- 
ßandea und dem Charakter <\er Zöglinge immer tnög« 
lichft angemelTener .wäre. Wir haben ^waz^ gute 
Scbulgefetze, meiftens rechtfcha(Fene gefchickte heh?' 
retf aber leider ift noch die Unterftütsung nicht vor*« 
banden» die erftere erfordern und leztere gebrauchen* 
Mehrere öffentliche Schulgt baiule Cmd noch lange 
nicht in dem Zuftand, in welchem fie der Anzahl der 
Schüler und den GeCetzen der Gefnndheittpflege ge- 
nAs feyn follten. Noch ßnd Küaben und Midchenn 
in einer Schulftube verfqmmelt, welches vielleicht, da- 
durch am leichteften abgeheilt werden könnte» wenn 
(da meillens in einem Piarrdorfe eiti katholifcher und 
ein evangelifcher Schullehrer üch beündet) der eine 
die KnabeUy der andere die Mädchen unterrichtet» da 
ohnediere der Keligiönaunterridit von dem Seelforgev 

erjtheilt werden foU. - . 

» . . . 

Noeh wohnt in mehreren Ortfchaften auf den 

Lande der Schollehrer mit einer oft fehr zahlreichen 
FamUie in eben dem kleinen Zimmer» in welchem 
Schule galten wirik— Die S^nlmeifterin verrichtet 



verfchiedene häusliche Arbeiten, oder liegt in den Wo* 
' lAien» oder ein MitgUed der Familie i& krank» in 
^^ilben dem Zimmer» in weldiem der groflen Anzahl 
der SchüJer wegen für Erhaltung einer gefunden Luft 
\geforgt werden foli ! — — Leider find auch die kör- 
perlichen Züchiigangen bei der Eraiehnng noch nieht^ 
ganz entfernt, obwohl ^nige wnrdige Lehrer dea Be- 
zirkes die Entbehrlichkeit derfelben bereits' durch Er- 
^ibrung betätigt haben. Leider habe ich binnen fiinf 
liphren 18 Kinder» theila in der Stadt» ^tMla anf dem 
Lande in ärztliche Pflege erhalten, welche vcrfchie- 
dene Krankheitsformen als Folge empfangener Schläge • 
anf den Kopf« StölTen auf den Rücken nnterworfett 
i^ren. Und hoch nieht lange fah ich w9farend einei 
^erhabenen religiöfen Akts an einem grollen Fefte, wo 
meiftena nebft der IMufik die gröfste Andacht unter 
dem chriftlichen Volke berrfcht, „dafa ein von Anrbe- 
' figinn feincß imnölhigen Dafeyns grober Kirchenfcherg 
»,einen kaum riebenjährigeu Knaben folche grobe vier 
tifogenannte Ohrfeigen verfezte, dafa ^er Knabe mt 
„Erde fiel, und alles Volk dadurch in feiuer Andacht 
„aufgefchreckt wurde." 



Dafa gewiiTe Eitert ihre noch unmündigen Kta« 
der fcbon zu allen Feften und * öffentlichen Luftbafw 

keiten mitnehmen, lie zu irub an erhitzenden Geträn- 
ken Theil nehmen lallen» ijk der Gefundheit eben fa» ' 
Jiachthejlig« als dafa manche folche unbekümmert ohn«> 
alle Aufficht auf freier Straffe umherlaufen lallen, oder,, 
wie fehr oft auf dem Lande» zu Haufe eiiirpt rren, wo«» 
durch Tchon mehrere bedeutende Folgen für Sidierheiti» 
Gefun^dl^eit uHd Leben derfelben emftanden find. 

0 

' ' VngeacbtiA; 
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Ungeachtet der ftrengen Polizeiverordnungen find 
^^noch die roeiften WailerhüUen auf dem Lande ohi^e 



'gttUfige' EinfalTuDg; und e«. g^t kein lahr 
ohne dar« nieht ein Rind oder eine alte fch^ftchlidio 

Perfon den Tod in folchen Hüllen findet* 

Noch find eine Menge offener oder nicht genii^« 
Dun bM^kter Brunnen vorbanden. . 



Mehrere Kranhheitsformea und Unfälle, weichet 
durch daa Wärmen der Betten mit den in den Oefen' 
Mrarmgemacbten Br^ttertty Sandflafehen etc., durch 4as. 
Sitzen einiger weiblichen Subjekte über mit Kohlen 
gefüliteo Häfen» und durch daa Räuchern in den Stäl* 
len.entftanden Gnd» bat mein Vater au%eieicimet nhd 
• ich fchon öfters beohacbtet« 



Daa überStülIige Hundehalten» ^ obwohl ei' (chon. 
mehrmals gerügt worden» felbfteine Steuer von 15 Kreil- 

zcr auf jeden Hund Hegt, ßrenge Polizeiaufficht über 
(olche herrfclit, nimmt noch wenig ab, und verdient» 
dea Cchoin mehrmals in dem Beairke entftandenen Un« 
glüclis wegen* vorznglich Bemerkung. — Wäre deim 
die Polizei tücht befugt, die unnöthige Zahl derfelben 
wa vermindern, und die Hündinnen gans sü vertii* 
^genf — . Mir wenigftena fchetnt « dieCb ia mebimr 
Hihficht fehr nothwendig zu feyn. 



Für di^ Rettung der Scheintodten wire hinlSng^ 
lieb geforgc, ein Rettungsapparat angefchaft, und je» 
der Wundaiftt und Hebamme hioUnglich unterrich« 



' I 



< 
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tki, lind mit d^n nöthigften Belebungsmitteln verfebeo» 
l^ttT find lue nnd da^noch einige xeligiöfe Vorurtheil« 
guten Sache entgegen. 



AUe im Bezirke Sulzbachs beündliclien Seelfor« 
gar beobachten die nothwendtge Vorficht hei Kindes* 
taufen, die freimdrchafiliche, mehr aufheiternde, als 
SchTecken erregende Art bei Krankenbefuchen. Nur 
mnier« Herr H. zu K.» tauft noch in der kalten Kir- 
che die fch^n zwei bis drei Stunden weit hergeirage-. 
i|en neugeboraen liinder.*— Diefem nach eben nicht' 
^nlligen Anflehten behaupten Manne wäre M'eAlers 
Paftoralmedizin freund fchaftlichft anznrathen, um 
fich aus diefem fehr nützlichen. Werke beiTere Keimt» 
nüfe für die Ausabung feines Fachet erwetbeä sa 
lidnneii; ' • ' . ^ ^ 

f är . Sterbende- tmd Todte ift noch nicht «hin- 
Hnglich geforgt. Verwandte und NachbarnireTbittern, 

befonders auf dem Lande, durch ihre Gegenwart und 
lemibergeCchrei dem. Sterbenden fein leztes DaCeyn* 
Noch wird- an vielen Qrtfchaften 'des Bezirkes auch 
bei noch ungewiffen Todeszeichen dem Verblichenen 
der Mund zugebunden« folcher eiUgft ajcif ein Brett 
, gelegt, und in eine kleine kalte Kammer getragen. 
Durch die vor zwei lahren nach derhöchßen General- 
inßruktion für die Landgerich csärzte der obern Pfalz 
im ganzen Bezirke föbon veranßalteten Todtenbefchaiji 
wurde ZMrar'manchem folchenUn fuge vorgebeugt; abet 
leider dadurch wieder freier Spielraum verftaitet, aU 
diefe fchon eingeführt gewefene Todtenbefchan» 'wo* 
ztt die Wundärzte hinlänglichen mundlicben nnd Cehrifl» 
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liehen Untenicht erhftlten, mß. dSlieti t^iUcktet 
Tcn, wieder anfgehoben werden tnabte. / 

* Leichenhätirer zu erbauen ifl: zwar ßrenge anbe* 
fohlen; -gewilTe ..Individuen wollen aber, iheilii aus Ei- 
genOnn« theilsuans gewilTen Abfichten, hieven nichts 
wiffen, und fo werden fie, wenn nicht »ein Macht« 
fpruch erfolgt, noch langp nicht zu Staude kommen. 



Zrir Entfernung epiden)ircher Krankheiten wird 

grofstentheils die nothwendige Sergfalt ' bebhfcchtet, 
aur Vertilgung gewilTer anftecl\ender Krankheiten aber 
die ärxtlichen Hathfchläge nicht befolgt.- So wird 

einfer gewifleii I .Familie blos. dnrch ünteinlicl«- 

keit fchon lahre lang die Krätze unterhalten und fOrW- 
ge|)fianzt.*^ Sollte hier die mediainifche, Polizei nicht 
mit Madit'alle Mittel anwendet dürfen, ^eCe fchÖA 
lahre lang dauernde Krankheitsform zn Vertilgen 4^ 
Sollten bei dergleichen Krankheiten nicht alle die 
Oel&se in Anwendung gebracht -Verden, die ma* 
Jemals gegen den Ansfirtz nützlich fand, nÄtnllelk 
Abfoiiderung von der übrigen MenfchengefellfchaF^ 
vud Verbot aller Verbindmig^ rnid allea Handele verkehr « 
ider mit folehf« Krankheit behafteten JMIentchen? — 
GewiCs fie würden früher und williger gleich Anfang« 
den nothwendigften nützUchften Veranftaltungen ficlji 
nnterwerfent find dadurch alfoeine TollkomnineveHsij- 
Jung Sutt finden Können, . ^ 
• » , , , II . - 

• 1 

> •■ • 

Zur Unterftutsnng der Annen und aiteen Kran- 
ken Gndv aulfer den fchon erwähnten guten Anßalten» 

noch mehrere bedeutende Stiftungen vorhandeoi durch 



welche, wcrin ße alle oder wenigftcns ein^e vcreinij % 
würden» manches Gute Geh veranßalten liefs. io 
lange folche aber nicht vom Staate aus, oder weni;- j 
ftens unter delTen ftrengerer Aufficht adminiftrirt w€ r- j 
den, für delTen Bürger Ge doch von Staatsbürgern ga- t 
Hiftet worden iß, fo lange werden fie noch nicht d« n 
Nutzen verfchaifen und verfchairen können, den firh 
die gewifs menfchenfreundlichen Stifter verrprochtn 
hatten. 

Wie leicht könnte hier in Sulzbach ein allge- 
meines Bezirkskrankenhaus, eine Wärmftube, eine 
Suppenanftalt für Arme errichtet, und fchon daduri:h 
manchem ungerechten Genufs des Almofena, manchem 
Betrug, manchem Diebftahl, mancher Krankheit, maa- 
cher Sittenlofigkeit vorgebeugt werden T Denn es ift 
richtig und durch Erfahrung betätigt, dafs manche 
Bürger, welche keine guten Haushälter waren, (ich 
bei ihrem Armwerden ganz auf die Unterflützung der 
hiefigen Stiftungen verlalTen, dafs viele hiefige Arme 
arbeiten, und fich wenigdens etwas verdienen köna- 
t«n» wenn üe nur wollten. 
^ - 

> » 
Noch wird und kann für die im Bezirke Sulzbach 
fich befindlichen Wahnfinnigen, Gemüthsgeftörien, 
Bünden Gehörlofen, Stummen, . Taubftummen, Fall- 
füchtigcn und andern Gebrechlichen nicht geforgt wer- 
den. £s foll zwar eine allgemeine Irrenanßalt errich- 
tet werden, aber wann? — wie?— und wo? — *) 

Wie und wo foll und kann das Irrenliaus für die ober« 
Pfalz, Neuburg und Sulcbacli erriclitet werden. SiiU'> 
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fon in. jfdem ]^esirke «in tUgmei^ 
Ihaus veranftaltet'Wcvden ; diefs köniitte hier in Sulz» 
jbach fehr leicht bewerkrtdligt werden, wenn das hie- 
fige Afteien-t Sed* »od Siecbctnhaii« in' ein Gebiu« 
de irereini|;t würdaut wenn jeder Handwerkspürfche» 
jeder Dienftbote nur einen Kreuzer wöchentlichen 
Beitrag lieferte* io könnte mittelft UnterHütznng yon 
.den. biesu gedgpietcn Stiftnngea diis im Kleinen nii 
Stande kommen, was in dem rnnfteritaften allgemein 
nen Krankenhaufe^ au Bamberi; ioi GröJQTern lahreiang, 
khaa Sutt findet 

^ei jeder nur tnCingenden allgemeinen Vieh- 
kranli^Mil werden swar von Seite der Medisinalbehör» . 
de alle möglich zweckmäfligen Vorkehrungen getrof- 
fen, die Wundärzte jederzeit für jeden befondern Fall 
hinlänglich unterrichtet, welche mit güfem £rfolg dia 
ihnen übertragenen Geschäfte Terrichten; aber leider 
waren den meiften der wohlihätigen Verfugungen, die 
ich bisher in mehreren Seuchen getroffen habe, im« 
mer eine Rotte vöri märkfchreierirchen und abcrglau«»' 
bifciien Iflrten, AbHeckern, Schmiden und derglei- 
chen rfufchern entgegenwirkend. Sie beützen weiii^ 
öder gar keine KenntnilTe vQn dijr TbierheiUinnde $ ' 
Be find unxermögend, iQründe ihres Verfahrens ansätL* 
geben, und defswegen als Charlatane und Pfufcher 
2U betrachten. Ich Ende daher für eben fo nütalich 
als noth wendig, die Heilung von Thierkrankheiten ' 
den Landwundärsten zu übertragen, und den derma«- 
ligen Schmiden, weiche nicht planmäflig von dicfet 
Doktrin fieh Kenntnllfe verfcbafk haben, fo wie befon« 
dera allen Abdeckern, . Sehafem und Hirten altes Ku*r 
rirenwollen von Yiehkrankl^eiten fchärfeß zu verbieten. 
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Die Wundärzte find doch geeigneter und fähi- 
ger, die Behandlung von. Tbierkrankheiten zn übei'- 
nehmen, als diefe erft erwähnte Klaffe von unwilTenden 
fchmutzigen Menfchen. — Die Wundärzte erhielten 
einen neuen Nahrungszweig, da ihnen ohnediefs durch 
Unterdrückung medizinifcher Pfufchereien, Verminde- 
rung des Aderlaffens, Verbot des Purgierens viel des 
Erwerbes entzogen wurde. Und wie manche heim- 
liche Pfufchereien der Hirten, Schmide und Schinder 
in Rückficht auch auf innerliche und äuITerliche Heil- 
kunde an Menfchen könnten dadurch für die Zukunft 
entfernt und nach und nach ganz ausgerottet werden! 



' Da bei den Erwägungen, welche von Polizei- 
behörden gepflogen werden föUen, gröfstentheils fol- 
che Gegenftände vorkommen, die als Hauptb^ingnifs 
einen Arzt erfordern, fo ift nothwendig und nützlich, 
dafs in allen den Gegenftänden, welche auf allgemei- 
ne Gcfundheitspflege und überhaupt auf medizinifche 
Polizei Bezug haben, allezeit der Landgerichtsarzt bei- 
zuziehen, und alle dergleichen Verhandlungen von 
ihm unterzeichnet werden, fo wie ihm überhaupt das 
Referat über folche Gegenftände ganz allein zukommt. 
Dadurch könnte fo manche Inkonvenienz mit ge ft» 
liehen und* wehlichen Behörden, mit einigen den Land* 
gerichtsarzt untergeordneten Medizinalperfonen, <lie 
Mitglieder der Polizeikommiffion find, vermieden, u id 
die Gegenftände nach ihrer wahren Anficht behand jit 
werden, 

. Ich fchwelge aus Menfchenliebe über die ,wid r- 
Techtlichen nur auf gewiffen Ablichten beruhenden, 
crft im lahre 1805 bei Erweiterung des hiefigen 1 1* 
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• » 

gTäbnifplat«« wegen Aulferacbtlairiing aiefes Ornnd« 

fatzes gefchehenen Verfügungen. - Ith fclivfföre abei 
bei allem» was heilig ift, dafs ich ohne Schonung der- 
gleichen iniitf»m»leii Vcrhan^lüiigen. in Zukunft alle' 
nebft ihren Vorgängern disr Ptiblisitat übergeben werde« 

/ , I ■ ■ gr i l l II— 

• , . ' 

WtindSrBte und Hebammen»: welche fich hin- 
längliche Kenntniffe in ihrem Fache erworben haben, 
nnd dars fie das ünd, was.ße feyn füllen, nicht blos 
dnrch eine halbe Stunde lange Prüfung» fondern durch 
Erfahrung in 'der •Ansübuiig bellätigen, rerdienen 
i) einen jährlichen ihnen mehrmals verheilTenen, fey 
es auch* geringen Sold, fi) Die Befreiung von Schar- 
werk für fich und ihr Anwefeii. 3} Ausseichnung voit 
dem Volke» und 4) gewiffc Freiheiten. 

lia der Suat fo viel 2um Bellen Sßt Unter* 
thanen ausführt, und jeat fchon die Früchte fo» man- 
cher heilfamen Veranftallung eingeärndtet werden kön* 
nen; der Unterthan aber noch sn wenig den Staut in 
feinem guten und nütslichen Unternehmen untev- 
ßü&t: fo könnte und würde diefes erzweckt werden^ 
wenn diefe über ^medisinifche PoUzeigegenüande ge^ 
machte Bemerkungea in Erwägung gezogen» und die der' 
ganzen Organifation des MedizinalweTens im i^ezirke 
Sulshach fo bedeutend fchädliche Einilüüe entfernt 
würden* Diefes lunn aber nur dann am- heften ge- 
fchehen, wenn der Wirkfamkeit des Sanitätsbeamtei» ' 
weder UinderniHe noch Schranken gefezt werden« 
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Verbefferungen. 



Seite 8 Zeile 16 flatt 5 kathol. lies 6 ktthol. S. 9. Z. 5. ft.Vich- ' 

ber/l: 1. Viehberg. S. 13 Z. 2 fl. Girfchrieht I. Görfchricht. S. 32 Nro. 62 
Ii. 8 Siundeu v. Siilxbach 1. 2 ii. eine halbe Snmde v. Sulzbach, S. 34 
I«lro. 69 ß. 2 u. eine halbe Stunde v. Sulzbacli I. 5 Stunden v. Sulz- 
bach. S. ä6 Nrö, SC ft« 3 Stunden v. Sulzbach 1. 3 u. eine halbe Stunde 
V, Sulzbach. S. 44. Nro, 127 fl. eine halbe Sttmde v. SxUzbach 1. eine 
Vieiielftunde v. Sulzbach. S, 64. Nro. 224 ß. 4 Stunden von Sulzbach 
l. 3 luid eine halbe Stunde v, Sulzbach, S, ^ in der Anmcrkiuig Z. 7 
fl. dermalen 1, mehrmals. S. 77 Z. 1 ft. den L. vielen. S. 99 Z. 7 flatt 
iniuclie 1. manches. S. 115 Z. 22 il. der 1. de«, S. »24 Z. 15 fl. melitent 
1. meliteus. S. 125 Z. 9. ä. clavus 1. elavus. S. 126. Z. 14. ft. c'inerc* 
I. ciucTCa. S. 127 nach 7.eile 3 lies tlmperiza ciirinella, der Gold- 
ammer. S. 127 Z. ,5 fl. cordiulis l. carduelis. S. 127 Z. 20 ft. opus 



Evdlchiebe 1. Erdfchcibe. ^. 135 erUe Spalte Z. 2 fi. L. 1. B. S. 133 
zweite Spalte Z. 4 fl.-chcnder 1. -der. S. 142 erfie ^paltc, Z. 17 ft. oTpiiiA 
i. alpina. S. 142 erfie Spalte Z. 24 fl. virpa auro.i l. virgaiirea, S. 143 
aiweuq Spalte Z. 23 ft. Fryfamhraut 1. Freyfamhraut. S. 1425 zweite 
Spalte nach Zeile 35 ifl ztir Zauiirübe zu fetzen N. S. 146 zweite Spalte 
Z. 3. ft. quemus 1. ^ucrciiius. S. 175 Z. 24 ft« cuthält 1. enthielt. 
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